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* Beruſprech⸗Anſchluß Nr. 50. 


ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 
Dezember derart in Anſpruch genommen, 
daß wir den auswärtigen geſchätzten Leſern 
des Geſelligen und allen Denjenigen, die auf 
den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenft rathen, ihre Beſtellung für das erſte 
Vierteljahr 1898 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern 
des neuen Quartals prompt geliefert werden können. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Brieſträger 
ins Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung am 15. Dezember. 

Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) betont (in Abwehr von früheren 
Aeußerungen des Abg. Richter), daß die Landwirthe mit dem 
Terminhandelsverbot die bezweckte Geſundung der Preisbewegung 
erreicht hätten. Die von der Linken prophezeite Auswanderung 
des Terminhandels nach auswärtigen Plätzen ſei durchaus unter⸗ 
blieben. Von einer Wiedereinführung des Getreideterminhandels 
könne nun und nimmermehr die Rede ſein. Der Redner beklagt 
die Anhäufung der Arbeiter in den Städten und dle Entvölkerung 
des platten Landes. Der Eiſenbahnminiſter möge dem keines⸗ 
ſalls noch Vorſchub leiſten durch Perſonentarifermäßigungen. 
Die Wirkungen der Handelsverträge ſeien jedenfalls ſehr un⸗ 
günſtig, aber ebenſo ſei es zweifellos, daß die Vorbereitungen 
auf die künftigen Handelsverträge gründlicher ſein würden, als 
die auf die jetzt geltenden. Er bitte, jobald als möglich in eine 
Reviſion der Handelsverträge einzutreten. 

Abg. Bebel (ſozdem.) führt aus, unleugbar ſei es, daß die 
Arbeiter zu den Laſten des Reiches außerordentlich ſtark bei⸗ 
tragen müßten vermittelſt der indirekten Steuern. Der Redner 
betont ferner, daß namentlich in Preußen von ſtaatlicher Seite 
zu wenig für die Ueberſchwemmten gethan worden ſei, beſpricht 
nochmals das Verbindungsverbot für Vereine, ſowie die Fort⸗ 
führung der Sozialreform und meint, daß die großen militäriſchen 
und Flottenrüſtungen in Widerſpruch ſtänden mit den Friedens⸗ 
betheue rungen. Nach den Aeußerungen vom Bundes rathstiſch 
müßten die Arbeiter eine weitere Vertheuerung der Lebensmittel 
gewärtigen, nachdem man ihnen ſchon das Fleiſch durch das 
Schweineeinfuhrverbot vertheuert habe. Graf Poſadowsky habe 
von allerlei ſozialiſtiſchen Unternehmungen geſprochen, die zu 
Grunde gegangen ſeien. In der bürgerlichen Geſellſchaft ſeien 
ſozlaliſtiſche Unternehmungen überhaupt nicht möglich. 

Abg. Haſſe (natlib.) bemerkt in feinem eigenen Namen, 
daß es eines hochkultivirten, politiſch reifen Volkes nicht würdig 
ſei, wenn ſich der Reichstag in einer ſo hochpolitiſchen An⸗ 
gelegenheit, wie es diejenſge unſerer deutſchen Brüder in 
Oeſterreich ſei, Reſerve auferlege. Er verlange keine Elumiſchung 
in fremdſtaatliche Verhältniſſe, ſondern nur Antheilnahme für 
unſere Stammesgenoſſen. 

Abg. v. Czarlins ki (Pole) meint, daß nicht die Tſchechen 
und Polen in Oeſterreich den Kampf begonnen hätten; im 
Uebrigen möge man in Preußen den Polen Gerecht igkeit wider⸗ 
fahren laſſen. 

Abg. Hahn (b. k. F.) tritt für die Vieheinfuhrverbote ein. 
Bisher ſei die Vieheinfuhr noch nicht genügend geſperrt, ins⸗ 
beſondere an der öſterreichiſchen Grenze. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft könne ſehr wohl den Ausfall decken. Auch gegen die 
ruſſiſche Grenze müſſe die Gänſeeinfuhr geſperrt werden. Die 
Aufhebung der Tranſitlager und der Zollkredite ſei unabweis bar. 
Der Redner geht ſodann auf das Börſengeſetz ein und hebt 
hervor, daß die Getreideſpekulation abgenommen habe. 

Abg. Ahlwardt (Antiſemit) bemerkt u. A., dem Mittel⸗ 
ſtande ſei nur mit energiſchen Mitteln zu helfen, und er ſchlage 
zu dieſem Zwecke eine progreſſive Umſaßzſteuer, ſowie eine Ver⸗ 
ſtaatlichung der Reichsbank vor. Der Redner ſprach dann über 
den „Antiſemitismus und ſeine Berechtigung“. 

Nächte Sitzung Donnerſtag: Fortſetzung der Etats⸗Berathung; 
erſte Leſung der Militärſtrafprozeßordnung. 


Geſetzliche Sicherung der Bauforderungen. 

Eutſprechend früheren Ankündigungen der Regierung, 
veröffentlicht der neueſte „Reichsanzeiger“ den Entwurf 
eines Geſetzes betr. die Sicherung der Bauforderungen nebſt 
Begründung, zweitens den Entwurf eines Ausführungsgeſetzes 
zu dem vorgenannten Geſetze, ferner eine Zuſammenſtellung 
der bisherigen Vorſchläge zur Sache und ähnliche beſtehende 
amerikauiſche Geſetze. Die Entwürfe ſind aus Miniſterial⸗ 
kommiſſionen der preußiſchen Regierung und der Reichs⸗ 
behörden hervorgegangen, das preußiſche Staatsminiſterium 
> dazu noch keine Stellung genommen. Die Veröffent⸗ 
ichung im Reichsanzeiger erfolgt zu dem Zweck, Gutachten 
der Intereſſenten anzuregen. Der große Umfang der ver⸗ 
öffentlichten Schriftwerke — über neun volle, engbedruckte 
Seiten im „Reichsanzeiger“ — geſtattet nicht die ausführ⸗ 
liche Wiedergabe im „Geſelligen“, wir beſchränken uns daher 
für heute auf Folgendes: 

Nach dem erſten Geſetzentwurf kann durch landesherr⸗ 
liche Verordnung angeordnet werden, daß für einzelne Ge⸗ 
meinden und Theile von Gemeinden, in welchen die Er⸗ 
richtung von Neubauten in größerem Umfange zu erwarten 
iſt (Neubaubezirke), eine Sicherung der Bauforderungen 
nach den Vorſchriften dieſes Gelege Hattzufinden hat. Soll 
in einem Neubaubezirke ein zu Wohn⸗ oder gewerblichen 
Zwecken beſtimmtes Gebäude auf einem Grundſtück errichtet 
werden, welches in den letzten fünf Kalenderjahren unbe⸗ 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


baut oder nur mit Gebäuden untergeordneter Art beſetzt 
war, ſo darf die Bauerlaubniß nur unter der Bedingung 
ertheilt werden, daß auf dem Grundbuchblatte der Bau⸗ 
ſtelle ein Bauvermerk eingetragen wird. Der Bauvermerk 
enthält die Angabe, daß das Grundſtück bebaut werden 
ſoll, und die Höhe des Bouſtellenwerths. Mit der 
Ausführung des Baues darf nicht begonnnen werden, bevor 
der Baupolizeibehörde die Eintragung des Bauvermerks 
nachgewieſen iſt. Alsdann können binnen ſechs Monaten 
nach Ertheilung der Bauerlaubniß die Baugläubiger ihre 
Bauforderungen bei dem Grundbuchamt anmelden, undes wird 
für dieſelben von Amtswegen eine als Bauhypothek zu 
bezeichnende Sicherungshypothek in Höhe der Anmeldungen 
eingetragen. Solche Bauforderungen haben unter ſich gleichen 
Rang; anderen Rechten gegenüber beſtimmt ſich der Raug 
nach der Eintragung des Bauvermerks. Bei der Zwangs- 
verſteigerung gebt jedoch die Bauhypothek vor 
eingetragenen Rechten in Anſehung des den ein⸗ 
getragenen Bauſtellenvermerk überſteigenden 
Theiles des 9 vor. 

Der zweite Geſetzentwurf (Landesgeſetz) ordnet in 
denjenigen Gemeinden, in welchen eine Sicher ung der Bau⸗ 
forderungen ſtattzufinden hat, die Errichtung von Bau⸗ 
ſchöffenämtern zur Feſtſtellung des Bauſtellen⸗ 
werths an. Die Mitglieder des Amts werden nach 
einem Ortsſtatut von den Gemeinden im Ehrenamt ge⸗ 
wählt. Das Bauſchöffenamt hat für die neuen Baubezirke 
einen dem durchſchnittlichen Werth entſprechenden Ein⸗ 
heitsſatz für das Quadratmeter der Bauſtelle feſt⸗ 
zuſetzen. Das Amt ertheilt danach die im Reichsgeſetz 
erwähnte Beſcheinigung über die Höhe des Bauſtellen⸗ 


werthes. 


Berlin, den 16. Dezember. 


— Nachdem der Kaiſer am Mittwoch das Rathhaus 
in l beiichiigt hatte, fand in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten „Roſe“ des Rathhauskellers ein Frühſtück zu 18 
Gedecken ſtatt. Später erſchien der Kaiſer mit feinem 
Gefolge in der Börſe und begab ſich auf die Gallerie, 
welche durch Teppiche und Blumen geſchmückt war. 
Als der Kaiſer an der Brüſtung erſchien, brach das viel⸗ 
tauſendköpfige Publikum in anhaltende donnernde Hochrufe 
aus. In Vertretung des abweſenden Handelskammer⸗ 
präſidenten hielt Adolf Woermann eine Anſprache 
an den Kaiſer, in der er auf die hohe Ehre 
des kaiſerlichen Beſuches hinwies, heiße Wünſche für eine 
glückliche Fahrt des Prinzen Heinrich ausſprach und die 
er mit den Worten ſchloß: „Dem mächtigen Schirmherrn 
des Deutſchen Reiches und der deutſchen Flagge auf allen 
Meeren, Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ein donnerndes 
Hoch!“ Der Kaiſer dankte ſichtlich erfreut und ſagte, 
ſeinem Bruder werde er die Grüße beſtellen, und er ſei 
überzeugt, daß deſſen Fahrt dazu beitragen werde, auch 
den Handel Hamburgs zu fördern. 

Nach drei Uhr Nachmittags traf der Kaiſer mit dem 
Prinzen Adalbert in Begleitung des kommandirenden 
Admirals v. Knorr, des Staatsſekretärs 9 des 
Staatsminiſters v. Bülow, des Oberhofmarſchalls Grafen 
v. Eulenburg, des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus 
und des übrigen Gefolges in Kiel ein und wurde 
am Bahnhöfe vom Prinzen Heinrich herzlich 
begrüßt. Der Kaiſer ſowie Prinz Heinrich und Prinz 
Adalbert begaben ſich nach der Jenſenbrücke und fuhren 
von dort mittels Salonpinaſſe an Bord des Krenzers 
Gefion“, während die im Hafen auweſenden Kriegsſchiffe 
Salutſchüſſe abgaben. Auf dem „Gefion“, wo alsbald die 
Kaiſerſtandarte gehißt wurde, hielt der Kaiſer eine An⸗ 
ar an die Beſatzung, in welcher er dieſer mit der 
Ermahnung, ſich eingedenk ihres Fahneneides brav zu halten, 
Lebewohl wünſchte. 

Nach kurzem Aufenthalte auf dem „Gefion“ fuhren der 
Kaiſer, die Prinzen ſowie die Admirale zum Kreuzer 
„Deutſchland“ und verweilten dort bis nach 4 Uhr. Vom 
Kreuzer „Deutſchland“ fuhr der Kaiſer zur Barbaroſſa⸗ 
brücke, landete dort unter begeiſterten Hurrahrufen der ver⸗ 
ſammelten Menſchenmenge und begab ſich mit ſeiner Be⸗ 
gleitung in das königliche Schloß, wo Abends eine Tafel 
zu 60 Gedecken ſtattfand, an die ſich ein Konzert ſchloß. 
Bei der Tafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch aus. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich Mitt⸗ 
woch Vormittag auf dem Kreuzer „Deutſchland“, der die 
Werft bereits verlaſſen hat, eingeſchifft und waren mit dem⸗ 
ſelben zur Regelung des Kompaſſes in die Wiker⸗Bucht ge⸗ 
fahren. Mittags kehrte der Kreuzer „Deutſchland“ wieder 
nach Kiel zurück. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich treffen 
heute (Donnerstag) früh zur Abreiſe der Kreuzer „Deutſch⸗ 
land“ und „Gefion“ in Kiel ein und begleiten von dort 
Mi Kaiſer auf der Fahrt durch den Kanal bis Rends⸗ 

urg. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute 
über die Vorberathung des Etats a und ſich ſchlüſſig 
gemacht, das Flottengeſetz vor der Berathung des Marine⸗ 
Etats vorzunehmen. Damit 1 die bedingungsloſe 
Oppoſition, welche gehofft hatte, das Flottengeſetz hinter 
den Etat an den Schluß der Seſſion zu ſchieben, damit 
= e unerledigt bleibe, wieder im Hintertreffen ge⸗ 
lieben. 


No. 295. 


72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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— Ju Bochum hat die dort ſtattgehabte polniſche 
Volksverſammlung eine Erklärung angenommen, worin 
das Centrum erſucht wird, dafür einzutreten, daß der 
polniſchen Agitation in öffentlicher Verſammlung der Ge⸗ 
brauch der poluiſchen Sprache unverkürzt bleibe. Die Wir⸗ 
kungen der gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen werden 
dadurch gekennzeichnet, daß von Poſen ein Beamter nach 
Weſtfalen geſchickt werden mußte, um das Ueberwachungs⸗ 
recht auszuüben. 


— Das „Armee ⸗Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht eine 
Kabinetsordre des Kaiſers, nach welcher vom Herbſt 1898 
ab die Trainſoldaten in der Regel nach einjähriger 
aktiver Dienſtzeit zur Reſerve zu beurlauben ſind. 

— Der Militärbevollmächtigte Italiens in Berlin 
wird nächſten Sonnabend dem Jägerbataillon Nr. 11 in Mar⸗ 
burg (Heſſen) zwei ihm von dem Chef des Bataillons, der 
Königin Margherita von Italien, übergebene koſtbare 
Fahnenbän der überbringen. Die Uebergabe erfolgt in Gegen⸗ 
wart des Generals v. Wittich als Vertreters des Kaiſers am 
Sonnabend bei einer Parade. 


— Freiherr v. Richthofen, bisher Direktor im Kolonial- 
amt, hat am Mittwoch die Geſchäfte als Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes übernommen. 

Bei der Wahl des Generalſynodal⸗Vorſtandes in 
der vierten evangeliſchen Generalſynode wurde Graf v. Zieten⸗ 
Schwerin wieder zum Vorſitzenden gewählt. In den General- 
ſynodal⸗Rath wurden u. a. gewählt: Für Oſtpreußen: Reg. 
Präſ. Hegel, Superint. Dr. Eilsberger (Königsberg). Für 
Weſtpreußen: Pfarrer Ebel (Graudenz)l. Für Pommern: 
Prof. Dr. Cremer, Superint. Dr. Steruberg. Für Poſen: 
Geh. Rath Dr. Polte (Poſen). — Zu Stellvertretern: 
Dr. Schnaubert (Pillkallen), v. Plehwe (Königsberg i. Pr.), 


Konſiſtorialrath Dr. Franck (Danzig), Geh. Rath Dr. Hilde⸗ 
brandt (Stettin), Rentier Andrae (Stettin), Lic. Sar an 


(Bromberg). 

Bei der Berathung des Kirchengeſetzes betr. das „Dienſt⸗ 
einkommen der Geiſtlichen im den älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen“ bemerkt u. a. Geueral⸗Superintendent D. Braun- 
Königsberg, er ſei zwar für die Annahme der Vorlage, betone 
aber namentlich die Nothwendigkeit, den verheiratheten Pfarrern 
ein ausfömmliches Gehalt zu gewähren, damit nicht auch in 
dieſen Kreiſen die Unſitte überhand nehme, bei der Wahl einer 
Lebensgefährtin in erſter Reihe auf Geld ſehen zu müſſen. 

Landrath D. Schnaubert Pillkallen iſt gegen den Geſetz⸗ 
entwurf. Nach dem durch den Geſetzentwurf vorgeſchlagenen neuen 
Syſteme kommen Sie — ſo führt der Redner aus — von dem 
Regen in die Traufe. Der Entwurf greift tief ein in wohl⸗ 
erworbene Rechte der Pfründeninhaber, der Patrone und der 
Gemeinden, vor allen Dingen genügt aber das Grundgehalt von 
1800 Mk. nicht. Wenn die Pfarrer auch einer möglichſt einfachen 
Lebenshaltung ſich befleißigen ſollen, jo dürfe man doch ver⸗ 
langen, daß fie darin nicht zu ſehr hinter dem Lehrer zurück⸗ 
ſtehen. In dieſer Hinſicht aber wirke der Entwurf geradezu 
proletarijirend, Man hätte das, was die Kommiſſion in ihrer 
Reſolution zum Ausdruck bringe, in dem Geſetze ſelbſt beachten 
müſſen. Das Geſetz ſchaffe Geiſtliche erſter und zweiter Klaſſe, 
es gebe den Konſiſtorien ein faſt ſouveräues Recht, durch ihre 
Beſchlüſſe das Grundgehalt einer Pfarrſtelle durch feſte Zuſchüſſe 
dauernd zu erhöhen oder nicht, und es laſſe eine viel zu große 
„ über die Laſten, die die Gemeinden zu tragen 

aben. 

Präſident D. Barkhauſen bittet um möglichſt einſtimmige 
Annahme des Geſetzes. Das ganze Geſetz wird hierauf mit 
allen gegen drei Stimmen angenommen. 

Ein Reihe weiterer Anträge, darunter auch ein Kommiſſions⸗ 
bericht, betr. die Berufung von Profeſſoren der evangeliſchen 
Theologie, wird auf Antrag des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
Struckmann von der Tagesordnung abgeſetzt, da die Synode nur 
noch ſchwach beſucht und ermüdet ſei. Schluß⸗Sitzung: 
Donnerſtag. 

— Für die Turnlehrerinnenprüfung, welche im Früh⸗ 
jahr 1898 in Berlin abzuhalten iſt, iſt Termin auf Montag, den 
23. Mai 1898 und die folgenden Tage anberaumt worden. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Der Geſundheitszuſtand 
des Herzogs Alfred läßt zu wünſchen übrig. Auf ärzt⸗ 
lichen Rath ſoll der Herzog in der zweiten Jannar⸗Hälfte 
einen längeren Aufenthalt in Egypten nehmen. 

Haiti. In Port au Prince hat, einer New⸗Norker 
Depeſche zufolge, am Montag Abend die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft einen Ball gegeben, wobei die Kapelle deutſche 
Melodien ſpielte. Dies habe das Nationalgefühl der 
Haitier derartig verletzt, daß die nach ihren Schiffen zurück⸗ 
kehrenden deutſchen Offiziere in den Straßen bes 
leidigt wurden. Thätlichkeiten wurden nur durch das Eins 
ſchreiten der bewaffneten Macht verhindert. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe ſegelten dann ab. Wenn ſich die Sache wirk⸗ 
lich ſo verhält, wie jene Depeſche ſie ſchildert, ſo war es 
nur klug von dem deutſchen Kommandanten, nicht einen 
neuen Streitfall hervorzurufen. Die haitiſche Regierung 
war augenſcheinlich nicht an den Kundgebungen betheiligt. 
Das amtliche Wolff'ſche Bureau meldet nur, daß ein Ball⸗ 
[er ſtattgefunden hat, nichts aber von Beleidigungen deut⸗ 
cher Offiziere. Eine Beſtätigung jener Nachricht muß da⸗ 
her abgewartet werden. 2 


Ein Nachtlang von der letzten Reichstagswahl 
im Kreiſe Schwetz. 

Vor der Strafkammer des Kgl. Landgerichts zu Graudenz 
fand am Mittwoch eine in vieler Beziehung intereſſante Ver⸗ 
handlung ſtatt. Der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“ 
Paul Fiſcher hatte in Nr. 81 des Geſelligen vom 6. April 
einen Artikel veröffentlicht, betitelt „Von der Reichstagswahl in 
Schwetz“, worin in ſachlicher Weiſe die Thatſache des polniſchen 
Wahlſieges vom 31. März in natürlicher Anknüpfung an die 
amtliche Feſtſtellung des Wahl⸗Ergebniſſes (vom 4. April) ber 


ſprochen wurde. In dem Artikel wurden u. a. auf Grund von 
Informationen aus dem Kreiſe Schwetz die Urſachen des An⸗ 
wachſens der polniſchen Stimmen näher erörtert. Folgende 
Mittheilung eines Gewährsmannes wurde nach Aufzählung 
e N 5 
emacht: 

a „Wenn hierdurch und durch manche andere Urſache der Ver⸗ 
mehrung des Polenthums Vorſchub geleiſtet war, ſo trägt 
die Hauptſchuld an der diesmaligen Niederlage die Zeit des 
Wahltages und der Umſtand, daß die katholiſche Geiſtlichkeit, 
welche die Wahl des Katholiken Jaworski unterſtützte, ſich 
dies hat zu Nutze machen können. Hätte die Wahl auch nur 2 
bis 3 Wochen ſpäter ſtattgefunden, ſo wären dann alle „Sachſen⸗ 
gänger“ — größtentheils Polen aus den Waldortſchaften — 
fortgezogen geweſen. Bis zum 31. März aber waren — zumal 
bei dem ungünſtigen Wetter — katholiſche Geiſtliche immer 
noch im Stande geweſen, die Leute zurückzuhalten. Dies ge⸗ 
ſchah einfach dadurch, daß ſie den Leuten die ſogen. „Oſter⸗ 
beichte“, ohne die ein guter Katholik nicht fortgeht, vorent⸗ 
hielten und einfach erklärten: „Es wird mit der Oſterbeichte 
erſt am 1. April begonnen“. Dadurch zwangen ſie die Leute, 
bis nach dem 1. April hier zu bleiben, und ſie hatten zudem 
noch erreicht, nur unmittelbar nach der Wahl auch diejenigen 
in die Beichte zu bekommen, die etwa nicht gewählt oder 
920 auf Wunſch ihrer deutſchen Brodherren deutſch gewählt 
ätten. 

Von einigen Pfarrern iſt auch beſtimmt bekannt, daß ſie 
von der Kanzel den Wahltag publizirt und zur Wahlbetheiligung 
aufgefordert haben. Ein Kaplan war ſogar naiv genug, von der 
Kanzel zu verkünden, daß er Namens des polniſchen Wahlkomitees 
der lieben Gemeinde dies bekannt mache! 

Daß dies polniſche Wahlkomitee es ſich auch etwas hat 
koſten laſſen, um viele Wähler — Bergleute aus der Provinz 
Weſtfalen, Maurer aus Königsberg, Arbeiter aus Hamburg — 
zur Herfahrt mit Geld zu verſehen, iſt bekannt.“ 

Hierdurch fühlten ſich, nach ihrer Angabe, eine Anzahl katholiſche 
Geiſtliche des Kreiſes Schwetz beleidigt, weil ihnen nach ihrer 
Auffaſſung ein ſchwerer Mißbrauch ihres geiſtlichen 
Amtes zu politiſchen Zwecken vorgeworfen wäre, und 
ſtellten Strafantrag bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Graudenz. 
Es ſei hier gleich bemerkt, daß vor der Strafkammer am Mitt⸗ 
woch feſtgeſtellt worden iſt, daß von den neun Antragſtellern 
acht, und zwar die Herren Pfarrer Block in Schwetz, Cyra⸗ 
Driczmin, Milecki⸗Schwekatowo, Dr. Wloszynski⸗Lubiewo, Semrau⸗ 
Oſche, Jankowski Heinrichsdorf, Sarnowsfi - Schirogfen, Vikar 
Hoffmann ⸗Schwetz ihrem Amtsgenoſſen Dr. Nojentreter- Jezewo 
(dem neunten Antragſteller) die Unterſchriften „in blanco“ gegeben 
hatten, ohne ſich um den Inhalt des Strafantrages des Herrn 
Dr. Roſentreter zu kümmern. Das Schriftſtück beſchränk te ſich 
nicht auf einen formellen ſachlichen Strafantrag, ſondern erging 
ſich im zweiten Theile in Beleidigungen gegen den „Geſelligen“, 
die nur aus der feindſeligen klerikalen Stimmung heraus er- 
klärlich erſcheinen. Im Kreiſe Schwetz giebt es faſt zwanzig 
katholiſche Pfarrer; außer den genannten neun Herren hat aber 
keiner der anderen den Strafantrag des Dr. Roſentreter 
unterſchrieben oder rechtzeitig in einer zur Kenntniß des Gerichts 
oder des Geſelligen gekommenen Form zu erkennen gegeben, 
daß er ſich beleidigt fühlt. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz erhob nun im „öffentlichen Intereſſe“, nachdem ſich 
der Beſchuldigte geweigert hatte, den Namen ſeines Haupt⸗ 
Gewährsmannes zu nennen, Anklage gegen den verantwortlichen 
Redakteur Paul Fiſcher, weil er in dem oben cltirten Artikel⸗ 
Abſchnitt in Beziehung auf die katholiſchen Geiſtlichen des 
Kreiſes Schwetz nicht erweislich wahre That ſachen ber 
hauptet habe, welche dieſelben (die Geiſtlichen) verächtlich zu 
machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen 
geeignet wären. Der Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches 
(Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) wurde dem An⸗ 
geklagten von vornherein abgeſprochen. Der Angeklagte wies 
bet Beginn der Verhandlung darauf hin, daß er ſich nichtſchuldig 
fühle und den Beweis der Wahrheit antreten wolle. 

Die Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung des 
als Zeugen geladenen Herrn Geh. Regierungsraths Dr. Gerlich. 
Der Vertreter der Nebenkläger, Herr Rechtsanwalt v. Laszewski, 
beantragte, an den Zeugen vor der Vereidigung die Frage zu 
richten, ob er an der Abfaſſung des Artikels betheiligt ſei. Er 
habe in den (gerichtlichen) Akten ein eigenhändiges Schreiben des 
Zeugen gefunden, worin dieſer ein beſonderes Intereſſe für dieſe 
Sache bekundet habe, und wodurch er bei ihm den Verdacht er⸗ 
weckt habe, daß er der Einſender des Materials, das dem Artikel 
als Unterlage gedient habe, ſei. — Der Vorſitzende bemerkt, 
daß er von dem erwähnten Briefe keine Kenntniß habe, auch 
ſei ihm unbekannt, daß ſich ein ſolcher bei den Akten befinde. 
Der Gerichtshof beſchloß, den Zeugen Geh. Regierungsrath Dr. 
Gerlich vorläufig un vereidigt zu vernehmen, um jeine Stellung 
zu der Sache erkennen zu können. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, was ihm von der in dem Artikel behaupteten Thatſache, 
daß katholiſche Geiſtliche die Oſterbeichte vor dem 1. April nicht 
ertheilt hätten, um die Leute zur Betheiligung an der Reichs- 
tagswahl zu zwingen, bekannt ſei, erklärt der Zeuge: Aus eigener 
Wiſſenſchaft weiß ich das nicht, da ich nicht katholiſch bin. Aber 
als ich zur Zeit der Wahl von Berlin nach Schwetz zurückkam, 
wurde in Schwetz allgemein erzählt, daß die Geiſtlichen einen 
derartigen Zwang ausgeübt hätten. Später habe ich dieſelbe 
Mittheilung auch in der Berliner „Poſt“ geleſen. Auf die An⸗ 
frage des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Wagner, ob ihm 
durch den Herrn Kreisdeputirten Rahm (als Zeuge geladen, aber 
erkrankt) auch eine derartige amtliche Mittheilung gemacht 
worden ſei, erwidert der Herr Zeuge, daß dies nicht amtlich ge⸗ 
ſchehen ſei, Herr Rahm habe ihm das geſprächsweiſe mitgetheilt; 
auch habe letzterer erzählt, daß er es zwei katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen gerade ins Geſicht geſagt habe. Dieſe hätten darauf mit 
den Achſeln gezuckt und geſchwiegen. Uns Beiden, fährt der Zeuge 
weiter fort, erſchien jene Behauptung als Thatſache; es wird 
allerdings ſchwer ſein, jetzt nach vielen Monaten poſitive That⸗ 
ſachen zu ermitteln. Der Zeuge ſagt weiter aus, daß er dem 
Angeklagten allerdings Informationen zur Verfügung geſtellt 
habe. — Verth. Rechtsanwalt Wagner: Wann zogen die Ar⸗ 
beiter ſonſt nach Pommern (die ſogen. Pommeraner) weg? — 
Zeuge: Sie pflegten vor dem 1. April fortzuziehen. Das ge⸗ 
ſchah aber diesmal nicht, obgleich gutes Wetter war und die 
Leute daher in der Landwirthſchaft gebraucht wurden. Einmal 
ſei ihm erzählt worden, ein Geiſtlicher habe geäußert, die jungen 
Arbeiter könnten fortgehen, die älteren aber (die Wahlberechtigten) 
nicht. — Verth. Rechtsanwalt Wagner bemerkt, daß die Ber⸗ 
liner „Poſt“ vor der Wahl eine Notiz gebracht habe, daß die 
Geiſtlichen ſolche Anweiſungen erlaſſen hätten. — Rechtsanwalt 
v. Las zewski, Vertreter der Nebenkläger: Iſt Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Gerlich der Meinung, daß eine derartige Auweiſung von 
Seiten der polniſchen Zeitungen oder der polniſchen Wahlkomitees 
dieſelbe Wirkung hätte, als wenn ſie von den Geiſtlichen gegeben 
wäre? — enger Wenn eine Aufforderung von den Geiſt⸗ 
lichen ausgeht, dann iſt ſie von viel größerem Einfluß; die 
Leute gehorchen dann ohne Weiteres, da ſie es als Sache der 
Religion anſehen. Dieſes Urtheil ſtützt ſich auf die Er⸗ 
fahrung eines langen Lebens. — Staatsanwalt: Steht es 
feſt, daß auffällig viele Leute zu der Wahl zurückgeblieben 
ſind? — Zeuge: In den erſten Tagen des April (ſogleich nach 
der Wahl) fiel es auf, daß die Leute maſſenhaft abzogen; 
dieſe Beobachtung iſt auch von anderen Leuten gemacht worden. 
— Der Gerichtshof beſchloß hierauf, den Zeugen Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Gerlich nicht zu vereidigen, da eine Theilnahme bei 
der Abfaſſung des unter Anklage geſtellten Artikels von ſeiner 
Seite nicht ausgeſchloſſen ſei. — Ueber die Oſterbeichte äußert 
909 Pfarrer Dr. Roſentreter, der als Zeuge geladen und als 

ebenkläger zugelaſſen iſt: Zu Beginn der Faſtenzeit wird ein 
Hirtenbrief des Biſchofs verleſen, in dem die Friſt angegeben 
wird, innerhalb welcher die Oſterkommunion, zu welcher auch 


die Oſterveſchte gehört, erthellt wird. In den letzten Jahren 

ging die Friſt von vier Wochen vor bis zwei Wochen nach Oſtern. 

Eine Verweigerung der Beichte würde einen Mißbrauch des 
eiſtlichen Amtes in ſich ſchließen, dasſelbe würde mit einer 
ina sſchiebung der Fall ſein. 

Zeuge Arbeiter Chmürzinski ſagt aus, im Frühfahr dieſes 
Jahres zu Hauſe und nicht auf Arbeit geweſen zu ſein. Von 
der in dem Artikel behaupteten Beichtverweigerung erklärt er, 
nichts zu wiſſen. Verth. Rechtsanwalt Wagner: Sie ſollen er⸗ 
klärt haben, Pfarrer Cyra habe geſagt: Ihr bleibt hier bis 
nach der Wahl. Zeuge behauptet, derartiges nicht geäußert zu 
haben. Der Zeuge Arbeiter Wilhelm Sell (evangeliſch) jagt 
aus: Chmurzinski habe in ſeiner Gegenwart zum Gaſtwirth 
Pahl gejagt, der Pfarrer Cyra giebt die Beichte nicht 
eher, als bis die Reichstagswahl durch iſt; er habe auf 
Arbeit fortgehen wollen, der Geiſtliche habe ihn aber zurückge⸗ 
halten. Der Vorſitzende hält dieſe Ausſagen dem Zeugen 
Chmurzinski vor. Verth. Rechtsanwalt Wagner erſucht zugleich 
zwei der geladenen katholiſchen Geiſtlichen, welche die td 
bank verlaſſen und ſich in der Nähe des zu vernehmenden 
Chmurzinski aufgeſtellt haben, zurückzutreten, damit jeder 
Verdacht, als würde ein Druck auf den Zeugen ausgeübt 
vermieden würde. Chmurzinski, von dem Vorſitzenden zur 
Wahrheit ermahnt, da auf Meineid Zuchthausſtrafe ſtehe, bleibt 
bei ſeiner Ausſage, jene Aeußerung nicht gethan zu Haben, 
während Zeuge Sell mit Beſtimmtheit bei ſeinen Ausſagen 
verharrt. Zeuge Arbeiter Friedrich Schulz levangeliſch) ſagt 
aus: Chmurzinski habe bei dem Gaſtwirth Pahl in ſeiner 
und des Sell Gegenwart erzählt, daß die Leute nicht vor der 
Wahl hätten in die Fremde gehen dürfen und daß ſie die 
Beichte erſt nach der Wahl hätten bekommen ſollen. Zeuge weiß 
genau, daß Chmurzinski ſeine Aeußerung über einen Geiſtlichen 
gethan habe; Ch. habe ſelbſt zur Arbeit fortziehen wollen, nach 
der Wahl ſei es ihm aber zu ſpät geweſen. Der Vorſitzende 
macht den Chmurzinski auf die zwiſchen den Ausſagen der 
Zeugen Sell und Schulz und ſeinen eigenen beſtehenden Wider⸗ 
ſprüche aufmerkſam und ermahnt ihn wiederholt dringend zur 
Wahrheit. Chmurzinski erklärt jetzt, er könne ſich nicht 
mehr beſinnen. Der Vorarbeiter Digulla, der zur Zeit der 
Wahl im Kreiſe Schwetz Arbeiter für den Weſten auwarb, jagt 
u. a. aus, der Pfarrer Szykowski⸗Gr. Schliewitz habe ihn gefragt, 
ob nicht die Leute, die über 25 Jahre alt ſeien, bis nach der 
Wahl zurückbleiben könnten. Digulla habe zuſtimmend ge⸗ 
antwortet. Beſitzersſohn Emil Frie ſe (evangeliſch): Ein Arbeiter 
habe ihm erzählt, Digulla habe dieſen gefragt, ob er ſchon wahl⸗ 
berechtigt ſei und ob er von einem Pfarrer einen Brief mit der 
Aufforderung zurückzubleiben erhalten habe; ebenſo habe Digulla 
geäußert, er dürfe keine Leute mit fortnehmen, die nicht gewählt 
hätten. Der Arbeiter Chmurzinski wird nochmals vorgerufen 
und eindringlich ermahnt, die Wahrheit zu ſagen. Er erklärt, 
er ſei nach der Wahl nicht nach Pommern gegangen, weil ſeine 
Frau krank geweſen; auf die Aeußerungen, die er nach den Aus⸗ 
ſagen der Zeugen Sell und Schulz gethan haben ſoll, beſinne er 
ſich nicht. 

Später wird vom Pfarrer Cyra und dem Rechtsbeiſtande 
v. Laszewski der Verſuch gemacht, die Widerſprüche derart auf⸗ 
zuklären, daß Chmurzinski nicht von der Oſterbeichte, ſondern von 
einer Miſſionsbeichte geredet habe. Die als Zeugen vernommenen 
vier Pfarrer unterſcheiden ſämmtlich, daß fie als preußiſche 
Staatsbürger nur von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte 
bei der Wahlagitation Gebrauch gemacht hülten, ihr geiſtliches 
Amt als Pfarrer und Seelſorger hätten ſie durchaus nicht 
mißbraucht. 

Von der Qualität mancher Zeugenausſagen, auf die 
wir weiter nicht eingehen wollen, kann man ſich im Uebrigen 
einen kleinen Begriff machen, wenn man eine Aeußerung des 
Vorſitzenden der Strafkammerſitzung erfährt: „Die Leute ver⸗ 
ſtecken ſich immer mit Wortklaubereien“. Ein Zeuge jagt 
aus „er glaube ſich nicht mehr erinnern zu können“, ein anderer 
„ich weiß von nichts“ ꝛc. 

Herr Vertheidiger Rechtsanwalt Wagner hob hervor: „Der 
Angeklagte hat in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. 
Es handelt ſich im vorliegenden Falle um die Wahl eines 
Reichstags⸗Abgeordneten. Der Abgeordnete vertritt nach Ar⸗ 
titel 29 der Reichsverfaſſung nicht ſeinen Wahlkreis, ſondern iſt 
Vertreter des geſammten Volkes. Jeder einzelne Reichs⸗ 
bürger hat ein perſönliches Intereſſe, welche Vertreter in den 
Reichstag entſandt werden und aus welchen Vertretern der 
Reichstag beſteht. Jeder einzelne Reichsbürger verfolgt ein 
perſönliches rechtliches Intereſſe, wenn er in geſetzlich zu⸗ 
läſſiger Weiſe auf die Wahl einwirkt. Und das geſchieht auch 
dadurch, daß mit Rückſicht auf andere Wahlen die Ergebniſſe 
einer Wahl beſprochen und die Gründe für den Ausfall der 
Wahl erörtert werden. Das und nicht mehr hat der Angeklagte 
gethan. Der Artikel ſpricht ſich nicht nur über das Verhalten 
einiger katholiſchen Geiſtlichen aus, ſondern beſpricht auch die 
Haltung der Deutſchen, die Stellungnahme der jüdiſchen Mit⸗ 
bürger, die Thätigkeit der Generalkommiſſion u. a. Der Ange⸗ 
klagte war überdies durch ſeinen Beruf verpflichtet, die An⸗ 
gelegenheit, die das Intereſſe weiter Kreiſe in Anſpruch nahm, 
zu beſprechen, und er hat in ſeiner Ausdrucksweiſe mit 
keinerlei Worten die Form verletzt. Wollte man einen 
Zeitungs⸗Redakteur, der eine Reichstagswahl in ruhiger Weiſe 
beſpricht, beſtrafen, weil ihm dabei ein thatſächlicher Irrthum 
unterlaufen iſt, jo würde dadurch die Preſſe und die Tageslitte⸗ 
ratur zerſtört und die Freiheit der Wahl beeinträchtigt werden. 

Der Beweis der Wahrheit iſt erfahrungsgemäß in ſolchen 
Fällen ſchwer zu führen. Hier iſt aber mehr erbracht, als 
man erwarten konnte. Wenn die vier als Zeugen vernommenen 
Geiſtlichen beſchworen haben, daß fie eine Hinausſchiebung der 
Oſterbeichte nicht veranlaßt haben, ſo beweiſt das noch nicht, daß 
andere Geiſtliche das nicht gethan haben. 

Es iſt aber auch erwieſen, daß der Einwohner Chmurzinski 
ausdrücklich erklärt hat, daß ihm die Beichte verweigert ſei, 
„bis die Reichstagswahl durch ſei“. Jetzt will er ſelbſt zwar 
nichts davon wiſſen, zwei einwandfreie Zeugen haben dies 
aber bekundet. Nimmt man hinzu, daß die „Poſt“ dieſelbe Mit⸗ 
theilung ſchon vor der Wahl gebracht hat, und daß der Land⸗ 
rath des Kreiſes, Herr Geheimrath Gerlich, und der Kreis⸗ 
deputirte Rahm nach ihren Beobachtungen die Thatſache gleich⸗ 
falls für richtig halten, ſo muß man zu der Ueberzeugung 
kommen, daß der Bericht des Angeklagten wahr iſt. 


Der Angeklagte hat den Artikel geſchrieben auf Grund der 
ihm zugegangenen Juformationen. Herr Geheimrath Gerlich 
hat aus freien Sticken angegeben, daß er dem Angeklagten 
gerade die Thatſachen mitgetheilt hat, auf die es hier an⸗ 
kommt. Das Gericht wird nicht annehmen, daß der Herr Land⸗ 
rath Thatſachen mitgetheilt habe, von deren Richtigkeit er nicht 
überzeugt war. Der Angeklagte hatte ſeinerſeits nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung, dem Herrn Landrath zu mißtrauen und 
hat in gutem Glauben die Thatſachen als wahr angenommen 
und dann veröffentlicht. Die Thatſache, daß dem Angeklagten 
die Mittheilungen von dem Landrath des Kreiſes zugegangen 
waren, ſchließt auch den Vorwurf der Leichtfertigkeit aus. 
Welche Unterſuchungen ſollte und konnte der Angeklagte denn 
noch anſtellen? Als verantwortlicher Redakteur haftet der 
Angeklagte für den Juhalt des Artikels, ein perſönlicher Vor⸗ 
wurf trifft ihn nicht. Er hat auf Grund beſter Informationen 
in vollkommen ruhiger Weiſe die Ereigniſſe der Schwetzer Wahl 
erörtert. Das war ſein Recht und als Redakteur einer größeren 
Zeitung ſeine berufsmäßige Pflicht.“ 

Seitens des Herrn Vertreters der Staatsanwaltſchaft und 
ſeitens des Rechtsbeiſtandes der Nebenkläger wurde dem Ange⸗ 
klagten doch vorgeworfen, daß er bei Abfaſſung des Artikels nicht 
vorſichtig und ſorgfältig genug zu Werke gegangen jei; es wäre 
ja gar nicht darauf angekommen, wenn der Artikel vier Wochen 
ſpäter erſchienen wäre u. ſ. w.! — Der Angeklagte war in 
der Lage nachzuweiſen, daß er jede im vorliegenden Falle nur 


deln von den ſchweren und vieljeitigen Pfli 


angevrachte Sorgfalt angewandt habe, daß die 1 der 


ten eines 
eitungsredakteurs der Gegenwart durchaus unzutreffend 
i; wenn alle B tungen eines Gewährsmannes ſich nach⸗ 


träglich nicht vollſtändig als wahr erweiſen ließen, ſo ſei das 
eben ein Mißgeſchick. Den 5 193 der Strafprozeßordnung Wah⸗ 
rung berechtigter Intereſſen) nahm der Angeklagte voll 
in Anſpruch. Der Angeklagte hatte inſofern noch ein beſonderes 
Intereſſe an der Wahl im Kreiſe Schwetz, als dieſer Kreis zum 
Verbreitungsgebiet des „Geſelligen“ gehört. Während mit einem 
deutſchen Abgeordneten dem Redakteur die Verbindung zur 
Einholung von Informationen, zur Vorlegung von Fragen der 
verſchiedenſten Art möglich iſt, iſt dies z. B. ausgeſchloſſen, 
wenn ein Pole gewählt wird u. ſ. w. 


Der Gerichtshof verſagte den Schutz des 8 193, erkannte 
allerdings an, daß der Angeklagte in gutem Glauben an die 
Richtigkeit ſeiner Informationen die Veröffentlichung vorge⸗ 
nommen habe, aber eine Beleidigung der Geiſtlichen im Kreiſe 
Schwetz ſei im Sinne der Anklage vorllegend. Der Augeklagte 
wurde zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. (Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hatte 400 Mk. beantragt.) Es ſei nochmals 
betont, daß die Berurtheilung des verantwortlichen Redakteurs 
des Geſelligen nicht erfolgt iſt wegen irgend einer der Vemer⸗ 
kungen, die er jelbjt in dem Artikel über die Schwetzer Reichs⸗ 
tagswahl gemacht hat, ſondern weil die als beleidigend ange⸗ 
ſehenen Mittheilungen, welche auf Informationen aus anſcheinend 
denkbar beſter Quelle beruhten, nicht als wahr bewieſen 
werden konnten. 

Der Verurtheilte will insbeſondere wegen der nach ſeiner 
Meinung rechtsirrthümlichen Nichtanwendung des 5 193 der 
Strafgeſetzbuchs Reviſion (beim Reichsgericht) einlegen. 


Oſtdeutſcher Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie. 

Die 29. ordentliche Generalverſammlung fand am Mittwoch in 
Bromberg ſtatt. Zuerſt wurde eine geſchloſſene Sitzung ab⸗ 
gehalten, an der nur Mitglieder bezw. Vertreter von Zucker⸗ 
fabri’en, die dem Verein angehören, theilnehmen durften. Die 
öffentliche Sitzung wurde vom Vorſitzenden des Vereins 
Herrn Direktor Berendes⸗Culmſee mit einer Begrüßung der 
Gäſte eröffnet, unter denen ſich als Vertreter der Handelskammer 
des Reg.⸗Bezirks Bromberg der Präſident derſelben Herr 
Kommerzienrath Franke befand. Der Vorſitzende machte ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen. Darnach beträgt das Vermögen des 
Vereins 6141,03 Mk. gegen 6744 Mark des Vorjahres. Für 
Unterſtützungen ſind 840 Mark bewilligt worden. Die Zahl der 
Mitglieder beſteht aus 38 ordentlichen und 33 außerordentlichen 
Mitgliedern. Dem Vereine gehören ſämmtliche Fabriken des 
Oſtens an. Für die in den Ausſchuß gewählten Herren Direktor 
Berendes⸗Culmſee und Direktor Wilhelms» Belplin ſind die 
Herren Direktor v. Grabski und Berendts⸗Nakel gewählt. 
Der vom Vorſtande geſtellte Antrag, den Namen des Zweigvereins 
in: „Oſtdeutſcher Zweigverein der deutſchen Zucker⸗Induſtrie“ 
umzuändern, iſt in der geſchloſſenen Sitzung angenommen 
worden. 

Auf der Tagesordnung ſtand die „Neubegründung einer 
techniſchen Hochſchule im Oſten“. Der Vorſitzende bemerkte, 
der Plan, im Oſten eine techniſche Hochſchule zu begründen, ſei 
mit Freuden zu begrüßen, nicht gering ſei der Antheil, den die 
Zuckerinduſtrie hieran nehme. Ueber die Platzfrage wolle man 
nicht debattiren. Ausgeſchloſſen ſei aber Breslau und Königs⸗ 
berg, es könne nur Danzig, Bromberg und Poſen in Betracht 
kommen. Eine Kundgebung des Vereins in Form einer „Er⸗ 
klärung“ hält er für empfehlenswerth. — Herr Kommerzienrath 
Franke wünſchte, daß die Verſammlung ſich für Bromberg 
erklären möchte. Herr Berendes ſprach gegen dieſen Antrag 
und bat, die Platzfrage unberührt zu laſſen, dagegen die Gr» 
klärung anzunehmen. — Die Erklärung wurde denn auch wie folgt 
angenommen: „Der Oſtdeutſche Zweigverein der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie ſpricht ſeine hohe Freude und Genugthuung aus, daß der 
Oſten eine techniſche Hochſchule erhalten ſoll. Er glaubt, daß 
die Begründung eines ſolchen Inſtituts der hieſigen Induſtrie 
im Allgemeinen und beſonders der Zuckerinduſtrie nur fördernd 
ſein kann. Er hofft, daß dieſe Hochſchule recht bald, und zwar 
in einem geeigneten Orte der Provinz Weſtpreußen oder Poſen 
errichtet werde.“ 

Nunmehr referirte Herr Direktor Wilhelms⸗Pelplin über 
Frachtermäßigung für Ausfuhrzucker, Kohlen, Schnigel und 
Scheideſchlamm, wobei er auf die Haltung der Magdeburger 
Kaufmanuſchaft hinwies, welche ſich gegen eine Ermäßigung 
der Tarife erklärt hatte. Er empfahl die Annahme folgender 
Erklärung: „Der oſtdeutſche Zweigverein ſpricht ſein Bedauern 
darüber aus, daß die Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft 
die Frage der Detarifirung des Zuckers zum Anlaß genommen 
haben, einen Streit zwiſchen dem Oſten und Weſten der deutſchen 
Zuckerinduſtrie zu veranlaſſen. Die Stellungnahme der Magde⸗ 
burger Aelteſten iſt umſoweniger gerechtfertigt, als der Oſten 
auch ſehr viel Zucker zu Waſſer befördert und in keiner Richtung 
größere Vortheile aus den geplanten Frachtermäßigungen ziehen 
würde, als der Weſten, zumal bei den jetzigen hohen Frachten 
ſehr viel Zucker von Oſten auf dem Waſſerwege befördert wird“. 
Dieſe Erklärung wurde angenommen. 

In Betreff der Abänderung der Arbeiterſchutzgeſetze 
wurde nach einem längeren Referate des Herrn Direktor 
Reiſchauer⸗Tuczno, welches ſich namentlich auf die Beſchäftigung 
und die Dauer der Beſchäftigung der weiblichen Arbeiter bezog, 
folgende Erklärung angenommen; Der oſtdeutſche Zweigverein 
ſchließt ſich der Eingabe des ſchleſiſchen Zweigvereins an den 
Regierungspräſidenten betreffend Beſchäftigung von weiblichen 
Arbeitern im allgemeinen an und erſucht den großen Verein, 
dahin zu wirken, daß bei dem ſehr großen weiblichen Arbeiter- 
material in den öſtlichen Provinzen die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über das Jahr 1898 weiter geſtattet werde. 

Herr Direktor Dr. Bruckner⸗Amſee ſprach dann über das 
Thema: „Ueberwachung der elektriſchen Anlagen“. Zum Schluß 
wurde über „Schnitzeltrocknung“ verhandelt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 


— [Vom Kaiſerbeſuch.] Nach den Mittheilungen, die 
heute auf eine telegraphiſche Anfrage des Magiſtrats in 
Graudenz vom Hofmarſchallamt in Berlin eingetroffen 
find, wird der Kaiſer am Dienſtag, den 21. Dezember, in 
den erſten Nachmittagsſtunden von Thorn aus in Grauden 
eintreffen. Se. Majejtät wird zuerſt die Feſte Nen hof 
bei Jablonowo beſichtigen und auf dem Wege nach der 
Feſte Courbiere die Stadt Graudenz paſſiren. Der 
Kaiſer wird durch die Nehdener-, Schützenſtraße, Getreide⸗ 
markt, die Oberthorner⸗ und Nonnenſtraße fahren. Hier, 
vor dem Rathhauſe, dem Abſteigequartier der Königin 
Luiſe im Jahre 1806, wird eine Begrüßung durch die 
ſtädtiſchen Behörden jtattfinden. Danach ſetzt der Kaiſer 
die Fahrt durch die Herrenſtraße über den Markt, die 
Lange⸗, Altemarkt⸗, Alteſtraße, Marienwerder⸗ und Linden⸗ 
ſtraße nach der Feſte fort. 

Am 19. oder 20. Dezember werden ein Wagenmeiſter 
und drei Stallleute mit vier Pferden und zwei Wagen 
aus dem kaiſerlichen Marſtall in Graudenz eintreffen. 

In Thorn ſind die Arbeiten zur Vorbereitung des 
Kaiſerbeſuches in vollem Gange. Zur Ausſchmückung der 
Feſtſtraße vom Stadtbahnhof zur Garniſonkirche haben die 
ſtädtiſchen Behörden 2000 Mark bewilligt. Eine gleiche 
Summe verwendet die Militärverwaltung zur Schmückung 
des Feſtplatzes vor der Kirche. Die Vereine und Schulen 
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werden vom Bahnhöfe bis zur Stadt Spalier bilden. 
Von einem Feſtmahle im Artushofe iſt Abſtand ge⸗ 


nommen. 
Danzig, 16. Dezember. Die Naturforſchende 
Geſellſchaft hielt geſtern aus Anlaß des hundertſten Geburts- 


tages Friedrich Strehlke's des früheren langjährigen Direktors 
unjerer Petriſchule und hervorragenden Naturforſchers, eine 
Feſtſitzung ab, in welcher der Vorſitzende Herr Profeſſor Momber 
Daran ſchloß ſich die 
Wiederwahl des Vorſtandes und die Etatsaufſtellung für 1898. 

Als Vertreter des Herrn Landeshauptmanns Jäckel 
hat ſich Herr Landesrath Kruſe zur Landesdirektorenkonferenz 


den Feſtvortrag über Strehlke hielt. 


nach Berlin begeben. 


Herr Generalſuperintendent Döblin wird am 22. Des 
zember die Einweihung des neuen Bethauſes in Hoppendorf 


vollziehen. 


Der hieſige Schleſier⸗Verein feierte geſtern us dert 
on den 
Gründern ſind dem Verein bis heute nur zwei erhalten geblieben, 
25 Jahren den Vorſitz 
Seit 1887 wurde es 
am Stiftungsfeſt ſtets eine Sammlung für die Danziger 
Kleinkinderbewahranſtalten durch ſcherzhafte Auktionen zu ver⸗ 
Dieſer ſchönen Sitte iſt der Verein bis auf den 


ſeines 25jährigen Beſtehens durch ein Feſtmahl. 


Herr Geh.⸗Rath Dr. Abegg, der ſeit 
führt, und Herr Profeſſor Dr. Bail. 
Sitte, 


anſtalten. 
inge Tag treu geblieben. 


um Beſatzungskorps für Oſtaſien find vom hieſigen 
Inf. Regt. Nr. 128 zwei, vom 5. Gren.⸗Regt. ein Mann, aus 
dem Bereiche des 17. Armeekorps ſind im Ganzen 20 Mann ab» 


gegangen. 

Ein 
Oelmühle gehört, ſtürzte heute Mittag zuſammen. 
find nicht verunglückt. 
die Feuerwehr herbeigeholt. 


Geſtern erſchoß ſich der 32jährige Sergeant Schigalla, 
Grenadierregiment 
Sch. hatte Unredlichkeiten dadurch be⸗ 
gangen, daß er etwas von ſeinem Material zu Privatzwecken 
Durch die Anzeige eines Dienſtmädchens wurde die 


der ſeit etwa 12 Jahren bei dem hieſigen 5. 
Regimentsſchnelder war, 


verbrauchte. 
Sache verrathen. Aus Furcht vor Strafe erſchoß er ſich. 


Thorn, 15. Dezember. 


beſchloſſen, mit einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft den 
abzuſchließen. 


Zwecken und verpflichtet ſich, in 20 
Unternehmen zu betreiben. 


Genehmigung zu beginnen, und nach 
iſt Strom in das Leitungsnetz zu liefern. 
eine Kaution von 15000 Mk. zu hinterlegen. 


nügt. 
von Anlagen im Umkreiſe von 
ganz abgabefrei. 
zwecken ein Extrarabatt von 25 Proz. gewährt. 


zusetzen iſt) und 33½ Proz. Zuſchlag verlangen. 
um 3 Proz. jährlich, mindeſtens muß aber der Taxwerth ver⸗ 
gütet werden. Am 1. Januar 1944 geht auf Verlangen des 

Magiſtrats die ganze Anlage nebſt ſämmtlichem Zubehör ſchulden⸗ 
frei, ohne irgend welche Gegenleiſtung, in das Eigenthum der 
Stadtgemeinde Thorn über. Der Preis von Strom zu Be⸗ 
leuchtungszwecken joll für die Ampöreſtunde bei etwa 110 Volt 
Spannung 7 Pfg. betragen, ſich aber auf 6 Pfg. ermäßigen, wenn 
der Konſument eine jährliche Grundtaxe von 5 Mk. für die 
Glühlampe und 25 Mk. für die Bogenlampe entrichtet. Bei 
iner längeren Benutzung der Lampen als jährlich 500 Stunden 
werden auf dieſen Preis, jedoch nicht auf die Grundtaxe, Nach⸗ 
läſſe von 5 bis 30 Proz. gewährt. Der Preis für die Lieferung 
von Strom für motoriſche Zwecke beträgt 2 Pfg. für die Ampäre- 
ſtunde, ſoll aber auch auf Verlangen unter Zugrundelegung 
der Pferdekraftſtunde als Einheit à 15 Pfg. unter Ver⸗ 
wendung von Zeitzählern berechnet werden. Die Preiſe für 
Glüh⸗ und Bogenlampen zur Straßen » Beleuchtung bleiben 
fpäterer Vereinbarung vorbehalten, doch dürfen fie höchſtens 
betragen für eine Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mk. und 
für eine Bogenlampe von 9 Amp 450 Mk. jährlich bei 3600 
bezw. 1500 Stunden Brennzeit. In Betreff der Straßenbahn 
iſt vereinbart, daß vom zweiten elektriſchen Betriebsjahre an 
von dem über 6 Prozent betragenden Reingewinn 25 Prozent 
an die Stadt zu entrichten ſind. Der Unternehmer übernimmt 
die Verpflichtung, den Zehnpfennigtarif einzuführen, ſobald dies 
die wirthſchaftliche Lage des Unternehmens geſtattet. — Weiter 
genehmigten die Stadiverordneten einen Vertrag mit der Eiſen⸗ 
bahnbehörde über die Lieferung von Gas für die hieſigen beiden 
Bahnhöfe. Der Vertrag wird auf fünf Jahre abgeſchloſſen; der 
Preis des Gaſes zu Lichtzwecken iſt pro Kubikmeter auf 15 Pfg., 
der des Koch⸗ und Motorengaſes auf 10 Pig pro Kubikmeter 
feſtgeſetzt. 

. X Bempelburg, 15. Dezember. Die alten Chauſſee⸗ 
bäume an der Strecke Zempelburg⸗Bromberger Kreisgrenze find 
von der Kreisverwaltung für 3400 Mk. an den Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Herrn Panten hier zur Abholzung verkauft worden 
In Dzidzinek brannte geſtern Abend die Scheune und ein 
Stallgebäude der Beſitzers Mietz nieder. Sämmtliche Getreide⸗ 
und Futtervorräthe wurden ein Raub der Flammen; das Vieh 
aber konnte gerettet werden. — Die geſtrige Abendpoſt von 
Soßnow nach hier wurde zwiſchen Zempelkowo und Nichorez am 
ſog. Grenzberge dadurch an der Weiterfahrt verhindert, 
daß quer über die Chauſſee zwei ſtarke Baumſtäm me gelegt 
waren. Als bei dem plötzlichen Halten der Poſt der mitfahrende 
Paſſagier, Herr Schornſteinfegermeiſter M. von hier, ſchnell aus 
dem Wagen ſprang, ſuchten zwei Ke rle, die man ziemlich genau 
erkannt hat, das Weite. 

Liebemühl, 15. Dezember. Bei dem Beſitzer und 
Steuer⸗Einnehmer Schatz in Dittersdorf wurde in dieſen Tagen 
ein ſchwerer Diebſtahl verübt. Herr Schatz hatte auf einen 
Tiſch im Wohnzimmer einen unverſchloſſenen Behälter mit 
4000 Mark Gemeindeſteuern und anderen zum Gemeindevermögen 
gehörigen Geldern geſtellt. In einem Augenblicke, als ſich Niemand 
in der Stube aufhielt, verſchwand die ganze Summe. Bisher 
fehlt von dem Thäter jede Spur. 

WPunitz, 16. Dezember. Herr Rittergutsbeſitzer 
Teuchert⸗Zawada wurde von einem wildgewordenen Schweine 
derart angerannt, daß er eine Darmverſchlingung erlitt und 
nach erfolgter Operation ſtarb. 


1 Wollſtein, 15. Dezember. In Obra, wo erſt vor 
Kurzem ein größeres Unglück durch Kohlenoxydgas hervor⸗ 
gerufen wurde, wurden heute wieder ſieben Pe rſonen durch 
ene betäubt gefunden. Eine alte Frau von 64 Jahren 
war bereits todt, die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. 

„ 0 Poſen, 16. Dezember. Der Propſt Andersz in Slupia 
kit zum Propſt in Skarboszewo im Dekanat Wreſchen ernannt. 


großer Speicher in der Kiebitzgaſſe, welcher der 
Menſchen 
Zu den Aufräumungsarbeiten wurde 


In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordnetenwurde der zur Errichtung einerelekkriſchen 
Anlage in Thorn aufgeſtellte Vertrags⸗Entwurf genehmigt und 
Vertrag 
Die Grundzüge des Entwurfes ſind folgende: 
Die Stadtgemeinde ertheilt dem Unternehmer auf die Daner von 
45 Jahren vom 1. Januar 1899 ab die Erlaubniß zur Erbauung 
einer elektriſchen Anlage zu Beleuchtungs-, Kraft⸗ und ſonſtigen 
i Jahren eine ſolche Be⸗ 
rechtigung keinem andern zu ertheilen, auch ſelbſt kein derartiges 
N Mit der Erbauung der Anlage ift 
ſpäteſtens ſechs Monate nach dem Vertragsabſchluß und erfolgter 
weiteren neun Monaten 
Der Unternehmer hat 
i Die Anlage fol 
einen ſolchen Umfang erhalten, daß ſie für 3000 Glühlampen zu 
je 16 Normalkerzen und für den Betrieb der Straßenbahn ge⸗ 
Der Unternehmer zahlt der Stadtgemeinde eine jährliche 
Vergütung von 7¼ Prozent der Brutto⸗Einnahme für Strom⸗ 
lieferung und 5 Proz. der Einnahmen aus Inſtallationen, auch 
7,5 Kilometer vom Rathhauſe 
aus gerechnet. Von den Einnahmen aus Motoren und Elektrizitäts⸗ 
zählern wird keine Abgabe entrichtet, Das erſte Betriebsjahr iſt 
Von dem Reingewinn der Betriebsanlage über 
6 Proz. muß der Unternehmer 25 Proz. an die Stadt abgeben. Der 
Stadt wird bei der Stromlieferung für ſtädtiſche Gebäude zu Licht⸗ 
Die Stadtgemeinde 
kann nach 15 Betriebsjahren die Uebereignung der ganzen Anlage zum 
Taxwerthe (der ohne Berückſichtigung des Ertragswerthes feſt⸗ 
1 Bei einer 
längeren Betriebsdauer ermäßigt ſich die ſo ermittelte Summe 


Verſchiedenes. 


einen Seite; vier Lowries ſtürzten in den See. 


Arbeiter zur Entladung bereit. 


— — eg 
Neueſtes. (T. D.) 


S Kiel, 16. Dezember. 


den Prinzen Heinrich und ſagte: 


kann. 


meinen Schutz geſtellt. 
ten und auch oft ſchwer bedrängten Brüdern auf 
Schutz und Halt zu verſchaffen. 


des Trutzes. 


Nationen gegenüber zugeſtanden wird. 
Haudel nicht, doch war die Hanſa 
Unternehmungen, die je die Welt 
aber verfallen, weil die eine 
des kaiſerlichen Schutzes. Jetzt iſt 


eine 
geſehen 
Bedingung 


hat, ſie 


aufzutreten haben, mit allen Kameraden der fremoen Flotte 
draußen in innigem Verkehr und guter Freundſchaft, zu Tejtem 
Schutz der heimiſchen Intereſſen gegen Jeden, der dem Deutſchen 
zu nahe treten wird. Möge jedem Europäer draußen, dem 
deutſchen Kaufmann draußen, vor allen Dingen dem Frem⸗ 
den draußen, auf deſſen Boden wir ſind, oder mit dem wir 
zu thun haben werden, klar ſein, daß der deutſche Michel 
den mit dem Reichsadler geſchmückten Schild feſt 
auf den Boden geſtellt hat, um dem, der ihn um Schutz angeht, 
ein für alle Mal Schutz zu gewähren. Mögen unſere Lands⸗ 


leute draußen die feſte Ueberzeugung haben, ob Prieſter oder 


Kaufleute oder welchem Gewerbe ſie obliegen, daß der Schutz 
des deutſchen Reiches bedingt durch die kaiſerlichen Schiffe, 
ihnen nachhaltig gewährt wird. Sollte aber je einer unternehmen, 
uns an unſerem guten Recht kränken oder ſchädigen zu wollen, 
daun fahre drein mit gepanzerter Fauſt, und ſo Gott 
will, flicht dir Lorbeer um Deine junge Stirn, den Niemand im 
ganzen deutſchen Reich Dir neiden wird. In feſter Ueberzeugung, 
daß Du nach guten Vorbildern handelnd — Vorbilder find Gott 
ſei Dank in unſerem Hauſe genug vorhanden — meinen 
Gedanken und Wünſchen entſprechen wirſt, trinke ich auf 
ich Dein Wohl mit dem Wunſche für gute Fahrt, gute Aus⸗ 
richtung und fröhliche Heimkehr, Prinz Heinrich Hurrah.“ 
Der Prinz erwiderte darauf: 


„Als Kinder wuchſen wir zuſammen auf, ſpäter 
war es uns als Männer vergönnt, einander in die 
Augen zu ſchauen, einander tren zur Seite zu ſtehen. 
Ew. Majeſtät erblühte die Kaiſerkrone mit Dornen. 
Ich habe verſucht, in meinem engen Kreiſe und was in meinen 
ſchwachen Kräften als Menſch, als Soldat und als Staatsbürger 
ſtand, Ew. Majeſtät zu helfen. Es kam eine größere Epoche 
für die Nation, und die Marine, eine bedeutungsvolle 
Epoche. Ew. Majeſtät haben die große Gnade und Ent⸗ 
ſagung gehabt, mir dieſes Kommando anzuvertrauen. Ich danke 
Ew. Mafeſtät aus treueſtem, brüderlichen, unterthänigſten Herzen. 
Ich kenne ſehr wohl die Gedanken Ew. Majeſtät, weiß, wie 
ſchwer die Opfer find, mit denen Ew. Majellät mir ein jo ſchönes 
Kommando anvertraut; das bewegt mich am tiefſten; ich bin 
Euch tief verbunden für das Vertrauen, das Ew. Majeſtät in 
meine ſchwache Perſon ſetzt. 

Zum Schluſſe ſagte der Prinz: Ich erhebe das Glas nnd 
fordere jene auf, die mit mir in der glücklichen Lage ſind, 
hinauszuziehen, dieſes Tages zu gedenken, ſich die Perſon des 
Kaiſers einzuprägen und den Ruf erſchallen zu laſſen weit in 
die Welt hinaus, „Der geliebte Kaiſer immer und ewig, 
Hurrahl“ 


8 Kiel, 16. Dezember. An den Kaiſer gingen heute 
nachfolgende Depeſchen ein: „An Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. in Kiel. Der Fahrt des Erlauchten Bruders 
nach dem fernen Oſten zum Schutze des Kreuzes weiht 
die innigſten Segeuswünſche Kardinal Kopp“. Ferner 
„Kaiſer Wilhelms Majeſtät Kiel. Im Augenblicke, in 
welchem Ew. Majeſtät im Begriffe ſtehen, dem einzigen 
Bruder Lebewohl zu ſagen, drängt es mich, Allerhöſchſt 
dieſelben zu verſichern, daß meine Gebete den fürſtlichen 
Seefahrer begleiten, auf daß Chriſti Kreuz im fernen 
Oſten Schutz und Förderung finden möge. Erzbiſchof 
von Stablewski“. 

Der Kaiſer antwortete hierauf dem Kardinal Kopp: 
„Ew. Eminenz ſpreche ich meinen warmen Dank für die 
Segenswünſche aus, welche Sie ans Anlaß der Fahrt 
meines Bruders, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich nach dem fernen Oſten mir dargebracht haben. 
Mir gereicht es zu großer Zuverſicht, den Prinzen von 
den Gebeten von Männern begleitet zu wiſſen, welche 
dem Vaterlande wie ihrer Kirche gleich treu ergeben 
find. Wilhelm“. 

Die Antwort an Erzbiſchof von Stablewski lautet: 
„Ew. Erzbiſchöfliche Gnaden haben durch die trenen 
Segenswünſche, welche Sie mir aus Anlaß der im Dienſte 
des Vaterlandes und zum Schutz des Kreuzes in einem 
fernen Weltthell unternommenen Fahrt meines einzigen 
Bruders, Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich dar⸗ 
gebracht haben, mein Herz tief gerührt. Nehmen Sie 
meinen innigſten Dank dafür entgegen. Wilhelm“. 

＋ Kiel, 16. Dezember. Die erſte Panzerdiviſion 
unter dem Kommando des Vizeadmirals Thomſen iſt 
hente Nachmittag durch den Kaiſer Wilhem⸗Kaual in 
See gegangen. 


— Sieben Arbeiter ertrunken.] Auf dem frisch geſchütteten 
Damm der im Bau begriffenen Eiſenbahn Kremmen⸗Nen⸗ 
ruppin⸗Wittſtock war neulich eben ein Sandzug mit zwölf 
beladenen Lowries von der Maſchine auf den großen Arbeitskahn 
geſchoben worden, von dem aus die Schüttung erfolgt. Ob nun 
der Kahn ungenügend verankert war, oder wie es ſonſt gekommen 
ſein mag, der auf dem Schiff liegende Schienenſtrang hatte ſich 
nach der Seite hin verſchoben; der Kahn verlor, als der ſchwere 
Zug hinauf fuhr, das Gleichgewicht und neigte ſich ſtark rl = 
Auf der 
ſchmalen Galerie, die am Boote entlang führte, ſtand eine Anzahl 
Sie wurden in die Fluthen 
hinabgeriſſen. Einigen gelang es, ſich zu retten, mehrere wurden 
unter verzweifelter Anjtrengung in Sicherheit gebracht; vermißt 
werden noch ſieben, die wahrſcheinlich, von den nachrutſchenden 
Erdmaſſen begraben, auf dem Grund des Sees liegen. Einer 
dieſer Arbeiter hatte erſt am letzten Sonntage Hochzeit gemacht. 


Bei der Tafel im Schloſſe 
am Mittwoch Abend hielt der Kaiſer die Auſprache an 


„Die Fahrt, die der Prinz antrete, und die Aufgabe, die er 
zu erfüllen habe, ſind die logiſchen Konſequenzen deſſen, was der 
Großvater und ſein großer Kanzler politiſch geſtiftet und was 
unſer herrlicher Vater mit dem Schwerte auf dem Schlachtfelde 
errungen hat. Es iſt die erſte Beſtätigung des neu geeinten, 
neu erſtandenen deutſchen Reiches in ſeinen überſeeiſchen Auf⸗ 
gaben. Das Reich hat eine ſtaunenswerthe Entwickelung der 
Handelsintereſſen von ſolchem Umfange genommen, daß es meine 
Pflicht iſt, der neuen deutſchen Hanſa zu folgen und ihr Schutz 
angedeihen zu laſſen, den ſie von Reich und Kaiſer verlangen 
Die deutſchen Brüder kirchlichen Berufs, die hinaus⸗ 
gezogen ſind zu ſtillem Wirken und ſich nicht ſcheuten, ihr Leben 
einzuſetzen für chriſtliche Religion auf fremdem Boden, und bei 
fremden Völkern dieſe heimiſch zu machen, haben ſich unter 
Es gilt, dieſen mehrfach gekränk⸗ 
immer 
Deswegen iſt die zu 
erfüllende Unternehmung weſentlich die eines Schutzes und nicht 
Es ſoll unter dem ſchützenden Panier der deutſchen 
Kriegsflagge unſerem Handel, dem deutſchen Kaufmann und 
den deutſchen Schiffen das Recht zu Theil werden, das wir 
be anſpruchen dürfen, das gleiche Recht, das den Fremden aller 
Neu iſt auch unſer 
der gewaltigſten 
mußte 
fehlte, die 
es anders geworden, das 
deutſche Reich iſt geſchaffen, der deutſche Handel blüht und ent⸗ 
wickelt ſich und kann ſich nur gedeiblich ſicher entwickeln, wenn 
er ſich unter Reichsgewalt ſicher fühlt. Die Reichsgewalt bedeutet 
hier Seegewalt, eine kann nicht ohne die andere beſtehen. Als 
Zeichen der Reichs⸗ und Seegewalt wird nun das durch Deine 
Gum Prinzen Heinrich gewandt) Diviſion verſtärkte Geſchwader 


Ni 


3. 


Uhr 


darü 


Sturmwarnung. — 
Nieder 


Danzig, 16. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 


böchſt. S 
ält. ausgem. 26—27 Mk. 
t. _ 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben u. 
1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
2. Vollfleiſch. ausgem. Kube höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng Kühe u. Kalben 
= 4 Mäß. genährte Kühe u. Kalben — Mk. 
genährte Kühe u. Kalben —— Mk. — Kälber 9 St. 


—. Mk. 
Kühe 26 St. 


Mark. 3. 
23—24 Mk. 4. 


© fiel, 16. Dezember. Der „Geſion“ verließ früh acht 
Hafen kanalwärts. 
„Deutſchland“, welcher die Kaiſerſtandarte und die Kriegs- 
flagge hißte, mit dem Kaiſer, den Prinzen Heinrich und 
den drei älteſten kaiſerlichen Prinzen auf der Kommando, 
brücke den Hafen. Die Frau Prinzeſſin Heinrich befand 
. ea ihren Söhnen bei der Abfahrt am Fenſter des 

oſſes. 


den 


Berlin, 16. Dezember. 


Nm 9 Uhr verließ 


Die Generalſynode nahm 


das Geſetz betr. das Dienſteinkommen der Geiſtlichen in 
zweiter Leſung an. 


* Berlin, 16. Dezember. Meichstag. Bei der fort⸗ 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


geſetzten erſten Berathung des Etats beſchwert ſich der Abge⸗ 
ordnete Förſter (Antiſemit), daß die öſterreichiſchen Abgeordneten 
verhindert wurden, in Dresden und Berlin zu ſprechen, ſowie 
ber, daß im Togo⸗Vertrage Frankreich zu viel nachgegeben ſei. 


Freitag, den 17. Dezember: Kälter, veränderlich, windig, 


Sonnabend, den 18.: 


Wolkig, meiſt trübe, 


ederſchlage⸗ um Null herum. — Sonntag, den 19.: Wolkig. 


chläge, kälter. 


Auftrieb: Bullen 15 St. 1. Vollfleiſchige böchſten Schlachtw. 


Gerin 
lachtw. bis 6 


— Mk. 


—— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 21— 25 Mk. 
genährte ee — Ochſen 20 St. 1. Vollfl. ausgem. 


1 2. Junge fleifch., nicht ausgem., 
3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 


5. Gering 
1. Feinſte 


Rajttälb. (Vollmilch ⸗Maft) u. beite Saugkalber — Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 34—35 M „3. Geringe Saugkälber 
rte Kälber (Freſſer) — Mk. — 


30—32 Mk. 4. A 


elt. g 


ering gend 


Schafe 132 St. 1. Maftlämmer u. 


2 


2. 


(Märzſchafe) 18 Mk 
11/4 3. 44 


Aelt. Maſthammel 2 


2 Mk. 3. Im 


unge 

ah genährte an u. Schafe 
Schweine 231 St. 1. 

Mk. 2. Fleiſchige 42 Mek. 
Sauen u. Eber 36—38 Mk. 


Maſthamme 25—26 Mk. 


Vollfleiſch. bis 


3. Gering entw. ſowie 
4. Ausländ. — Mk. — Zi 


egen St. 


Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäft s gang: Schleppend. 
Danzig, 16. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Ne. per 
Tonne fogen. Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglltet. 


Umſatzt e 


| 16. Dezember. 
izen, Tendenz: Beſſere Frage, Preiſe zu 


15. Dezember. 


(Seine Qualitäten 1 ME, 


[Guuſten der Verkäufer.] andere 2 Mk. billiger 
150 Tonnen. 


int. hochb. u. weiß 772 Gr. 190,00 Mk. 
„ hellbunt . 721,7 
roth .. . 724 Gr. 172,00 Mk. 
Tran. bochb. u. w. 55,0 „ 
„ hellbunt 152,00 
roth 146,00 „ 


gen. Tendenz: 


Unverändert. 


300 Tonnen. 


740, 772 Gr. 185-190 ME 
50 Gr. 169-183 Mk. 718, 750 G. 168-180 ½ M. 
25 Gr. 185-187 Mk. 


155,00 Mk. 

152,00 

14600 „ 
Unverändert. 


Ro 
inlAndiicher + + „708,735 Gr. 136-137 Mk. 691, 744 Gr. 1341-137 ME, 


ru 


alter 


ji. poln. z. Truſ. 


104,00 ME 


aan — 
Gerste gr. (622.692) — . 
1 . 15-656 Gr.) 641 Gr. 120 „ 
Hafer in.. 134—139,00 „ 
Erbsen inl. 142,00 „ 

= Tran. 100,00 „ 
Rübsen inl. ... 245,00 „ 
Weizenkleie), sont 3,80—4,10 „ 
Roggenkleie)'" — 
Spiritus Tendenz Unverändert. 


konting 
nichtkonting. 


Zucker. Zranfit Bafis 


58° 


waſſerp. 50 Ko. incl. Sack 


WRend.fco.Reufahr- 


55,00 bez. 
35,75 bez. 


Königsberg, 16. Dezember. L 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %, Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brie 


Mk. 


35,20 Geld; Deze 


mber 


104,00 Mk. 


139—142,00 „ 
120,00 „ 
135,00 „ 
140,00 „ 
100,00 „ 
245,00 „ 


Ruhig. 8,92½ Geld. Ruhiger. 


4.004,05 „ 
Unverändert. 
55,50 Brief 
35,50 bez. 


8,95—9,02½¼ 


bezahlt, blieb 8,95 Geld. 
Spiritus⸗Depeſche. 


unkontingentirt: 


Mt. 36,00 Brel 


Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 36,50 Geld; Frübjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 36,00 Geld. 


Berlin, 16. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 16/12. 15/12. 16/12. 15./12. 
loco 70er! 37,90 37,2 — 8 a De 
3% Weſtpr. Pfdbr. 4 91,8 
Werthpapiere. 16/12. 15/12 3¼0% Oſtyr. 3 99,75 99,80 
nnn 3¼0% Pom. „ 100,00 100,10 
Bil „ 7 102,70)102,70] 31/209 Poſ. 2 9990| 99,80 
30/9 8 96, 90 +7,00] Disk.⸗Com.⸗Anth. 199.00 | 199,00 
3½¼ů % Pr. Cons. kv. 102,70 102,70 Laurahütte . 179.40 | 179,75 
Bla „ „ 102,70 102, 708% Ital. Rente „.| 94,80 94,80 
90% „ „ 97,40 97,50% Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 97,25 
Deutſche Bank. 207,5 206,70 Ruſſiſche Noten 216,50 216,55 
3½ W. ritſch. Bfb. 99,90 990 Beivat Diskont 48/472 4¾/0 
3½ „ „ „III 99,890 99,701 Tendenz der Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen, feſt, v. Dzbr 15/12. 97¼4; 14./12.:97½ 


New⸗-Dork, Weizen, feſt, v. Dezbr.: 15/12. 97½ 14/12. 9634, 


Bank⸗Discont 50%. 


Lombardzinsfuß 60%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 15. Dezember 1897 iſt 


a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt wor ei 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stolp . . | 188—190 | 128—140 | 128-150 130—14 
„ Neuſtettin — 125 137 130 
„ Naugard . 180 130-131 | 125—130 | 130-138 
„ Stettin 182—184 136 151—152 140 
„ Autlam . 175—179 | 130-133 | 134—140 | 134—139 
„ Stralſund — 133 — 141—143 
Danzig . „| 180-190 139 146 133—139 
Thorn. . 175—185 | 136—142 | 136—140 135—146 
Culm 185 — — —— 
Elbing — — — 120—132 
Königsberg 186 120—135 | 122—143 | 120-132 
. 185,88 130—140 | 125—137 120—140 
„„ — 115—134 | 114—125 130 
Allenſtein 180.183,50 125—133 | 125—150 128 
Inſterburg » 184,75 122—132,50 — 136 
reslauuu » 191 148 157 138 
Gleiwitz 195 148 160 146 
Glatz 185—194 | 141—153 | 141—152 | 125—135 
Bromberg .„ „I 175—178 | 130—138 | 120—145 | 132—142 
Lila, ..% 4 155—175 137—143 125—145 | 127-133 
Wreſchen 179 — — — 
Krotoſchin .. 180-188 | 140—145 | 140-145 130-134 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180-183 | 134—136 | 145—155 | 135—139 
Poſen „| 164-184 | 127—144 | 125—150 | 123-145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. I 450 gr. p. 1 
Königsberg 85 3 — 141 
Berlin. ».. 189½ 11 hl 151 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 


In 
Vor 


15.112. 


15.12, 


Von Newyork nach Berlin Weizen — Cents Mk. —— 209,10 
Chicago „ > 7 — Cents „ —.— 1220,60 
Liverpool „ w w — ſh. — d. „ —— 211,35 
Odeſſa an 7 111 Kop. „ 205,25 205,25 
Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. = „ 150,80 150,80 
Riga 5 — 76 Kop. „ 153,30 153,30 
do. . Welzen | 118 Kop. „ 209,00 209.00 
Budapeſt ar. Weizen 5. fl. 11,81 = „ 200,80 199,85 
n Amſterdamn. Köln Weizen | h. fl. 26 = „ 202,65| 201,65 

do. Roggen Ib. fl. 131 = „ 148,90 148,75 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. mM 


1679] Am 15. d. Mts., Vormittags 11!/a Uhr, endete 
ein sanfter Tod die langen schweren Leiden unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter. 
der verwittweten Frau Schlossermeister 


Elisabeth Kromer 


geb. Sabinski 


im 76. Lebensjahre. 


Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theil- 


nahme an 


Graudenz, den 15. Dezember 1897. 


Die Binterbiieb: nen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachm. 2½ 
Uhr, von der ev. Leichenhalle aus statt. 


Mann, unser guter Vater, der Hofbesitzer 


Johann Ott 


1730) Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem schweren Leiden nein innigstgeliebter 
betrübt anzeigen 2 9 i 

Die Beerdigung findet Montag, den 20 d. Mts,, 
Nachm. 


in seinem 78. Lebensjahre, welches hiermit tief- 


Gr. Wolz, den 16. Dezember 1897 


Heinriette Ott und Kinder. 


1 Uhr, vom Trauerhause aus, statt. 


ROSE 


Die glückliche Geburt 
einer Tochter zeigen 
hocherfreut an 

1 zer. 

den 14. Dezbr. 97. 
Bluhm und Frau 
— rege Reschke. 


Tochter Hulda mit dem 
Briefträger Herrn Ernst 
Hinkelmann aus Dt. Ey 
lau beehren ſich ergebenſt 


anzuzeigen. 9 


Neu⸗Schönſee, 
im Dezbr. 1897. 
©. Gehrke u. Frau. 


Hu da dehrke 


Ernst Hinkelmann 
Verlobte. 


See 


nn jeder beſonderen 
Anzeige. 
1636] Die iet ung geen 


ZSIUMEZNS 


Freunde, aktive und ſuchende 
Mitglieder des Ordens, welche 
ſich einer weiteren Organiſatlon 
in unſerem Oſten anſchließen 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. 
sub Z. 9122 der Expedition 
dief Zeitung zur Welterbeſörd. 
einzusenden. 11549 


dad den Fallen, Mänfen | 


nd Rüchenſchwaben. 


Prima Referenzen vom In- u. 
Auslande. Anfang Januar 
1898 gehe ich beſtimmt auf 
die Tour. Die Beſtellungen 
bitte an 11599 


j Haupt⸗ 
D. Citron, Kammerjäger, 
Sensburg Oſtpreußen, 
zu ſenden. 


Bekanntmachung. 
Molkerei-Genoſſenſchaft 
darnsee, 


eingetragene Geusſſen haft 
mit unbeſchränkt. Haftpflicht. 
1712| Laut Beſchluß der General⸗ 
— —— Verſammlung vom 11. d. Mts. 
iſt die Höhe der Geſchäftsantheile 
von tauſend Mk. auf einhundert 
Mk. herabgeſetzt. Bis zu einem 
Zehntheile des Geſammtbetrages 
muß der Geſchäftsantheil binnen 
einer Friſt von einem Jahre und 
der Reſt in Beträgen von 6 Mk. 
jährlich eingezahlt werden. 

Die Gläubiger der oben be— 
ke eta Genoſſenſchaft, die mit 

er Herabſetzung der Höhe der 
Geſchäftsantheile oder mit der 
feſtgeſetzt. Zeit der Einzahlungen 
nicht einverſtanden find, werden 
hiermit aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Vörſtande zu 
melden. 


Garuſee, 
den 16. Dezbr. 1897. 


Der Vorſtaud. 
C. Gosda. Rühe. B. Kornblum. 


KNORR 's 
Baier-Gacao 


in Schachteln à 28 u. 14 Por- 


tionenrollen, das allerbeste. 
wasesals Frühstück und A bend- 
essen für Kinder und Kranke 
(hauptsächlich Blutarme und 
Magenleidende) je ge geben hat, 
ärztlich emptohlen und frise h 
eingetroffen bei: Gustav 
Schulz, Marktplatz, in 
Graudenz. 


Jener 
ereide⸗Preßhefe 
nach altem Verfahren offerirt 
Poſtkolli unt. Nachnahme franco 
a. gemiſchte Hefe Mk. 3,50, b. 
reine Hefe Mk. 5,50 die Korn⸗ 
brennerei u. Preßhefefabrik Ang. 


Biederstedt, Richten berg. 


1186] Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir in 
den nächsten Tagen mit den 


Installationen der Hausangehlüsse 


beginnen werden und bitten, uns Anmeldungen recht- 


zeitig zugehen zu lassen. 


Auskunft und Kostenberechnungen werden in unserem 


Comptoir Getreidemarkt Nr. 22 


ertheilt. 


Nordische Electricitäts-Aetien-Geseltschaft. 
Empfehle meine 


richtige Weihaehli-unlellng 


Wwe. B. Tiedemann, 


Conſituren⸗Handlung, 


42 Marienwerderſtr. Graudenz, 


"Feinste Marke einste Marke. 


Holländischer 4 


acayo,! 1. va 15. 50 nahme. 


Ze Saranfirt rein. . 


Marienwerderſtr. 42. 


3 Pid. M. 8.00 


N 
„10.50 geg. Nach- 


mann — von Thenen, | 
Köln 7. 11496 | 


Am 20. Dezember ds. — 
Dr. A. Hass, Rügensche Skizzen. 


Mit 13 feinen Bildern: ſchön kart. Mk. 2,40. 


W Feſſelnde Lektüre ar wertvolle Erinnerung für jeden Be⸗ 
1 3. 11729 
Verlag von . — bei in Greifswald. 


2 


Sesesssesessssssessssssee 


L. Wolfsohn jr. 8 


gegründet 1870 E 


empfiehlt als 


praktiſche Weihnachts geſchenke: 


für Herren und Knaben: | für Damen und Mädchen: 

Socken von 25 Pf. an Schleier v.5 gr, Rüſchen v. 10 wf. an 
Cravatten von 5 Bi. an Kopfhüllen von 35 Pf. an 
warme Handſchuhe ves an Tändelſchürzen von 25 pf. an 
wollene Halstücher v. 5o an Wirthſchaflsſchürzen v. 55 Pr. an 
ſeidene Halstücher v. 1,00 an ſchwarz⸗woll. Schürzen v. 60 Pr. au 
Unterjacken von 1,00 an ſeidene Schürzen von 1,50 an 
wollene Weiten von 1,50 an wollene Weiten 
Unterbeinkleider von 1,00 an Tricot⸗Taillen von 1,50 an 

Kragen, Manſchetten Feder⸗Boas von 60 Pi. an 


bis zu den beiten Qualitäten. 


Chemiſetts Strümpfe von 30 Pr. an 
Cravatten⸗Nadeln Jupous (Unterröcke) v. 1,50 an 
Manſchetten⸗ Knöpfe Unterkleider von 75 Bi. an 
Hoſenträger ö Corſetts von 69 Bi. an 


in mehr als 50 Sorten von 30 Pf. an in mehr als 50 Sorten. 


Petersburger u. deutſche Gummihoots 


Regenſchirne von 95 Pf. an. 
Pelz⸗ und Plüſch⸗Baretts von 75 Pf. au. 
Pelz⸗Muſſen von 95 Pf. an. Pelzkragen. 


Portemonnaies von 5 Pf. an, Cigarreutaſchen von 35 Pf. an 
in mehr als 100 Sorten. 
Bei Baareinkäuſen gewähre üblichen Rabatt! 


Garnirte Damenhüte 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 11674 


Alleinige Aunahmeſtelle für W. Spindler, Berlin, 


chem. Waſchanſtalt und Färberei. 
Preisberechnung zu Original⸗ Fabrilpreiſen. 


SSG ese eson0e8 


zagadta oma) magıam gu any Oz non abnıyln 22220 


Meine 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


= ep) 
= ift eröffnet und empfehle mein großes Lager in . 
el Vandmarzipan, Theekonfekk, = 
= Marzipan Figuren, Baumkonfekt, = 
2 ſowie in ſämmtlichen 589 
= Weihnadts = Artikeln. = 
ZI Lambertnüffe. Paranüſſe. — 
Pe) Reelle Bedieunng. @ Gute Qualität. = 
| W. Poganski, | 
Oberthornerſtraße 34, Unterthornerſtraße 2 


Prämiirt auf den —— 

1852, Philadelphia 1876, Sydney 1879, | 
Melbourne 1880. 

> Goldene Medaille. 


Zeichen - Vorlagen 


von Wilh. Hermes in Berlin 
empfehlen sich zu hühschen Festgschenken, ä Heft 60 Pf. u. 1 M. 
Vorräthig in allen Bach- u. Kunsthandlungen des In- v. Auslandes. 
Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf. 
enthaltend leicht ausgeführte Landschatten, Koyin 
Blumen, Arabesken, Thiere. 11588 


London 


Schweizerſabr. Katalog grat. 
Silber- Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 
Anker- „ M. 16,18, hochf. 20. 
Anker-Remtr.-Savon. M. 20,22. 
v0. ½ Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber Dam.-Remtr. M. 13, 14,15. 
Gold.- „ M. 24,2628. 
Aufträge portö⸗ u. zollfrei. 
St. Gallen i. d. Schweiz. 


Gottl. Hoffmann. 


SSS 


Achtung! Echt Steiner ⸗Mo ; 
sen eige, Prachtinſtr., m_Kait. 
og., u. = ante, 15. Mt. 
g 5 J. Katzke, Muſik⸗ 

haus, L Are rg a/ W. Um- 
ie Polen thun au e viel zur . tauſch geſtattet. 1783 


Deutſche Landsleute! 


In dem Leitartikel des „Geſelligen“ Nr. 253, Vom Deutſch⸗ 
thum und Polenthum in der Oſtmark“ heißt es 1555 richtig Perf 
am Schluſſe; [15:0 


ibrer Rand» Litteratur. r Deutſche in der O ſtmark hat 
leider immer noch zu wenig Berftändnik für die Wichtigkeit 
der Verbreitung deutſcher e en geeignet 
find, das Deutſchthum zu Be 
Eine ſolche Volksſchrift, welche wiederholt vom Fürſten 
Bismarck und von anderen bedeutenden deutſchen Männern als 
nationales, vatriotiſches Unternehmen anerkannt worden iſt Vater 
Freimuth's illuſtr. Familenkalender für die oſtdeutſchen Provinzen. 
In ſeinem 2. ahr ange für 1898 enthält er u. A. einen inter- 
eſſanten illuſtr. Aufſatz über as hohe Wahrzeichen des Deutſchthums 
im Oſten: Die Marienburg, ferner ein Bild des deutſchen Lehrers 
Grütter u. ſ. w. Wohlhabende 1 Männer, insbeſondere 
abrikbeſitzer, Rittergutsbeſitzer, Rentiers c. ſollten 
arthiend F e und in ihrem Wirkungskreiſe 
vertheilen. Jul. Gaebel's Buch 5 liefert Parthien 
des Freimuth⸗Kalenders mit hohem Rabatt, 
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1 Sänger, zu haben 
1675] Gartenſtr. 26, I. 


Statt Mk. 4.— Hur 
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Kochbuch 


für den bürgerl. Sn 

von [1673 
Fritzi Schreiber. 
Elegant gebund., Oktav⸗ 
Format. 318 Seiten. Ein 
ſtarker Band mit 875 
Rezepten. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, 
«raudenz. 


: Vereine. 


Verein zur förderung 
des Deutſchthums. 


Ortsgruppe Graudenz. 
Verſammlung 


am Sonnabend, den 18. De⸗ 
zember, Abends 8 ¼ Uhr, im 


Königlichen Hof. 
1. Vortrag: „Wie wurde Weſt⸗ 
preußen volniſch?“ 

2. Aufnahme neuer Mitglieder 

3. Geſchäftliche Mittheilungen 

und Beſprechungen. 
Der Boritand 


Eine Veſorechung 
über die Ladeſtelle in Dragass 
findet am Sonnabend, den 
18. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im Penner iſche n Lokal in Michelau 
ſtatt. Allſeitige Betheiligung, 
hauptſächlich der Herren Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher, dringend er⸗ 
wüunſcht. [1374 
Plehn. Wollert. 


Vergnügungen. 
Stadttheater in Bramberg. 


Freitag: Hans Hurebein. 
Schwank von Blumenthal und 
Kadelburg. 

Sonnabend: Reuaiſſauee. 


Danziger Stadttheater 


Freitag: Novität: Frau Liente⸗ 
naut. Vaudeville v. Serpetti⸗ 


Roger. 

Sonnadend: 13. Klaſſ. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Romeo 
und Julia. Trauerſpiel von 
Shakespeare. RE 

STIER 
1678] Endlich, endlich einmal! 

Ich habe mich ſehr gefreut und 

denke an Sie fortwähr. Möchten 

Sie jo gern wie ich vergeſſ., was 

1. jo unliebj. Weiſe zwiſch. uns ge⸗ 

treten iſt. Es wäre eine große 

Weihnachtsfreude. Herzl. Gruß. 


Auror „a! Geht nicht, verbind. 


Mi IM 1 auf Wiederſehn, 
Die ie Je aber nicht zur 
beſtimmten Zeit, ſondern ſpäter. 
1670] Dunkelblaue Quelle der 
innigſten Herzensfreuden; Brief 
zur beſtimmeen Zeit hält in⸗ 
formirter Bote am Bahnhof zur 
Abgabe bereit. 
CFC. TE 
Rp” Der Stadt-Nuflage der 
heutigen Nummer 275 
von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Graudenz, über ganz 
ügl. litterariſche Weihnachts⸗ 
geſchente ein Proſpekt bei, melcher 
ganz beſonderer Beachtung em⸗ 
pfohlen wird. 
Sämmtlichen Exempl. 
der heutigen Nummer 
liegt eine Abhandlung über 
Cacao von dem „Erſten Ver⸗ 
liner Cacao Berjand- Haus“ 
in Berlin C., Neue Pro⸗ 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 


» — [Grenzverkehr nach Rußland.] Auf Anordnung 
des Direktors des ruſſiſchen Zolldepartements haben die ruſſiſchen 
Grenzzollämter vom 1. Januar 1898 ab Paſſagierbücher zu 
führen, wobei folgendes Verfahren zu beachten iſt. Zeigt die 
die Grenze paſſirende Perſon ihren Paß⸗ oder Legitimations⸗ 
ſchein zum erſten Male vor, ſo trägt das Grenzzollamt die in 
den Papieren enthaltenen Angaben in das Paſſagierbuch ein, 
im Paſſe oder Legitimationsſchein aber wird, außer dem Grenz 
fiegel, noch die Nummer verzeichnet, unter welcher die 
Perſon in das Paſſagierbuch eingetragen iſt. Bei der 
Rückkehr über die Grenze wird nur die Zeit der Rückkehr ein⸗ 
getragen. Bei ſernerem Paſſiren der Grenze auf Grund ein 
und derſelben Reiſelegitimation wird nur die Zeit des Paſſirens 
hin und zurück, jowie die Nummer, unter welcher die Perſon 
beim erſten Paſſiren der Grenze eingetragen wurde, angegeben. 
Die nach Rußland reiſenden bezw. von dort kommenden Perſonen 
werden daher zur Vermeidung von Weiterungen gut thun, beim 
Paſſiren der Grenze vom 1. Januar k. J. ab darauf zu achten, 
daß dieſe Angaben von dem ruſſiſchen Grenzzollamt in die Päſſe 
oder Reiſelegitimationen niedergeſchrieben werden. 

— Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der erſten Hälſte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß- Britannien 
27000 Ctr. gegen 56600 Eir. im Vorjahre; nach inländiſchen 
Raffinerien wurden geliefert 105 200 Ctr. gegen 99200 in gleichem 
Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
betrug am 15. d. Mks. 1595430 Etr. gegen 1251984 Ctr. im 
8 — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt 
nach Groß⸗ Britannien 128920, Amerika 9940, Schweden und 
Dänemark 260, Holland 7200, Finnland 100 260 Ctr., in Summa 
246580 Ctr. gegen 327210 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 172850 Ctr. gegen 
325 200 Ctr. im Vorjahre. 

— [Einſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen ] Beim 
17. Armeekorps dürfen nur das 2. Bataillon des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 in Danzig und das 1. Bataillon des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 141 in Graudenz Einjährig⸗ 
Freiwillige zum 1. April einſtellen. 

— [Jagd⸗Ergebniſſe.] Bei einer Treibjagd, welche von 
Herrn Baron v. Schönaich⸗Kl. Tromnau veranſtaltet wurde, 
haben 17 Schützen einen Fuchs, 50 Enten und 152 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

Auf einer Treibjagd in Tursnitz bei Graudenz wurden von 
12 Schiltzen 71 Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen. 

Bei der von Herrn Oekonomie und Landſchaftsrath Wen⸗ 
dorff⸗Zdziechowa auf ſeinem Rittergut Mie lno veranſtalteten 
Treibjagd wurden 333 Haſen, 2 Kaninchen und 1 Fuchs zur 
— gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer von 

ucke. 

Bei einer auf den Feldmarken Daszkowo und Han owo 
5 Treibjagd wurden von 12 Schützen 74 Hafen 
erlegt. 

2 [PBerfonatien in der katholiſchen Kirche.] Der Vikar 
v. Kiſtowski in Kamin iſt als Pfarrverweſer in Rahmel an⸗ 
geſtellt; der bisherige Pfarrverweſer Lafont iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten für die Pfarrſtelle in Zarnowitz präſentirt 
worden. Der Pfarrverweſer Kolaſinski in Zarnowitz iſt nach 
Lopatken verſetzt. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dunſt in Liſſa iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Karthaus ernannt. 

— [Kreisphyſikns.] In Folge Ablebens des bisherigen 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Roſenthal in Schwetz find die Kreis⸗ 
phyſikats⸗Geſchäfte des Kreiſes Schwetz bis auf Weiteres Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher in Graudenz übertragen worden. 


Aus dem Kreiſe Culm, 15. Dezember. Einem 
tiefgefühlten Nothſtande wird durch Niederlaſſung eines Arztes 
in Gr. Lunau abgeholfen werden. Herr Dr. Peske wird ſich 
im Februar daſelbſt niederlaſſen. Zu ſeinem Einkommen haben 
mehrere Gutsbeſitzer und Gemeinden ang bedeutende Beiträge 
gezeichnet. — Die erſt feit einem Jahe eſtehende Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Gr. Lunau zählt bereits 70 Genoſſen mit 
etwa 530 Kühen. Der diesjährige Gewinn beträgt nach Abzug 
von 1 Pfg. Koſten pro Liter eiwa 3500 Mk. In den 10 erſten 
Monaten d. J. wurde für ca. 72873 Mk. Butter verkauft. Der 
höchſte Butterpreis betrug 110 Mk. pro Zentner. Bei einem 
Höchſtfettgehalt von 5,20 Prozent der Vollmilch konnte pro 
Liter nach Abzug des Koſtenpfennigs 9 Pfg. gezahlt werden. 
Der Reinertrag ſoll den Genoſſen gut geſchrieben werden. 

e Strasburg, 15. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl in der zweiten Abtheilung wurde 
Herr Lederhändler Lehmann Jacobſohn gewählt. 

E Roſenberg, 15. Dezember. Als der Knecht des Be⸗ 
ſitzers K. von hier eines Tages das Vieh von der Weide holte 
und eine Sterke nicht ordentlich gehen wollte, gerieth der 
Knecht dermaßen in Wuth, daß er eine Axt ergriff und damit 
dem Thiere einen ſolchen Schlag gegen den Kopf verſetzte, daß 
es todt niederſtürzte. Wegen dieſer rohen That erhielt der 
Knecht in der geſtrigen Schöffenſitzung 6 Monate Gefängniß. 
— Herr Kapellmeiſter Hanſchke aus Dt. Eylau wird im Laufe 
des Winters 9 00 vier Symphonie⸗ Konzerte veranſtalten. 
— Auf Veranlaſſung des Gemeinde⸗Kirchenraths unterſuchte 
heute ein Sachverſtändiger aus Königsberg die Orgel der 
evangeliſchen Kirche. Er erklärte die Orgel für abſolut unbrauch⸗ 
bar und eine Reparatur für gänzlich zwecklos. 

Marienwerder, 15. Dezember. (N. W. M.) Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihre Kampagne am 28. September begonnen 
und am 11. Dezember geſchloſſen. Während dieſer Betriebszeit 
find 555 130 Centner Rüben gegen 425 280 Ceniner im Vorjahre 
verarbeitet worden. 

Der Arbeiter Paul Hellmich aus Ziegellack hatte mit einigen 
anderen Männern in einem dortigen Gaſthauſe gezecht und ſo⸗ 
dann mit dieſen zuſammen den Heimweg angetreten. Noch ſchien 
es ihm aber zu früh zum Schlafengehen zu ſein, er kehrte noch 
einmal nach der Schankſtelle zurück, fand jedoch keinen Einlaß 
mehr. Bei dem nun allein angetretenen Rückwege ſtürzte er 
vom Weichſeldamm in eine nur flache Waſſerlache; hier wurde 
er am nächſten Morgen von Kindern als Leiche gefunden. 


x Konitz, 15. Dezember. Wegen Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche wurde in der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung der Beſitzer Ignatz Hoppe aus Soßnow zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

B Tuchel, 15. Dezember. Auf Einladung der Herren Land⸗ 
rath Venske und Bürgermeiſter Wagner hatten ſich geſtern 
hier über 50 Innungsmeiſter verſammelt, um über die 
Gründung einer Innungs⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft Beſchluß 
zu faſſen. Die Kredit⸗Genoſſenſchaft wurde für die Stadt und 
den Kreis Tuchel gegründet, und es traten ihr ſofort einige 
20 Mitglieder bei. 


Dirſchau, 15. Dezember. Nachdem dem St. Vincenz⸗ 
Hauſe die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen ſind, iſt dem 
Hauſe als Geſchenk des Herrn Bi ſchofs Redner in Pelplin die 
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Summe von 10 000 Mk. überwieſen worden. Ferner können jetzt 
ſolgende Legate abgehoben werden: ein Legat des verſtorbenen 
Pfarrers Lomnitz in Schirotzken im Betrage von 1800 Mk., ein 
Legat des verſtorbenen Pfarrers Kowalski in Gardſchin im 
Betrage von 600 Mk. und ein Legat des zu Gr. Trampken ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Popiolkowski im Betrage von 4500 Mk. 
Die außerordentlichen Zuwendungen und Sammlungen haben 
durchſchnittlich jährlich 7100 Mk. betragen. 


Elbing, 15. Dezember. Der nach Unterſchlagung von 
150 Mk. aus Elbing geflüchtete ſechzehnjährige Malerlehr⸗ 
ling Majorowski und die Tiſchlerlehrlinge Oltersdorf 
und Beſſel haben den Gaſtwirth Miska in Laſſowitz bei 
Oels erſchoſſen. Die Mörder wurden verhaftet. Die 
Jungen, beſonders Oltersdorf, hatten viel Räuber⸗ und 
Indianergeſchichten geleſen und ſchwärmten deshalb für ein 
„freies Leben“. Die Jungen hatten wahrſcheinlich bereits 
einen feſten Plan gefaßt. Am Sonntag den 5. Dezember 
ſagte der 15jährige Tiſchlerlehrling Oltersdorf zu ſeiner 
Mutter, er wolle mit ſeinem Freunde, dem Tiſchlerlehrling 
Beſſel, in die katholiſche Kirche zur Meſſe gehen. Der 
Frau O. fiel das auf, da ihr Sohn proteſtantiſch iſt. Sie 
ſagte aber nichts. Im Fortgehen rief der Junge: „Adieu! 
warn ich wiederkomme, weiß ich nicht“. Später bemerkte 
Frau O., daß der Schrank geöffnet, die darin ſtehende Kaſſette 
erbrochen und das Geld, welches darin aufbewahrt wurde, 
verſchwunden war. Fran Oltersdorf eilte nun zu dem 
Vater des Beſſel, wo ſie erfuhr, daß beim Eintreffen ihres 
Sohnes bereits der 18 jährige Malerlehrling Majorowski 
dort anweſend war, und daß alle drei Jungen, Beſſel, Ol⸗ 
tersdorf und Majorowski, ſich entfernten. Wahrſcheinlich 
ſind die Jungen von hier mit der Bahn fortgefahren und 
haben ſich über Poſen nach Schleſien begeben. In einem 
Gaſthauſe zu Roſenberg O.⸗S. wurden ſie von Miska 
beobachtet, welcher aus ihren Reden entnommen hatte, daß 
fe flüchtig und ohne Legitimationspapiere ſeien. Er drohte 
hnen, ſie anzuzeigen. Sie gingen ihm nach und / Meilen 
von Roſenberg auf dem Wege bei Laſſowitz gab Majo⸗ 
rowski mit Einverſtändniß der beiden anderen den Schuß 
a ar jugendlichen Verbrecher wurden nach Oels trans» 
portirt. 


Fr Anus Oſtpreuſſen, 14. Dezember. In Verfolg eines 
vom Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central-⸗ 
vereinsvorſtande an das Konſiſtorium der Provinz Oſt⸗ 
preußen gerichteten Geſuchs betr. die Verlegung des 
Konfirmanden⸗Unterrichts in den ländlichen Ortſchaften 
auf die Morgen» bezw. frühen Vormittagsſtunden, iſt vom 
Konſiſtorium an ſämmtliche Herren Geiſtliche der Provinz eine 
Verfügung erlaſſen worden, in welcher die Erwartung ans 
geſprochen iſt, daß in denjenigen ländlichen Gemeinden, in 
welchen nicht beſondere örtliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
hinfort während der Sommermonate der Konfirmandenunterricht 
ſpäteſtens um 8 Uhr Vormittags beginnen ſoll, und daß die Geiſt⸗ 
lichen, in deren Parochien ſich der Durchführung dieſer Maßregel 
unüberwindliche Hinderniſſe entgegenitellen, es ermöglichen 
werden, den Anfang des Unterrichts auf ſpäteſtens 9 Uhr Vor⸗ 
mittags zu legen. 

„ Königsberg, 15. Dezember. Unter großer Betheiligung 
wurde heute auf feiner Beſitzung Kleinſteegen im Kreiſe Heiligen- 
beil der verſtorbene Majoratsbeſitzer v. Steegen beigeſetzt. Zu 
der Beerdigungsfeier wurde vom hieſigen Oſtbahnhofe 
ein Extrazug nach Lichtenfelde abgelaſſen, von wo 
die Weiterfahrt nach Kleinſteegen per Wagen erfolgte. 
Im Gutshauſe war die Leiche des Entſchlafenen aufge 
bahrt. An der Trauerfeier nahmen u. A. die Herren Ober- 
präſident der Provinz Weſtpreußen v. Goßler, Regierungs- 
präfident v. Tieſchowitz, Landeshauptmann v. Brandt, Ge⸗ 
heimer Reglerungsrath und Vorſitzender des Provinzlal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Frhr. v. Hülleſſem theil; Herr Pfarrer Rathke⸗Guten⸗ 
feld hielt die Trauerrede. Dann wurde die Leiche auf dem Erb⸗ 
begräbnißplatze, der in unmittelbarer Nähe des Gutshauſes mitten 
im Walde liegt, beigeſetzt. 

Allenſtein, 14. Dezember. Auf dem geſtern abgehaltenen 
land ſchaftlichen Kreistag wurden die Herren Lous-⸗ 
Klaukendorf, v. Alberti und Baron v. Seebach als Abge⸗ 
ordnete für den Generallandtag gewählt. 


Braunsberg, 15. Dezember. In der geftrigen Straf- 
kammerſitzung wurden die Fleiſchermeiſter Guſtav Borchert 
und Karl Borchert, beide aus Wormditt, wegen gefährlicher 
Körperverletzung, Sachbeſchädigung und Beleidigung zu ſechs 
Monaten und fünf Tagen bezw. drei Monaten und drei Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Außerdem wurde ihnen eine an den ver⸗ 
letzten Gaſtwirth Richter in Schwöllmen zu zahlende Geld⸗ 
buße von 1000 Mart auferlegt. 


Domnau, 14. Dezember. Zur Errichtung eines ſtädtiſchen 
Armenhauſes hat Herr Rittergutspächter Zilski in Bögen 
unſerer Stadt eine Schenkung von 10000 Mk. gemacht. ie 
landesherrliche Genehmigung zur Annahme der Schenkung iſt 
bereits ertheilt. 

Iuſterburg, 13. Dezember. Eine Sektion fürcheflügel⸗ 
— cht bei dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Litauen und 

ajuren hat ſich gebildet. Vorſitzender iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
Kaeswurm⸗Ballgarben. Auf Antrag des Centralvereins hat 
der Landwirthſchaftsminiſter 1000 Mark zur Hebung der 
Geflügelzucht zur Verfügung geſtellt. Davon ſoll die eine Hälfte 
zum Ankauf von Geflügel zur Blutauffriſchung verwendet 
werden, 500 Mk. ſollen ſpäter zur Errichtung von Eierverſandt⸗ 
ſtationen verwendet werden. 


Inſterburg, 15. Dezember. In der Lehrlings- 
arbeitenausſtellung fand geſtern die Prämiirung ſtatt. 
99 Lehrlinge haben Arbeiten ausgeſtellt. Davon haben 17 erſte 
Preiſe zu 15 Mark, 34 zweite Preiſe zu 7 Mark und vier dritte 
Preiſe zu 3 Mark erhalten. 

Röſſel, 14. Dezember. Um die Parzellirungen zu 
verhindern, haben Vorſtand und Aufſichtsrath des hieſigen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenvereins einſtimmig beſchloſſen: „Einem 
jeden, der den Verſuch macht, durch Güterſchlächter zu parzelliren, 
wird ſofort das ganze ihm gegebene Darlehn gekündigt. 
Diejenigen, welche bei derartigen Parzellirungen Land kaufen, 
erhalten von der Kaſſe unter keiner Bedingung ein 
Darlehn“. Außerdem werden die Mitglieder erſucht, in allen 
Fällen, wo die Theilung eines Grundſtückes nicht gut zu um⸗ 
gehen iſt, namentlich da, wo etwa angrenzende Beſitzer dasſelbe 
ankaufen wollen, ſich an den Vorſtand der Kaſſe zu wenden. 
Dieſer iſt gern bereit, die Verhandlungen zwiſchen den 
Intereſſenten zu übernehmen. Dieſer Beſchluß hat bereits be⸗ 
wirkt, daß ein Parzellirungstermin ergebnißlos verlief. 


Tilſit, 15. Dezember. Unter der Firma Zellſtoff⸗Fabrik 
Tilſit iſt hier eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
begründet worden, welche die Fabrikanlagen der Oſtpreußiſchen 
Holz⸗Kommandit⸗Geſellſchaft Albrecht u. Lewandowski in 
Königsberg übernimmt. Das Stamm⸗Kapital beträgt 670000 
Mark. — An einer Brodrinde iſt das zwei⸗ 


jährige Söhnchen des Hirten St. in G. erſtickt. Als 
das Kind an der Rinde herumbiß, gerieth dieſe in die Luft⸗ 
röhre und konnte von den Angehörigen trotz aller Anſtrengungen 
nicht entfernt werden. 

+ Pillau, 15. Dezember. Heute Mittag wurde der Polizel⸗ 
Sicherheitsbeamte Höpfner von hier zur Verbüßung einer gegen 
ihn wegen verſchiedener Amtsvergehen rechtskräftig erkannten 
Gefängnißſtrafe von vier Monaten nach dem Juſtizgefäng⸗ 
niß in Königsberg transportirt, weil er einer Aufforderung zum 
freiwilligen Strafantritt nicht Folge geleiſtet hat. 


* Czarnikanu, 14. Dezember. Zur Gründung einer Dar⸗ 
lehnskaſſe hielt geſtern der Verein ſelbſtändiger Handwerker 
eine Hauptverſammlung ab. Nach einem Vortrage des Herrn 
Reviſors Bühring aus Poſen wurde die Kaſſe ins Leben ge 
rufen; 24 Herren, zum größten Theil Mitglieder des Vereins, 
erklärten ſofort ihren Beitritt. In den Vorſtand wurden die 
Herren Döbeling als Direktor, Deuß als Stellvertreter, Lehrer 
Schmidt als Kaſſirer, in den Aufſichtsrath die Herren Maske 
als Vorſitzender, Baumgardt als Stellvertreter, Domke, 
Schendel, Faet und Kochmann gewählt. Der Geſchäftsantheil 
wurde auf 50 Mark feſtgeſetzt. 

Schroda, 15. Dezember. Dem Pächter der Karalus'ſchen 
Mühle in Januszewo iſt von feiner Frau der ſiebente Sohn 
geboren worden. Auf ein an den Kaiſer gerichtetes Geſuch um 
Annahme der Pathenſchaft wurde der Beſcheid, daß der Kaiſer 
die Stelle eines Pathen übernehmen werde. 

sw Stolp, 14. Dezemder. Der Kaufman Moritz Feld⸗ 
mann von hier wurde wegen unlauteren Wettbewerbs zu 
60 Mk. Geldjtrafe verurtheilt. Er hatte durch eine Zeitungs- 
Anzeige Herrenſtiefel, aus garantirtem Spiegelroßleder gearbeitet 
und nur Lederzuthaten enthaltend, für 6 Mk. angeprieſen. Bei 
näherer Unterſuchung zeigte ſich, daß die Sohle eine Holzeinlage 
enthalte und daß die Kappe der Stiefel Holzſpaneinlage habe. 

Belgard, 14. Dezember. Geſtern ſtarb nach einer 
Operation in einer Klinit zu Dresden der Landrath unſeres 
Kreiſes, Rüdiger v. Kleiſt⸗Retzow, Sohn des früheren Ober⸗ 
präſidenten. 

Köslin, 13. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde Herr Bürgermeiſter Eckard aus 
Ilmenau in Sachſen⸗Weimar auf zwölf Jahre zum Beigeord⸗ 
neten gewählt. 

Stettin, 15. Dezember. Der chineſiſche Kreuzer „Hay 
Chen“ iſt heute Morgen von der Werft des „Vulcan“ glücklich 
zu Waſſer gebracht worden. 


— — 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— [Bekämpfung der Monilia- Krankheit der Kirſch⸗ 
bäume. ] Zur Durchführung der Bekämpfungsmaßnahmen, 
für welche der gegenwärtige geitpunkt beſonders geeignet erſcheint, 
iſt es nicht nur erforderlich, daß an den im Frühling erkrankt 
geweſenen Sauer- und Süßkirſchbäumen vor Beginn des 
nächſten Frühjahrs die todten Zweige nach Möglichkeit heraus- 
geſchnitten und verbrannt werden, ſondern es ſind auch die an 
den Bäumen ſitzengebliebenen todten Früchte während des 
Herbſtes bezw. Winters abzuleſen und zu verbrennen. Letztere 
Maßnahme hat ſich zwar in erſter Linie auf Kirſchen zu er⸗ 
ſtrecken, iſt aber auch auf das ſitzengebliebene Obſt an den in 
der Nähe von Kirſchbäumen ſtehenden jonftigen Bäumen ꝛc. aus- 
zudehnen. Außerdem ſind die erkrankten, entlaubten Kirſch⸗ 
bäume mindeſtens einmal kurz vor dem Aufbrechen der Knoſpen 
im Frühjahr, womöglich aber auch noch vorher im Herbſt oder 
Winter, mit Bordelaiſer Brühe (entweder Kupferzuckerkalk oder 
Kupferklebekalk, oder ſelbſtbereitete Kupfervitriolkalkbrühe mit 
Zuſatz von Melaſſe oder ähnlichen klebenden Zuckerſtoffen) unter 
Benutzung einer der gebräuchlichen Reb⸗ oder Obſtſpritzen zu 
beſpritzen, bei welchem Verfahren mehr die dünnen Zweige als 
die Stämme in Betracht kommen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 15. Dezember. 


1) Der Ziegler Karl Haß aus Rospitz hatte ſich wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung und jeine Ehefrau wegen Anftiftung zur 
Erpreſſung zu verantworten. Der Gaſtwirth T. hatte im April 
für gelieferte Waaren von dem Angeklagten 88,37 Mk. zu fordern, 
Auf dieſe Forderung haben die Angeklagten am 1. April 30 Mk. 
und den 3. April 38 Mk. abgezahlt. Frau T. quittirte zunächſt 
über die 30 Mk. Bei der Zahlung der 38 Mk. verlangte Frau 
Haß eine Quittung über den ganzen Betrag und verſprach, die 
erſte Quittung über 30 Mk. zurückzugeben, was ſie aber nicht 
that. Den Schuldenreſt mit 20,37 Mk. klagte T. ein, ver⸗ 
glich ſich aber mit dem angeklagten Ehemann auf 15 Mk., die 
dieſer ſogleich zu bezahlen verſprach, trotzdem aber nicht zahlte. 
= Laufe des Prozeſſes erhielt T. einen vom Angeklagten ger 
Zureden feiner Ehefrau geſchriebenen Brief, in welchem Haß den 
T. unter der Drohung der Klage aufforderte, ihm die am 3. April 
irrthümlich zuviel gezahlten 10 ME. zurückzuerſtatten, da er nach 
ſeinen Quittungen 30 Mk. und 68 Mk., alſo 10 Mk. zuviel, gezahlt 
habe. Der 8 konnte eine ſtrafbare Handlung gegen die 
Ehefrau Haß nicht feſtſtellen und ſprach dieſe frei. Dagegen 
wurde der Angeklagte wegen verſuchter Erpreſſung mit vier 
Wochen Geſängniß beſtraft. 

2) Der Arbeiter Johann Gibas aus Buſchin, welcher am 
6. September dem Arbeiter N. zu Gruppe mittels Erbrechens 
eines Kaſtens 13 Mk. entwendet hat, wurde wegen ſchweren 
Diebſtahls mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 

3) Die Arbeiterfrau Veronika Bennwig geb. Schlaak aus 
Graudenz wurde wegen Vergehens gegen 88 49 a des Straf- 
geſetzbuches (Aufforderung zu einem Verbrechen) und wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Dem beleidigten Buchhalter Ewald wurde auch die 
Publikationsbefugniß zugeſprochen. Die Oeffentlichkeit war 
während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

4) Der gefährlichen Körperverletzung waren der Knecht Joſef 
Mathiae und die Arbeiter Adolf Siebrandt und Johann 
Lemanczyk aus Chriſtfelde angeklagt. Am 8. Mai d. Is. fand 
im Gaſthauſe zu Topolno Tanzvergnügen ſtatt. Dort waren 
noch mehrere Perſonen anweſend. Im Laufe des Abends hörte 
das Dienſtmädchen B., daß Mathiae den Knecht G. aufforderte, 
er ſolle ihm helfen, den Giebrandt zu verhanen. Nach Schluß 
des Tanzes gingen alle nach Hauſe. Unterwegs verſetzte Mathiae 
dem Siebrandt ohne Weiteres mit einem bis dahin unter dem 
Rock verborgen gehaltenen Seitengewehr einen Hieb, indem er 
rief: „Junge, Du ſollſt heute bekommen“. Der Knecht G. riß den 
Mathiae von Siebrandt weg. Nun griffen Siebrandt und 
Lemanczyk den Mathiae an, warfen ihn zu Boden und ſchlugen, 
Siebrandt mit einem Stock und Lemanczyf mit einem Meſſer, auf 
ihn, ſo daß M. erhebliche Verletzungen am Kopfe davon trug, 
auch in dem Jacket 5 Meſſerſtiche feſtzuſtellen waren. In ärzt⸗ 
liche Behandlung 14 — nicht getreten, und die Wunden 
m gut verheilt. ſtgeſtellt iſt heute, daß Siebrandt Stock⸗ 

iebe nur zur Abwehr ausgetheilt hat. Dieſer Angeklagte wurde 
deshalb freigeſprochen. Dagegen wurden Mathiae und 
Lemanczyk zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt. . 


5) Wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges erſchien 
der Arbeitsburſche Franz Kitſchewski aus Graudenz auf der 
Anklagebank. Die Frau Thierarzt F. übergab eines Tages im 
Januar d. Is. eine ganze Anzahl von Rechnungen, ſämmtlich 
in verſchloſſenen Briefumſchlägen mit der Adreſſe der Em⸗ 
pfänger, dem Franz L. mit dem Auftrage, die Briefe an 
die Empfänger auszuhändigen, er werde dafür zwei Mark 
Botenlohn erhalten. L. gab von dieſen Briefen drei dem An⸗ 
geklagten zur Beſtellung. Dieſer erbrach die Briefe und ſetzte 
mit Bleiſtift auf die Rechnung die Worte: „Bitte dem Knaben 
das Geld zu überreichen“. Er ging, wie er eingeſteht, zum Fuhr⸗ 
mann W. und überreichte zum Zwecke der Empfangnahme des 
Geldes die Rechnung über 15,50 Mark. W. glaubte dem Jungen 
aber nicht und veranlaßte ſeine Verhaftung. Der Angeklagte 
leugnet nun, weitere Rechnungen ausgetragen zu haben; aber 
durch das Zeugniß des Burſchen eines Offiziers iſt feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte auch bort eine Rechnung präſentirte. Der 
Offizier war aber nicht zu Hauſe. Der Angeklagte giebt auch 
zu, daß er die Abſicht hatte, das Geld für ſich zu behalten. 
Mit Rückſicht auf ſeine Jugend und weil ein Schaden nicht ent⸗ 
ſtanden iſt, wurde der Angeklagte mit ſechs Wochen Gefängniß 
beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Zur Gründung einer deutſchen Heilſtätte für 
minder bemittelte Lungenkranke in Davos (Schweiz) wird 
von einem Komitee, deſſen Ehrenvorſitzender der deutſche 
Geſandte in Bern, Graf v. Tattenbach iſt, ein Aufruf er⸗ 
laſſen. Es handelt ſich um minder bemittelte Lungenkranke aus 
allen Ständen (Geiſtliche und Lehrer, Künſtler und Beamte, 
Techniker, Kaufleute, Angeſtellte u. ſ. w. und deren männliche 
und weibliche Angehörige), die häufig den Kurort aufſuchen und 
bei den hohen Kurkoſten ohne genügende Mittel ſich kümmerlich 
durchſchlagen, dabei häufig ihre letzten Erſparniſſe oder gewährte 
Unterſtützung verbrauchen, aber den Zweck ihres Aufenthaltes oft 
nur unvollkommen oder gar nicht erreichen. Ein unter ärztlicher 
Leitung ſtehendes, fürs Erſte etwa 50 Betten umfaſſendes 
Sanatorium erfordert, wenn es den Grundſätzen der Geſundheits⸗ 
lehre entſprechen ſoll, an Baukoſten zum mindeſtens 300,000 Mk. 
Schon iſt eine nicht unerhebliche Summe aufgebracht, die Zu⸗ 
wendung weiterer Geldmittel iſt aber nothwendig. Zur Ent⸗ 
gegennahme von Beiträgen zu Gunſten der „Deutſchen Heil⸗ 
jtätte in Davos“ find u. a. bereit die Disconto⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Schleſiſcher Bankverein, Breslau, ſowie ſeine Kommanditen, 
Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

— [Stau⸗ Becken im Rieſengebirge.] Im Gebiet des 
Bobers nebſt Zacken und des Queiß erſcheint die Herſtellung 
von fünf Staubecken techniſch und ökonomiſch ausführbar. Dieſe 
fünf Staubecken würden nahezu achtzig Millionen Kubikmeter 
Waſſer ſaſſen können; der höchſte Waſſervorrath für induſtrielle 
Zwecke würde nicht voll zwei Drittel dieſer Waſſermaſſen betragen, 
ſo daß ſelbſt in Zeiten, wo der Vorrath in vollem Maße in dem 
Staubecken angeſammelt iſt, reichlich 27 Millionen Kubikmeter 
Hochwaſſer darin aufgenommen werden können. Die Koſten der 
Anlagen werden auf nahezu 11 Millionen Mark geſchätzt; die 
Hochwaſſerſchäden, die verhütet werden, ſind nach den Er⸗ 
fahrungen des letzten Sommers auf rund 5 600000 Mark zu 
ſchätzen. 

— I[Schickſale eines Traurings.] Ein arg zerſchun⸗ 
dener und zerhackter Trauring wurde vor Kurzem vom 
Goldarbeiter Anheißer in Kreuznach ausgebeſſert und 
wieder mit einem manierlichen Aeußeren verſehen. Dieſer Ring 
war vor ſieben Jahren von einem inzwiſchen nach Amerika 
verzogenen Landwirthe aus Heddesheim verloren worden und 
konnte damals trotz des angeſtrengteſten Suchens, an dem ſich 
namentlich auch die durch den Verluſt ſehr ſchmerzlich berührte 
junge Frau betheiligte, nicht mehr gefunden werden. Vor Kurzem 
nun verkaufte der Vater des Ringverlierers eine Kuh nach Wall⸗ 
hauſen, die dort geſchlachtet wurde. In ihrem Magen fand ſich, 
im Gewebe verkapfelt, der Trauring in der Verfaſſung, 
in der er zu dem Goldarbeiter gelangte, doch war die in die 
innere Fläche eingravirte Schrift noch zu leſen und führte zur 
Entdeckung des Eigenthümers. Der Ring wird nun in erneuertem 
Gewande dem Verlierer nach Amerika geſchickt und jedeufalls 
von ihm und ſeiner Gattin freudig willkommen geheißen werden. 


Zwangsverſteigerung. 
1611] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Leſſen, Band XVI — Bl. 508 — Artikel 222 auf den 


— Schwer verwundet wurde am Montag in Glatz 
(Schleſien) der Stellenbeſitzer Thielſch aus dem benochbarten 
Rengersdorf bei einem Scharfſchießen der dortigen Garniſon. 
Das 3. Bataillon des Füſilier⸗ Regiments Nr. 38 ſchoß ſeit 
mehreren Tagen im Gelände ſüdlich der Stadt mit ſcharfen 
Patronen. Dabei wurde der Thielſch, ein älterer Familien- 
vater und Mitkämpfer von 1870 71, von der Kugel getroffen, als 
er auf einem zwei Kilometer hinter der Abſperrungspoſten⸗ 
kette gelegenen Wege mit ſeinem Fuhrwerke Mehl von der Mühle 
holte. Das Geſchoß drang dem Unglücklichen ſeitwärts in den 
Unterleib und trat am Rücken wieder hinaus. An feinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 

— IAllerdings!] Tommy: „Glaubſt Du daran, daß das 
Haar eines Mannes in einer Nacht weiß werden kann?“ — 
Boby: „Warum nicht? Meiner Schweſter Haar iſt in zwei 
Stunden goldblond geworden!“ 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
VII. 

„Beim Königs⸗ Regiment 1870/71, Feldzugserinne⸗ 
rungen eines Kriegs freiwilligen vor Metz, vor Paris, 
im Jura“, ſo betitelt ſich eine vom Prediger Dr. Max Runze 
im Verlage der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn 
in Berlin herausgegebene Schrift (Preis Mk. 1,80), welche gewiß 
einer lebhaften Aufnahme nicht nur bei den Angehörigen des 
Regiments, ſondern auch in weiteren Kreiſen, beſonders in denen 
ehemaliger Krieger, ſicher ſein darf; denn die Erinnerungen 
ſchildern nicht nur die kriegeriſchen Vorgänge, ſondern geben auch 
die Eindrücke wieder, welche der Krieg und das Leben im Felde 
dem Geiſte des jungen Kriegers unverlöſchlich einprägten. Die 
Schilderungen, welche auch das Kriegstagebuch des Feldwebels 
Friehmelt vom Königs⸗Regiment berückſichtigen und ſich von den 
Kriegsvorbereitungen bis zum Friedensſchluß erſtrecken, die 
Kämpfe vor Metz, vor Paris und im Jura⸗Feldzuge dem Leſer 
vor Augen führen, ſind anſchaulich und lebhaft; die Waffenthaten 
des Regiments treten leuchtend hervor. Der Verfaſſer iſt auch 
ein guter Beobachter von Land und Leuten, was der Abſchnitt 
„Friedliches aus Feindesland“ bezeugt. Jeder Leſer wird durch 
die Lebendigkeit, die Friſche und Treue der Darſtellung angeregt 
und befriedigt von dem Büchlein ſcheiden. Manchem braven 
Mitkämpfer aus jener großen Zeit wird gewiß damit eine 
Weihnachtsfreude gemacht werden können. 

Deutſche Helden aus der Zeit Kaiſer Wilhelms des 
Großen, von Hans Kraemer. (Berlin. Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong u. Co.) Die letzten Jahre haben in reicher Fülle 
Werke patriotiſchen Inhalts dem Büchermarkte zugeführt. Eins 
der vornehmſten, das jetzt vollendet im Prachtband vor uns 
liegt, iſt das oben erwähnte, das den Leſer zunächſt in die Be⸗ 
freiungskriege führt, daun die Kämpfe um Schleswig⸗Holſtein 
ſchildert, um darauf zu dem „Einigungskriege“ von 1866 überzu⸗ 
gehen und zum Schluß Alldeutſchlands Helden im Kriege gegen 
Frankreich zu würdigen. Die Sprache des Werkes iſt edel und 
nicht ohne Schwung, die Darſtellung iſt durchaus zuverläſſig und 
beruht auf den beſten Quellen. Ueber alles Lob erhaben iſt 
aber die bildliche Ausſtattung, an der ſich erſte Künſtler betheiligt 
haben. 17 Kunſtbeilagen in Buntdruck, faſt 100 voll- und 
doppelſeitige Bilder und außerordentlich viele in den Text einge⸗ 
ſtreute Illuſtrationen machen das Werk zu einem Prachtwerk 
erſten Ranges, deſſen Preis von 10 Mk. gewiß niedrig gegriffen 
iſt. Das Werk kann der reiferen Jugend, ſowie jeder deutſchen 
Familie empfohlen werden. 

Aus meinem Tagebuche nennt Hermann Retzlaff 
jeine Erlebniſſe und Erinnerungen aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege 1870/71, den er beim vierten Grenadier⸗Regiment mit» 
gemacht hat. Von Danzig, wo der Verfaſſer im Augenblick der 
Mobilmachung zur Dienſtleiſtung beim Pionierbataillon Nr. 1 
kommandirt war, ging die Fahrt über Berlin nach Metz. Der 
Verfaſſer ſchildert in lebhaften Farben das Leben in Metz, ſeine 
Fahrt mit einem Verwundetentrausport nach Düſſeldorf, die 
Schlacht bei Amiens, die Schlacht an der Haelue u. j. w. Das 
bei E. S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienene Schriftchen 
iſt mit einer Menge jeher. gut ausgeführter Illuſtrationen 
ausgeſtattet, darunter namentlich eine große Anzahl von Por⸗ 
traits gefallener Offiziere des 4. Grenadier⸗Regiments. 

Soldatenkinder, von Bertha Katſchen (Süddeutſches 
Verlagsinſtitut in Stuttgart) iſt die Geſchichte eines 


1611]. Die unperehelichte Sophie Mazurewicz, zulezt in 


Graudenz wohnhaft, welche durch rechtskräftigen Strafbefehl 
des Königlichen Amtsgerichts zu Graudenz vom 24. Auguſt 1897 


wegen Uebertretung zu zwei Wochen Haft verurtheilt iſt, hat ſich 


bis jetzt zur Strafvollſtreckung nicht geſtellt und hält ſich verborgen. 
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und ſie in das nächſte 
Juſtizgefängniß einzuliefern, welches um Strafvollſtreckung und 


Namen der Auguſte Henriette Michaelis eingetragene, in der Nachricht zu den Akten I. C. 352/97 erſucht wird. 


Stadt Leſſen belegene Grundſtück 


am 4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 25,62 


8 8 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,89,80 Hektar zur Grundſteuer, 


mit 408 Mark 


Graudenz, den 13. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung von Burcanntenfilien. 
1618] Im Geſchäftszimmer des Bauamts für den Seminar⸗ 


Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der Neubau hierſelbſt, Kaſernenſtraße 1b, 2 Treppen, ſollen am 

Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Sonnabend, den 18. Dezember 1897, Vormittags 11 nor, 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ die Utenſilien, wie Schreib⸗ und Zeichentiſche, Stühle, Lampen 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 


richtsſchreiberei III, während der Dienſtſiunden von 11—1 Uhr, 
eingeſehen werden. 2 8 5 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 12 ½ Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Graudenz, den 4. Dezember 1897. 


Steckbrief. 


1650] Gegen den unten beſchriebenen Schuhmacher Aug uſt 
Lawinat, zuletzt in Treul, geb. am 2. Auguſt 1860 in Gum⸗ 
binnen, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. : 1 4 

8 wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern und hierher zu den Akten III. J. 926/97 
Nachricht zu geben. 

Graudenz, den 12. Dezember 1897. 

Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung: Statur: mittel. Bart: blonder Vollbart. 
Geſichtsfarbe: blaß. Kleidung: graues, karirtes Jaquet, brauner 
Rock, Schnürſchuhe und graue Schirmmütze. 

„ Beſondere Kennzeichen: Die linke Schulter iſt verwachſen 
(bucklig). Lawinat iſt am 16. u 17. November 1897 in Kl. Tarpen 
bei Grandenz geſehen worden. 


Steckbrief. 


1646] Gegen den unten beſchriebenen Maurer Auguſt 
Nagelbrecht aus 1 eboren am 24. März 1858 in 
Mewe, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Beihilfe zur Beleidigung verhängt. N 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Neuenburg abzuliefern. 


Neuenburg, den 3. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. Engel. 
Beſchreibung; Alter: 39 Jahre. Statur: mittel. Haare: 
dunkel. Stirn: gewölbt. Bart: Schnurr⸗ und Backenbart. Naſe: ger 
wöhnlich. Mund: gewöhnlich. Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: ge⸗ 
ſund. Sprache: deutſch. 


Steckbriefserneuerung. 
Der hinter dem Dienſtmädchen Agnes Riemann, unbe 


ſteigert werden. 
Graudenz, den 15. Dezember 1897. 
Königliche Kreis⸗Baninſpektion. 


Bekanntmachung. 

1645] Die Schneidermeiſter Heinrich Wilhelm und Eva geb. 
Pankratz⸗Schoch'ſchen Eheleute aus Neu⸗Jaseiniez haben im 
Juli 1840 ein wechſelſeitiges Teſtament niedergelegt. y 

Die Intereſſenten werden aufgefordert, die Publikation 
nachzuſuchen. 
Schwetz, den 13. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
1648] Die Schiffer Chriſtian und Eleonore 
Langelſchen Eheleute aus Fordon haben im 
wechſelſeitiges Teſtament niedergelegt. 
Die Intereſſenten werden aufgefordert, 
nachzuſuchen. 


Schwetz, den 13. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1559] Von ſofort iſt die Stelle eines Chauſſeeaufſehers, der 
bis auf Weiteres ſeinen Wohnſitz in Strasburg zu nehmen hat, 
neu zu beſetzen. 5 

ie Anſtellung erfolgt zunächſt auf eine jecbdmunatlihe Probe⸗ 
7 und demnächſt unter Vorbehalt einer dreimonatlichen 
ündigung. 
Nach Ablauf von 5 Jahren kann Anſtellung auf Lebenszeit 
mn en ung erfolgen. 
J 


eb. Bigalke⸗ 
pril 1840 ein 


die Publikation 


it der Stelle iſt ein Gehalt von 900 Mark verbunden. 

m übrigen find für die Anſtellung und Beſoldung die Be⸗ 
ſtimmungen des erlaſſenen Regulativs maßgebend, welches auf 
Anſuchen überſandt wird. 

Die Stelle iſt den eivilverſorgungsberechtigten Militär 
anwärtern vorbehalten. { . 

Die Bewerber müſſen körperlich rüftig, im Leſen, Schreiben 
und Rechnen mit den 4 Spezies ſicher ſein und dürfen das 
vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben. 

eeignete Perſonen werden Nee aufgefardent, ihre 

elbſtgeſchriehenen Lebens» 
des Civilverſorgungsſcheines ſchleunigſt 


kannten Aufenthalts, unter dem 20. Januar 1894 erlaſſene, in Nr. Meldungen unter Beifügung eines 
25 für 1 dieſes Blattes nomm t ird er⸗ laufs, ihrer Zeugniſſe 4 
neuert. eichen III. J. 1061597. Juri an 2 ee 

Gran „ den 10. Dezember 1897. 


er Erſte Staatsanwalt. 


Strasburg, den 11. Dezember 1897. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


% 


Geſchwiſtervaares — Bruder und Schweſter — Kinder eines 
öſterreichiſchen Hauptmanns. Oskar wird nach des Vaters Tode 
Offizier und zieht in den bosniſchen Krieg, wohin ihm ſeine 
Schweſter Dori als Krankenpflegerin folgte. Der junge Offizier 
wird von einer Türkin, die er vom Selbſtmorde abhalten will, 
verwundet und ſtirbt in den Armen ſeiner Schweſter, die ihn 
pflegt. Auch dieſes für die reifere Jugend ſehr intereſſante Buch 
iſt mit drei Farbendruckbildern geziert. 

Im Auftrage der bayeriſchen hiſtoriſchen Kommiſſion, 
welche die „Allgemeine deutſche Biographie“ herausgiebt, hat 
Erich Marcks eine Biographie Kaiſer Wilhelms I. (Leipzig, 
Duncker⸗Humblot, Preis geb. 7 Mk.) herausgegeben, ein 
Werk, von welchem wenige Wochen nach ſeinem Erſcheinen bereits 
eine zweite Auflage nöthig geworden iſt. Die Darſtellung des 
ganz vortrefflichen Buches fußt auf bereits gedrucktem Material, 
hauptſächlich auf Sybels großem Geſchichtswerk. Im Vorder⸗ 
grunde ſteht die Entwickelung der Perſönlichkeit, die ſchlicht⸗ 
Geſtalt Kaiſer Wilhelms J. Der Berfaſſer iſt den einzelnen 
Lebensperioden des großen Hohenzollern, ſoweit ſie heute erkenn⸗ 
bar ſind, dem An⸗ und Abſchwellen der Einflüſſe und Beſtrebungen, 
den Neu- und Rückbildungen möglichſt genau gefolgt. Marcks 
hat dabei ſeine perſönliche Anſchauung von Dingen und Menſchen 
niemals unterdrückt. Er hat auch Kritik geübt, aber nicht um zu 
kritteln, ſondern um das wirkliche Verhältniß der Kräfte, die 
Schattirungen des Werdens und der Leiſtungen deſto genauer zu 
erfaſſen. Die Schrift iſt das Produkt einer tiefen Liebe zu der 
großen Zeit der 70er Jahre und ihrer Folgen, einer tiefen Liebe 
zu der Perſon des unvergeßlichen Kaiſers. 


— 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter von ſofort in 
Gandersheim; Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3000 Mk. Meld. 
bis 22. Dezember. Zweiter Aſſiſtent von ſofort beim Ein⸗ 
wohner Meldeamt in Herne; Gehalt 900 Mk., ſteigend bis 
1300 Mk. Stadtkämmerer vom 15. Februar 1898 in Orb; 
Gehalt 1200 Mk., zu ſtellende Kaution 6000 Mk. Meld. bis 
24. Dezember. Bureaugehilſe vom 1. Februar 1898 in Buer; 
Gehalt 1050 Mk. Meld. bis 10. Januar an Amtmanu de la 
Chevallerie. Polizeiſergeant in Sprottau; Gehalt 1000 Mk., 
ſteigend bis 1200 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder. Meld. bis 
20. Januar 1898. Magiſtratsſchreiber vom 15. Februar 1898 


in Schöppenſtedt; Gehalt 1000 Mt. Meldungen bis 1. Jauuar. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

In Berlin wurden letztwöchentlich für mittlere und etwas 
beſſere Rückenwäſchen 108—118 Mk., vereinzelt darüber, für 
Schmutzwolle 40— 48 Mk. p. 106 Pfd. angelegt. — Breslau ſtill, 
unverändert. — In Königsberg etwas mehr Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 40—44—45 Mk., einzeln darüber, holten. 


Bromberg, 15. Dezember. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen 170—178 Urt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 k., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—142 Mark. — 
35.50 Mk. 


Poſen, 15. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 15,00 bis 17,50, 

14.10. — Gerſte Mk. 13,00 bis 14,70, — 


Stettin, 15. Dezember, Getreide» und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 36,50 bez. 


Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker exel. 885%. 
Reudement 10,00 —10,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,15 —8,15. Ruhig. — Gem. Melis 1 m. Faß 22,62½— 22,75. Feſt 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 14. Dezember. 
(Reich Anzeiger.) 

Alleuſtein: Weizen Mk. 15,38, 16,79 bis 18,20. — Roggen 
bis 13,50. — Gerſte Mt. 12,00, 12,15 bis 19,30. 
Hafer Mk. 13,20, 13,85 bis 14,50, — Thorn: Weizen Mark 
17,50, 17,80, 18,00 bis 18.50. — Roggen Mk. 13,60, 13,80, 
14,00 bis 14,20. — Gerſte Mk. 13,60, 13,80 bis 14,00, — Hafer 
Mk. 13,50, 13,80, 14,00 bis 14.60. 


Spiritus Tuer 


— Roggen Mk. 13,50 bis 
Hafer Mk. 13,00 bis 


Mk. 12,50, 13,00 


Bekanntmachung. 
16471 Auf Antrag des Eigenthümers Johann Kleina in 
Halbdorf, zeitweiſe in Pienonskowo aufhaltſam, wird deſſen Ehe⸗ 
frau, die am 17. Dezember 1842 zu Kozielec geborene Eigenthümer⸗ 
frau Veronika Kleina geb. Gomulski, welche ſeit dem 8. Dezember 
En verſchollen iſt, aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
ermin am 


4. Oktober 1898, Vormittags 11 Uhr 
zu melden, widrigenfalls dieſelbe für todt erklärt werden wird. F. 19/97. 
Neuenburg, den 11. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1642] Die Stelle des Aintsſekretärs bei bieftgem Amte wird 
am 1. Jannar 1808 frei. 

Bewerber, welche in allen Zweigen der Polizei⸗Verwaltung 
brauchbar arbeiten können, haben ſich ſchleunigſt unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe zu melden. Anfangsgehalt 1000 Mark. 

Mocker, den 14. Dezember 1897. 

Der Amts vorſteher. Hellmich. 


‚Dr. Warschauer’s Wasserheil- f. Kuranstalt! 


on. im Soolbad Inowrazlaw. er 
aller Art, Folgen von Verletz on, chronische 


Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächemstände ete, 2 2 


1643] In dem am Dounerſtag, den 23. d. Mis, Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe zum „Eichenhain“ zu Kleinkrug beginnenden 
Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 

— Siam: — —— — ch, 2 2 N rund), 57 rm Kloben, 
rm Knüppel, rm Stöcke, rm Reiſer 
Ahorn: 2 Stck mit 0,50 fm, 3 rm Kluben 6 rm Reiser L 
Birken: 13 rm Kloben. x 
Pappeln: 25 Stck. mit 40 fm, 16 rm Schichtnutzholz I, 468 
rm Kloben, 35 rm Knüppel, 47 rm Reiſer I. E 
Kiefern: 89 rm loben, 250 rm Kuppel, 505 rm Stöcke, 


210 rm Reifer I. 
Sehäfer. 


Der Oberförſter. 
Konig Oberförſterei knüypel, 30 rm Reiſerknüppel; 


genau. utzbezirk Kunkel, Jagen 
1705] Am 23. Dezember 1897 209, Schlag 250 rm Scheitholz. 
ollen in Witkowski's Tivoli⸗] Trockenhieb, 50 xm Scheitholz, 
aal zu Argenau 2 20 rm Spaltknüppef; 
digung Schutzbezirk 


i bölzer zur B ärenber 
e ne Trockenhieb, 300 rm Seh 
r Nutzholz 

Schapen t Kunkel, — 00 rm 


360 Bohlitam 230 Stangen 
s 127 II. Klaſſe; 
2. um 10 


"Schußbezi Dombten, San 


kunft. 
58, Durchforſtung, rm] Zahlung wird an den im Ter⸗ 
itho Trockenbieb 250 rm min Su — Rendanten ge⸗ 
Scheitholz, 100 rm Spalt⸗ leiſtet. 8 
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einzureichen. 


15971 Für die Hinterbtiebe⸗ 
nen des von W 4 er⸗ 
ſchoſſenen Förſters Ko 2 
gingen ferner ein: Geſammelt 
auf der Treibjagd in Wangerau, 
eingeſ. durch . Temme⸗ 
Dombrowten 17,65 Mk., Pe 
Chriſtfelde bei Schwetz 3 Mark, 
Reichsgräfl. Oberför egg 
ſtein 35 Mk., König Oberförſter f 
80 aefer⸗Krauſenhof 6,10 Mark, 

Forſtaufſeher Rahn » Nittel 
el Roni (Samunlung) 10, 45 Mk., 

6. Stein⸗Teſchendorf i Pomm. 
(Sammlung) 42 Mk., S. Zinnow⸗ 
N Se 36 Mk., 

W.⸗Oſche 5 Oberſörſter 

Siewert⸗ Water! b. le (Slg.) 
22,50 Mk., For 1 v. Tettau⸗ 
Gr. Linſchen 2 k., F. Kempka⸗ 
Salldau amm) 12 Mk., Bahn⸗ 
meiſter Packe⸗Wormditt (Samml.) 
6,80 Mk., Ad. Boehnke⸗Klein 
Summe b. Naymowo (Samml.) 
— H. Temme⸗Dombrowken 

auf &rel Rosen in Gr. Ellernitz 

un ohdau geſamm. 27,30 
Mark, Treibſagd Sierakowko' b. 
Loſtan 15 Mt., die Beamten der 
Ober förſtereiFunkerhof 11,50 Mk., 
die Beamten der Oberförſterei 
Rothemühl 27,50 Mk., Dornmes⸗ 
Buchberg bel Berent 5 Mark, 
DB Hirſchfeld⸗ Yauten- 
burg 5 ME, Oberförſterei Koe⸗ 
nigswieſe Budelgelder 2,50 Mk. 
Zuſammen 320,20 Mark. 

Den gütigen Gebern herzlichen 

Waidmannsdank! 

Weitere Beiträge nimmt gerne 
entgegen 


Kupfer, Forſtinſpektor, 
Wilmsdorf b. Creuzburg Opr. 


16381 Die Beleidigung, welche 
ich der Frau Rikitt in Klein 
Gilwe durch Irrthum zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 
Patſchtau, den 14. Dez. 1897. 
Korn, Schmiedemeiſter. 


Meyrere 100 Maxt h 
monatl. Nebenerw. f. Schreib- 
kund. jed. Beruf. (auch f. Dam.). 
Leicht n. i. Hauſe. Nachw. u. In⸗ 


form. geg. 40 Pf. (Briefm). 
H. Wolter, Bankbeamt, a. D., 
Charlottenburg. 11717 


Wohnungen. 
15001 ®ohmung». im n. Zubeh. 


oo att.) wird p. 1/1.geſucht. 
9a.GustavKrosch&Co. 
m 988 Danzig, erbet. 


Dame mit Baby ſucht per 
ſofort 


aut möbl. Zimmer 


nebſt vollſtändiger Küchen⸗ 
benutzung. Meldungen brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 
1713 an den Geſelligen erb. 


1595] In 33 in Graudenz, 
Herrenjtr. 8, beleg. Hauſe fit der 


Caden 


in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Maunfakturwaar.⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, 
nebſt I. Etage v. 1. April 1898 
anderweitig zu vermiethen. Re⸗ 
flektant. wollen ſich gefl. an Herrn 
Landgeſchworenen J. Weyherr, 
dortſelbſt, melden. Auch iſt das 


Baus 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. E 
J. Neuweck, Elbing. 


Gumbinnen. 
1682] In der beiten Lage der 
Stadl Gumbinnen iſt ein ge⸗ 
räumiges 


eſchüftslokal 


in welchem ſeit mehr als 30 Jah. 
ein Kolonial- u. Materialwaar.⸗ 
Geſchäft, verbund. m. Reſtaurat., 
betrieben wurde, nebſt Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Gefl. Off. 
zu richten an 

Otto Steinbach, Gumbinnen. 


I find. billige, liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
n Schleinitzſtr. Nr. 18 


finden billige Auf⸗ 
Damen nahme bei Fran 
Tylinska, Hebeamme. 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 21. 


abzufaſſen, daß 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hern 
beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die geſch Inetenten werden bene diefür den 
Arbeitsmarkt dien Anzeigen en jo 


das Stichwort als Heberjdwiftd- 


ervor⸗ 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellen- Gesuche 


1664] Ein Geiſtlicher ſucht fiir 
einen Kandidat. eine Stelle als 
Geſellſchaft. od. Erzieh. Off. u. 
BR. 100 poſtl. Wehnershof erb, 


Handel ss tand 


Ei mit Bureau, Komtoir⸗, 
Exveditions⸗ und Lagerarbeiten 
vollſtändig vertrauter 


Kaufmann 
ſucht bei ſoliden Anſprüchen von 
ſogleich oder ſpäter Stell. Gefl. 
Offerten briefl. unt. Nr. 1610 an 
den Geſelligen erbeten. 


EE EERT 
Materialiſt 


21 Jahre alt, militärfrei, evgl., 
des Polniſchen mächtig, mit der 
Deſtill.⸗Brauche vertr. in Stell, 
ſucht zum 1. Januax bei beſchei⸗ 
denen Ansprüchen Stellung als 
Verkäufer oder Lageriſt. Meld 

werden 9 mit Aufschrift 
Nr. 1474 d. d. Geſelligen erbet. 


1 55 


1711] Ein jung, Mann, Mat, 
Ei iht auß ute Zeugniſſe, ſucht 
tellung. Meldungen unter F. 
B. 114 poſtlag. Elbing erbeten. 


Gewerbe wIndustrie 


Ein Konditor 
welcher auch gut die Bäckerei 
verſteht und am Ofen arbeiten 
Tann, ſucht von ſof. Stell. Gefl. 
Off. bitte zu richt. an R. Riedels⸗ 
dorf, Allenſtein, Ziegelſtr. 38. 


Ein Müller 


leich 1 cht als 
Her od. in e. größer. Mühle als 
8 tell. Poln. Spr. 
mächt., g. Zan. 34 J. alt WN. 2 Kind. 
Meld. unt. Nr. 1604 a. d. Geſell. 


Landwirtschaft 
1654] Suche zum 1. 1. 1898 


Stellung Ju 
Juſpektor 


wos Leitung des Prinzipals, 
mit beſcheidenen Streichen. Bin | 


= 1 — Ze 4 n, = 
er po pra 

ae Me dungen unter H. U. 

lagernd Soldau erbeten. 


8 Inſpektor 


geſtützt auf allerbeſte Se r. 


ohne ac e 
oder ir e m dem 


— 
2 O — aut er 
raudenz 
11405 


Männliche personen 


1475] Ein junger Mann von 

einem groß. Grundſtück ſucht zu 

Neujahr auch ſpäter als 

Inſpektor 

auf einem Gute Stellung. 

Militärfrei. Off. unt. A. H. 700 

vol Wormditt. 

PP ( 
Juſpektor 

32 J. alt, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe und Empfehlungen, v. 

2. Januar 1898 Stell. Meld. brfl. 

u. Nr. 1472 a. d. Geſelligen erb. 

BETT rr 


1660] Ein nüchtern, zuverläſſ. 


Schweizer 


— lunverh., ſucht Stelle zu 40—50 


Kühen zum 1. Jaunar. 


Zeugniſſe 
ſtehen zu Dieniten. 


Schweizer 
Johann Rubin, Dom. Dlotto⸗ 


wen, Kreis Johannisburg Ditpr. 8. 


Oftene Stellen! 


Handelssfand 


1681] Für mein Kolonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft en Pr 
ſuche ich per 1. Januar 1898 


einen Buchhalter 
chriſtl. Konf., deutſch u. polniſch 
ſprechend. Bewerber wollen ihre 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
einreichen an 
Carl Ritter, Strelno. 


KBERSEURNNR 


Zum ſofortigen Antritt 
wird ein branchekundig., 
tüchtiger 


Reiſender 


2 von einer der größten 
landw. Maſchin.⸗ Fabr. 
7 die Provinz Poſen 
Sau feſt. Gehalt, Spe⸗ 
n und Proviiion zu 
> geſucht. Pol⸗ 
% nische Sprache Beding. 
9 n re FAR 24 
Nr. Ge en 
erbeten. 


eee. 


1722] Für den Ausſchank in 
meinem Deſtillations ⸗Geſchäft 
brauche einen älteren, tüchtigen 


pedienten 
mit Kaution. 
Mar uardt, Graudenz. 
— 55 ünger. Verkäufer 
ein auswä 
ze . sch 


ex: 


BE 1555 0 
. poſtl. Fel t ng 10 


etwas pol 


Reiſender 


Oſt⸗ und — 
geſucht von 

A. Glückmann Kaliski, 

Thorn. [1643 


Suche jungen Mann 
der ſich für die Reiſe, für Ma⸗ 
nufakturwaaren u. Wäſche⸗Engros 


eignet, mit der N in 
Weſtpreußen vertraut iſt 
M. Joachimozyk, Poſen. 
1685] Suche für mein Cigarren⸗ 
en gros & en detail-Geſchäft 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
ver 15. Januar 1898. Marke 
verbeten. 
Iſidor Ruſſak, Bromberg. 


1347] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


1623] Suche für mein Material⸗ 
wagren⸗, Eiſenkurz⸗ u. Schank⸗ 
1 von ſofort ein. jüngeren 


tüchtigen Kommis. 
Gehaltsanſprüche. Briefmarken 
gras 

R. Gutjahr, Pr. Friedland. 


Tücht. Kommis plac ſchnell. 
C. Liedtke, Danzig, Fraueng. 20. 


|Gewerbe u; Industrie. 


1346]. Ein jüngerer, tüchtiger 
und nüchterner 


Branbnriche und 


ein Lehrling 
geſucht. Brauerel Hammer 
bei Schneidemühl. 


Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Königsberger Maſchinen⸗ Fabrik 

Aktien⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 


1507] Ein verheiratheter 


tüchtiger Stellmacher 


und ebenfalls ein . 


— 
Schmied 

für ein Gut von 1560 Morgen, 
der Schmied muß Dampfdreſch⸗ 
apparat führen tönnen, beide 
gutes Handwerkszeug beſitzen, zu 
Marien u. J. auch früher gefucht 
in Koſelitz bei Goldfeld, Kreis 
Schwetz. Bahnſtation Klahrheim. 


Schmiedegeſelle 


unverh., als Seiser für 50 pferd. 
Lokomobile ge); muß auch Hufbe⸗ 
ſchlag und ſämmtliche Schmiede⸗ 
arbeiten machen. Stellung dau⸗ 
ernd, von gleich oder Januar. 
Meldungen unter Einreichung d. 
Zeugnißabſchriften und Lobn⸗ 
Anſprüche bei freier Station an 
Dampfziegelei Wiltendorf bei 
Raſtenburg Oſtpr. 11635 


Tiſchlergeſellen 
ſucht [6199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


2 tüchtige Tiſchler 
fofort für dauernde Arbeit ge 
ſucht. A. Wegener, Holzbear⸗ 
beitungsfabrik in 8 

640 


Bahnhof. 
1728] Cin. tüchtigen, underheir. 


Schneidemüller 
auf Vollgatter ſucht v. 1. Jan. 98. 
Rn Butziger Mühle, 
bei Linde. 
Ein verheir., tüchtiger, erfabr, 


Werkmeiſter 


mit Sägeſchärfen und kleineren 
Meparaturen vertraut, wird von 
Damyfſägewerk p. jorort geſucht. 
Gefl. Offert. mit Gehaltsauſpr. 
und Zeugnißabſchriften unt. Nr. 
1609 an den Geſelligen erbeten. 


1429] Ein rautionsfähſger 
Zieglermeiſter 

der den Betrieb in Akkord über- 

nehmen kaun und mit dem Hoff⸗ 


mann'ſchen Ringofen gut vertraut 
5 N ute, dauernde Stelle bei 


acoby, Bartenſtein 
Oitpreußen. 
Lad wir. tschaft" 
Suche zum 1. Jan. einen un- 


verheir., evangelischen, durchaus 
zuverläſſigen 


Juſpektor 


der mit Rübenbau, Viehzucht, 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften genau 
vertraut iſt. Bewerbungen unt. 
Nr. 1522 an den Geſelligen erb. 


1229] F. e. Gut i. Wpr. ſ. ich f. 
1. April e. evang. einfach., verheir 


Geh. 400 M. * 
Beamten. y. Werner, db 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1634] Dom. Neudorf per Dt. 
Eylau Wpr. ſucht zum 1. Januar 
einen unverheiratheten, evangel. 


Inſpektor 


ſprechend. 2 
— — * Pi 
n 


rner 22 Januar einen 
Hof⸗ und Speicher⸗ 
Verwalter 
Behelicaner da l bei mi 


Ve ee ng. * Su 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Brennereiführer 
mit vorzüglichen Jer Ane und 
kautionsfähig, findet in e. groß. 
Brennerei Stellung z. 1. Januar 
oder ſpäter. Meld. unt. Nr. 1587 
an den Geſelligen erbeten. 


Brennereiführer 
um 1. Januar geſucht. Gehalts⸗ 
8 u. esc 
einzuſenden an 

Dom. Regelnitzen per au 
Kuhmeiſter⸗Geſuch. 
948] In Emilienhorſt bei 
Pr. Holland findet ein 

tüchtiger Kuhmeiſter 

bei 50 Milchkühen mit den 
nötbigen Leuten zum 1. Januar 
1898 bei hohem Verdienſt Stell. 

Die Gutsverwaltung 

1535] 2 Unterihweizer, gute 
2 D. bob. Lohn for. ‚geſucht, 
U. z. 1. Jan. Gar, 10 Stellung 
frei. 8. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 


1499) Dom. Wierſch bei 
2 ſucht zum 1. Januar oder 
Februar einen unverheirath. 
Gärtner. 
Gehalt 200 Mk. und Tantieme; 
freie Station exel. Wäſche. 
1517] Zum 1. Januar od. ſpät. 
wird ein verheiratheter, durch⸗ 
aus tüchtiger 
Gärtner 
geſucht. } jeugnißabichr. einſenden. 
Dom. Sloszewo p. Wrotzk. 
1714] Gärmerſtelle in An- 
ürensberg bei Alleuſtein iſt 
beſetzt. elnskow ski. 


Diverse 


1569 Suche per ſofort oder 
1. Jannar einen evangeliſchen 


Diener 
mit beſcheidenen Anſprüchen, im 
Herbſt entlaſſener Offizierburſche 
bevorzugt. 

Fran von Witzleben 
geb. von Jagow, 
Witzleben, Bez. Bromberg. 
1424, Ein energiſcher, nücht. 
Schacht meiſter 
der im Oberbau bewandert, und 
in Erdmaſſenbewegung flott fit, 
findet im Klesſchachte zu Schweid⸗ 
niß Schleſien ſofort dauernde 
Stellung. eldungen bei dem 
Bauauſſeh. Makler doxtſelbſt. 


20 Mann 1169 
gute Kopfſteinſchläg. 


find. dauernde Beſchäftigung bei 
H. Sch neider, Steinhauermſtr., 
Strausberg Oſtbahn. 


Lehrlingsstelſen 
1490] Suche für mein Holz⸗ 


Geſchäft, verbunden mit Dampf⸗ 

ſchneidemühle, einen 
Lehrling. 

Th. Armanski, Maurermeiſter 


und gerichtlich vereid. Taxator, 
Berent Wpr. 
Ein Lehrling 
kann von Januar 1898 eintreten 


bei B. Krupp, Bäckermeiſter, 
ae ſenburg Neun [906 


1514] Für mein Kolomlal- und 
Delikateſſenwaaren⸗Geſch. ſuche 
von Neujahr 


einen Lehrling. 
9. Goering, Nohenſtein Opr. 


Ein Lehrling 
gleich welcher Konf., findet von 
Neujahr unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in meinem Eiſen⸗ und 
Stahlwaarengeſchäft Stellg. 
Ludwig Cohn, Strasburg 

W eſtpreußen. 11501 


1334] Suche per jojort oder 
1. Januar einen kräftigen 


Lehrling 
nicht unter 16 Jahren. Lehr- 
zeit ein Jahr. Gehalt 50 Mk. 
Dampfmolkereichuhringen 
bei Frehfabt pr. 
1598] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Jan. 98 


einen Volontär 


und einen Lehrling 
Söhne achtbarer Eltern. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mühe ſind. 
Sonnabend bleibt mein Geſchäft 
geſchleſſen. Max Salomon, 
Lautenburg Weitpr. 


Kellnerlehrling 
der polniſch ſpricht und ſchon 
einige Zeit gelernt hat, kann 
zum 1. Januar 1898 eintreten. 
Gehalt monatlich 10 Mark und 
außerdem Nebeneinnahmen. 

H. Schirmacher, 
Grenzbahnhof Illowo Oſtyr. 


1487] Für mein Hotel, Wein⸗ u 
Kolonialwaaren⸗ 1 ſuche 3. 
ſofortigen Antritt einen 

Lehrling. 
Gustav Ziemer's Nachfl., 
Wongrowitz. 

1505] Für mein Getreide, Sä⸗ 

ed und Mehl 4 1 (en gros 

& en detail) ſuche per 1. Januar 
einen Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 


H. Freundlich, Belgard 
a. Perf. 


Apotheker⸗Lehrling. 
1551 N um 1. Dame: 
einen jungen Mann aus 
„ Fame mit 2 nöth 
kenntniſſen als Ales 
meine Apotheke. 
W. Caspary, N | 


Senne 


1686] Suche für mein Ko⸗ 
lonialwgaren⸗, Drogen⸗ und 


Eiſen⸗Geſchäft von ſogleich 
oder Neujahr 


einen Lehrling 


ee Eltern. 


aul Lehmann, 
en. 


Zwei Lehrlinge 
gr Stellmach. ſucht Störmer, 
annenrode bei Graudenz. 


1695] Ein Knabe rechtlicher 
Eltern findet als 


Lehrling 


ſow's Konditorei. 


Stellen: Gesuche 


fucht Stell. p. 1. Jan. Off. m. Ge⸗ 


baltsang. u. Nr. 1469 an d. Geſell. 


1532] Eine mit fämmtiſchen 
Arbeiten völlig vertraute 
Wirthin 
ſucht v. ſof. Stell. in der Stadt 
oder auf dem Lande, ev auch als 
Stütze der Hausfrau. Offerten an 
E. Wohlgemuth. Memel, Fer⸗ 
dinandsſtraße 5, erbeten. 
1607] Eine tüchtige Ä 
Buchhalterin 
mit der dopp. ue inn voll⸗ 
ftänd, vertr., lange Jahre in e. 
Dampſſägewerk thätig gew, ſucht 
d. 1. Sannar 98 Stell. Off. unt. 
U. N. poſtl. Cgersk Wpr. erbet. 


Neudecker), Prob. Poſen. 


= Waſchen u. Glanzplätt ſ. 


1600] Ein geb., kath. Fräul. 
na unt. ſehr beſcheid. Geh. 
Anspr. e. Stell. als Erzieh. 
4 jüng. Kind. o. als Stütze 

Hausfr., auch würde die). 
Thrtiel. beit. i. Hauſe über⸗ 
nehm. tön. Meld. a. Frl. G. 
Willner in Hansdorf bei 
Vakoſch (bei Frau Direktor 


Eine muſttallſche 
Kindergärtn. 1. Kl. 


eee eee eee 
Eine ältere, erfahrene, ſehr 
empfohlene J 
Wirthſchafterin 
die gute Küche führt, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige, dauernde Stell. Meld. 
briefl. u. Nr. 166 3a, d Geſelligen erb. 


„e tcht. Wirth, m. Küche, Kälb. -u. 
Federviehzvertr. w. ſof. o. Neuf. St. 
Nb. Fr Platheelbing. Waſſerſtr.82 


Ein anſtändig., beſcheid., jung. 
m ädchen in Handarbeiten, 


eübt, ſ. 
als Kammerfungf. o. 1. ru 
mädch. v. 1 Januar Stell 

unt. Nr. 1616 an den Seen 80 er 


Eine alleinſteh. Dame 
in geſetzten Jahren, aus feiner 
Familie, ſucht eine Stelle in e. 
größeren Geſchäft oder Fabrik 
zur Beauſſichtigung von Wr 
beiterinnen, oder bei einer Dame 
als Reiſebegleiterin bezw. Geſell⸗ 
ſchafterin. Meldungen neb ſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen briefl. unter Nr. 
1715 an den Geſelligen erbeten. 


—————ůůů ů ů ů ů — ů ů —ę— qv 


Offene Stellen 
1358] Eine „geprüfte, muſikal. 
Erzieherin 
ev., mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wird zum 1. Januar 1898 geſucht. 
Jenugnizabſchriften und Gehalts- 
anſprüche an Dom Poſaren 
bei Gr. Koslau Ditpr. einzuſend. 

1467], Eine geprüfte f 
Kindergärtnerin 
(Bonne), welche muſikaliſch iſt, ſich 
auch in der Hauswirthſchaftmütz 
lich macht, wird bei 40 Thlr. Ge 
halt geſucht zum 1. Januar 98. 
Offerten unter X. haldigſt poſt⸗ 
lagernd Radawnitz bei Flatow. 
1621] Geſucht zum 1. Jan. eugl. 
Kindergärtn. 2. Kl. 
für Kinder, 3—7 Jahre, die ber 
reits in Stellung geweſen. Jeg 
nitabſchaften und Gehaltsanſpr. 


find an Dom. Stangenwalde 
bei Biſchofswerder zu ſenden. 


1633] Ich ſuche für mein feines 

gie che. und Pn 
seichäft zum 1. Januar eine 
tüchtige 


Verkäuferin. 


A. ien und Photographie erb. 
Siegmuntowski, Danzig, 
Schmiedegaſſe 17. 


11694] Ein gebildetes, junges 
Mädchen findet als 
Verkäuferin 


3 Perſönliche Vorſtellg. 
erforderlich. 
Güſſow's Konditorei. 


1406] Ein in der Kinderpflege 
erfahrenes, evangeliſches, junges 
zuverläſſ. Mädchen 
wird zu 177 * geſucht. Dom. 
Wierſchos la witz, Bahnſt. 
. Thorn ⸗Inov⸗ 

wratzlaw. 

4 Zum 1. Januar 1898 
ſuche ich ein anſtändig., fleißiges 
Mädchen 
ur ae der Wirthſchaft. 


m zweiten halben Jahr wird 
ein . gezahlt. 
Frau Guts er Genſchow, 
Kiesling bei Deutſch⸗Damerau 
eitpreußen. 


Eine Kaſſirerin 
pe eintreten 1721 
F. Marguardt, Grau end 


nialwaaren⸗, Wein⸗ 
iaarren-Gejchäft. 


1626] Ein anftändiger, junger 
Mann findet als 


Molterei-Lehrling 


ſofort Aufnahme in der 
Dampimolferei Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 

1692 Ri mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 

Lehrling. 
C. Hoffmann, Stuhm. 

1676] Ein kräftiger 

Lehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
Schmiedemſtr. Kahnke 
in Seehauſen bei Rehden 


Modes. 

1550] Eine erfahrene, durchaus 
tüchtige, ſelbſtändige Dir etirice, 
Chriſtin, erſte Kraft, für feinen 
und mittleren Putz, wird bei 
vollſtändig freier Station, 
dauernder, familiärer Stellung 
und hohem Gehalt p. 1. Februar 
1898 geſucht. Referenzen, Pho⸗ 
tographie und meienr 
erbeten. H. Rehländer, 
Neuſtrelitz (2 Stund. v. Berlin). 
1630] Ich ſuche für meinen 
kleinen Haushalt zum 1. Januar 
ein junges Mädchen 
das kochen kann u. etwas leichte 
Hausarbeit zu verſehen hat. 

Hugo Nadrowski jun. 
Sattlermſtr., Strasburg Wpr. 

1680] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Jauuar 1898 

ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Aſcher, Löbau Weſtpr. 
1614] Wegen Familienangelegen⸗ 
beiten kann 


Fräulein 
zum 10. Jannar eintreten, die 
ff. küche zu erlernen. Familien» 
anſchluß. Bedingungen günſtig. 
Auskunft bei Frau Freyhberg, 
Olfizterkaſino 141, Graudenz. 
Geb. jung. Mädchen 
welches der Hausfrau behilflich 
At und die Auſſicht über einen 
3 3. alten Knaben übernimmt, 
findet bald, Aufnahme. Familien⸗ 
Auſchluß. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
Frau Wilhelm, [1637 
Kämmersdorf, Kreis Elbing. 


1382] Zum I. Jannar 1898 wird 
ein älteres, 


anſtändige Mädchen 


welches kochen kaun, in d. Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, auch ſelbſt⸗ 
„thätig bei den häuslich. Arbeiten 
hilft, zur Stütze der Haus⸗ 
frau Fa 
mma Sombrowski, 
Ortels burg. 


Als Stütze der Hausfrau T. 
von ſof. ein tüchtiges, fleißiges 
Mädchen, die in der Küche er⸗ 
fahren tft, etw. ſchneidern und 
plätten kann und die Wäſche 
beauſſichtigen muß Fr. Hul da 
Fauſt, Oſterode Oſtyr. 


1379] Zum 1. Januar 1898 
findet eine 


Lerumeierin ſowie 


ein junger Mann 
Aufnahme zur gründlichen Aus⸗ 
bildung im Molkerelfach. Meld. 
erbeten an die Molkeref⸗Ge⸗ 


1 „Concordia“ zu 
AR ib bel Biſchofswerder 
(Bahnhof). 


1486] Suche zum 1. Januar 98 
eine durchaus tüchtige, ſaubere 


Meierin 
die auch im Haushalt behilflich 
ſein muß. Gehalt 20 Mk. pro 
Monat. Zeugnißabſchriften erbet, 
„Gande, Betriebsleiter, 
Genoſſ.⸗Molkerei Stolno, 
Kreis Culm. 
1620] Geſucht zum 1. Januar 
eine tüchtige 
Wirthſchafterin 
welche in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gehalt 150 Mark. 
Dom. Streben bei Mogilno, 
Prov. Poſen. 


1491) Ein tüchtiges 


Stuben mädchen 
welches die Wäſche verſteht und 
ferne kann, wird zum for 

rtigen Antritt geſucht. 

Oberförſterei Sobbowitz, 

Kreis Dirſchau. 


Auf einem Gut in Oſtpreußen 
kann vom 15. Jaunar oder 1. 


[Februar 1898 ein anſtändiges 


— Mädchen, welches gut 
ochen und backen kann, s 


Herrſchaftstöchin 


bei hohem Lohn Stellung er⸗ 
halten. Offerten mit Zeugniſſen 
unter Nr. 1586 an den Geſ. erb. 


Eine Köchin 


die 2 nr zu melken Bel 

findet Januar 1006 

gutem l Srl u 

Brauereibeſitzer en 
Neuenburg Weſtpr. 

1710] Suche zum 1, Januar 56 

ein gewandtes, ſauberes 


Stubenmädkhen 
welches beſonders das Zimmer⸗ 
5 55 ſowie Plätten u. Wäſche⸗ 
aus beſſern verſteht. 

Fr. Rittergutsbeſ. Engelmann, 
Georgenburg bei Pakoſch. 


Amme, 30— 36 Mk. monatl. ſ. U 
Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 49. 


Die Heilkraft des Honigs | 
reſp. des 


* 

Thorner Honigkuchens 
iſt von den berühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten 
feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 
nd ahr hindurchguter Honigkuchen fehlen. 
Honig wirft zur Verdauung anregend, deshalb wird 
auch ärztlicherſeits vorzugsweiſe Kindern und älteren 
Perſonen bei Verdauungsſtörungen angerathen, guten 

Thorner Honigkuchen zu eſſen. 


Herrmann Thomas 
Honigkudenfabrik, Thorn 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen 
ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 


empfiehlt 1658 


die echten Thorner Honigkuchen 


und als Spezialität 
die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben find überall in Konſitüren-Geſchäften 
und beſſeren Konditoreien und Delikateſſeuhand⸗ 
lungen zu haben. Wo nicht vertreten, findet 
auch direkter Verſandt ſtatt und ſtehen Preis⸗ 
liſten gratis und franko zu Dienſten. 


Beim Einkauf von Die alleinige Be⸗ 


Honigkuchen wolle zeichnung: 
man gefl. darauf .s „Thorner Honig⸗ 
achten, daß alle kuchen“ 


0 iſt e. ſicheres Zeichen, 


Packete mit neben⸗ 
daß die Waare kein 


ſteh. Schutzmarke RE . 1 

u. 5 vollen Firma . Thorner Fabrikat, 
verſehen ſind. ſondern ein geſund⸗ 

heitsſchädliches Syrupprodukt iſt. 


2 Spesinl-Randtabak-Derfandhnus 2 


von B. Bender, Iggelheim Pfalz 
liefert zu billigſten Preiſen gegen Nachnahme: 
10 Pfd. prima Rippentabak, angenehmes Aroma Mk. 1.60 


1877 


emiſcht fein. Aroma „ 2.00 


10 „ PR Blattartig. Tabak, feinſtes Aroma „ 2.60 
„ Rippentabahn 100 Stck. gute Cigarren 3.50 


Neu! 


SE 


Stets acharf! 
Dr Das einzig Praktische für glatte Fahrhahnen! 
BD) Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 


Kronentritt unmöglich! 


Schutz- 
Ma ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 

jeden einzelnen unserer H-Stollen mit 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 

hierauf beim Einkauf! eyes ge 


Preisiisten u. Zeugnissegratisu.franco, 


Leonhardt & Co. 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Praktisches Weihnachtsgesehenk für Jedermann 


„Acipolider D. R. G. No. 28676 


schärft jedes Messer in wenigen Augenblicken haarscharf, ist 

selbst unverwüstl. u. kostet jed. Stck. unt. Garant. (nebst Ge- 

brauchsanweisung) No. 1 Taschenformat ff. vernickelt M. 1.75 p. 

Stek, No. 2 m. echt Ebenholzhett ff. vernickelt M. 2.25 F. 

franco gegen Nachnahme oder Einsendung des a dm [167 
3 


C. Störtländer, Hamburg, Neueburg 


Vorzügliches Geschenk 


natürl. 
I brösse. 


p. Ste 


1605] Junge Dame wünſcht z. 
ihrer w. Fortbildung m. jemand 
engl. u. franz. zu korreſpondiren. 
Offerten unter N. N. 2 poſtlag. 
Inſterburg erbeten. 


Peihnachts⸗Anzeige. 


Ein. hochgeehrt. Publik. erlaube 
ich mir m. a. Beſte aſſort. Lager in 


Weihnachts⸗ Artikeln 


Wallnüſſe, Traubenroſin ze, 
Marzip., Pfefferkuch. v Guſt. 
Weeſe, u. Kaſſee, Reis, Zucker, 
Thee, Cho kolade, Ban fle, echt. 
Liqueur. Aſtrach. Caviar, Cer⸗ 
velatw, Rum, Cognac Wein. 
a. d. 3 al.Rationaltell.Ungar- 
wein. franz. Rothwein, Port⸗ 
wein, Sherry, Madeira 

bei eintretendem Bedarf auf das 
Angelegentlichſte zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll [9645 


für Hausfrauen! 


Die amerikaniſche Fleiihihneide 
maſchine 162 

„Neu- Enterprise“ 
geſetlich geſchützt, beſteht nur aus 
2 Theil,, leiſtet erheblich mehr als die 
Maſchinen des früheren Syſtems und 
Eeiten dis das Fleiſch nebſt den 

ehnen bis auf den letzten Reſt, ſo⸗ 
daß nichts in der Maſchine zurück⸗ 
bleibt. Keine Abnutzung, keine 
loſen Mefier, le ichte ſte Reinigung! 
Preis nur 6˙ Mark, gegen Nach⸗ 
nahme, Porto und Kiſte 1 Mark. 


Severing’s Neuheiten-Vertrieh, 


Neuenrade 495, Weſtfalen. 


Bromberger | Gustav Seiltz 
Weizenmehl 900 se e 


Kleines Billard 
faſt neu, Gartentiſche und 
„Stühle verkauft billig 11567 

A. Lewandowski, Thorn, 

Brombergerſtr. 16/18. 


Kaiſerauszugmehl 


von vorjähr. Ernte offerirt 


Rudolph Dogge, 


Bichofswerder: — — — 
Chriſtbaum⸗ Mandeln 
n. Neuheiten P und G. & Mt. 70,00, 


Ya in farbenprächt. Ausführ., u. eig. 
effektv. Muſter als: Weihnachts⸗ 
mann, Weihnachtsengel, Schäferin, 
Clown, Wickelkind, Herzen, Muffen, 
Sonnenſchirm ꝛc. brill. refl. farb. 
Glasſchmuck all. Art, Kug., Eiform, 
Reflexe, Phantaſieſachen, Strang⸗ 
kugeln, Lametta, Konfekthalter, 
Lichthalt. Geſcheukbeig.: 1 eleg. 
frb. Abreißwandkal., 12G rat.⸗Krt., 
8. Indl. Märchenb. dazu ill. Hauptkat. 


97er Wallnüſſe 


A Mk. 24½, abzugeben. Off. u. 
Nr. 1440 an den Geſell. erbeten. 


387] Mein 10 Jahre berühmt. ff. 
Chriſtbaum⸗ 
Konfekt u. Lebkuchen verſende 


wieder, je Poſtkiſte u Mark, 
2 Kiſten 5½ Mk., portofrei 


Mehräbnahnie entſprechend billiger. Sehr lohnend auch für Wieder⸗ 
derkäufer. Mein Prinzip iſt,nur prima Waare zum Verſand zu bringen; 
minderwerthige Waare führe ich nicht. Für Nachbeſtell. wird garantirt. 


Nulſche Feld⸗ und Induſtriehahnwerke 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


Kauf und 


Miethe 
fefte und trans⸗ 
portable 


Gleiſe, Schienen EEE 
ſopwie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien c. [443 


Billigſte Preiſe, ſoſorlige Lieferung, 


Ale Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Das schönste Weihnachts-Geschenk f. d. 
Landwirth, Förster, Lehrer 
etc. ist unbedingt unser 
„Liliput“ 
Vorzüglichstes und kleinstes 
Jagd-, Reise- u. Opernglas. 
Lili uf“ bequem in der 
* p » W stentasche zu 
tragen, ersetzt die bisher üb- 
lichen grossen und schweren 
Gläser. Preis Mk. 14,50 incl. 
Schnur u. ledernem Sacketui. 
„DerFirmaE.KRAUSS&Co. 
0 „bestätigt das Königl. Sächs. 
„5. Inf.-Regt., Chemnitz, dass die an hier gelieferten 23 Feld. 
„stecher Hab. sich durchaus als praktisch und 
„vorzüglich erwiesen haben und sämmtl. Abnehmer 
ich nach jeder Richtung zufrieden gestellt er- 
„klären.“ gez. v. Tychsen, Oberstlieutenant. 
E. Krauss & Co., Optische Anstalt, Berlin W. 
Potsdamerstrasse 105a (früher Leipzig). 


Illustr. Kataloge über Feldstecher, Operngläser, phot. App., 
Barometer etc. kostenfrei. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf: und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 

maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
> ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geiteift. Ich garantire für 
befte8 Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


6 Merkur -silber-Tatel messer, 


0 


6 Merkur-Silber-Dessertgabeln M. 1.75 
6 


Miene ie 


Christbaumkonfekt 


konfekt, nur Ehofolade, Fondant. 
Eikär, Baiſer, 1 Kifichen mit ca. 150 
Stück 
Porto und Verparung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einfendun en 

1 jeder Sendung v. Mk. 5.— 
Gratis lege jeder Sendung 


buch in F. Buntdrud, neu n. originell, bei. 
Richard 


artigem Erfolge eingeführten Merkur-Si 


Metall, 
den 


stets weiss 
Silberglanz verlieren, was die 
Nachbestell. beweisen. 
Silber. Putzpusta 25 
Preise sind allerbilligst, um die Einfüh 
unseres „Merkur“-Silbers immer mehr und ı 
beim grossen Publikum zu erleichtern. 


und 50 Pf. — 


Bei Abnahme 


wähnter 36 Geg. 
berge tes cp "Te Fu, 2% Nur MK. 14,75 ein 
vorsilb, Messerbünke „ 350 


gratis. 


Bei Abnahme sämtl. er- 


wähnten 48 Geg. 


Dessertlöffel , „ 1.75 


gratis, 
besteh. aus Kaffeekanne. 


Sahnentopfl, 
innen echt v 


Zuckerdase 
Tablet, reich gravirt, 


für 6 Personen. Garantie für Gediegenhei 
Dazu bass. Theekanne M. 6.00. Illustr. Preislisten postfre 
NB. Nicht Zusagend — Geld zurück. 
Versand gegen Nachnahme oder Vorhers. des Betrages. 


Versandhaus „Merkur“ Kommandit-Gesellsch. G. Schubert & Co. 
Berlin SMW. Beuthstr. 17, I. Etage (Kein Laden). 


—— 


= n 
Abonnements⸗Einladung auf den 


„Vörſen⸗Bote“. 


Abonnements Preis per I. Quartal 1898 Mk. 7 
1793 


beziehen durch die Poſt oder direkt. 7 
Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſenlag 


Nathgeber für Kapitaliſten und Börſen⸗Intereſſenten. 


Briefkaſten. Probenummern gratis und frauko. 


Expedition und Verla 
Berlin 4 


m beiter, fein⸗ 

meckender Aus⸗ 
Uhrung, Figuren, 
Tiere, Axabes⸗ 
ten ꝛc., reich nes 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Sick. mitte 
lere, 1 Kiſtch. Mk. 


e 
(€ ) 
1 


2,75, 2 Kiſtchen \ — M. 10.—, Weder, 
Mt. 5.—. Fein I. Qual., leuchtend, 
> Christbaum- M. 2.70, Negulateurs, 


eg nur 4 Nußtkaſten v. M. 7.5 
— 2: Fondant, Likör, 
F” — 9 
LE — Schaum, in la. 
— Bauualltat. 1 Kifte 
en mit ca. 220 Stuck Mt. 8,25, 2 Kiſtchen 
b. 6.—. Extrafein Christbaum- 


wird umgcetauſcht 


Mk. 4.—, 2 Kiſichen Mt. 7,50. geschäft. 


des Betrages. 
Zwei Jahre Garanti 
u. darüber ein feines Bilder» 


4563] Pa. hellen, weichen 


Glaſerkitt 


Stohmann, 
Dresden ⸗Strieſen. 


Wunderb. 
Geschenk 


bilden unsere seit vielen Jahren mit gross- 


Bestecke, welche ein durch und durch weisses 
bleiben und niemals 
vielen 
Hunderte von Hotels ete,, Privaten aufgegebenen 
Behandlung wie echtes 


obener- 


mur M.18 eleg.Etui 
(innen Atlas 


Von M. 12.00 an unter 15jähr. 


SW., Charlottenſtraße 95, 
ET 


ahrikate 


N J alle g. S. 6, 
eleg. hierzu pass. . I. Hollmig, Siebeck Fabel. 
Etui (innen : Zu Weihnachten: Stollenperſ. 


Nemont.⸗Nickel, 32ftiind 
Gangv. M.. —,Remont.⸗ 
Sllb., geſtemp., Gol dr., v. 


sind bekannt als gut U. billig! 


Prelsbuchm. 500 Abbild. 
orat. u. fr. Nichtpaſſend. 


der Betrag zurückbezahlt. 


Eug. Karecker, 
Taschenuhrenfabrik u. Versand- 


Lindau i. Bodensee No 278 


6 Scheithaner, Pilluitz. 
Wer zu Weihnachten 


etwas nützliches ſchenken will, der 
laſſe ſich die folgenden nützlichen 
Bücher aus dem Fröbel: Oberlin- 
Verein zu Berlin jeuden; 


1. Aalechismus für Haus- 
und Slubeumädchen. 


Derselbe enthält in Fragen und 
Antworten alles, was ein beſſeres 
Mädchen können und wiſſen muß, 
um ihre Stellung in einem 
beſſeren, herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt ausfüllen zu können wie: 
Serviren und Tiſchdecken, 


m. hrl. Feſtgeſchenk. Sortim.⸗Kiſte 
462 St. 6 M. 346 St. 4 M., Porto 50, 
Nm. 80 Pf. Viele dies]. Anerkenn. u. 
Nachbeſt. E. Demuth, Chriſtbaum⸗ 
ſchmuckfb., Berlin, Linienſtr. 130. 


„ Reirende Neuheiten von = 


«hristhaum-Konfekt, 


wohlschmeckend, sorgfg. verpackt. 
Nur frisch in bekannter Güte. 
1 Kiste, enth. ca. 450 Stück mittle oder 
oa. 250 St. grosse drei 
oder ca. 350 St. 3 Mk Kisten 1 
mittie u. grosse, nur " 8 Mk. 
Porto u.Verpack. freigegen 
Naecehn, Zu jeder Kiste 200 
Drähte z. Anhängen gratis, 
Gustav Herrlich, Dresden 10. 


Iber- 


Die 
rung 
nehr 


ei Abn: e dieser 2 4 i —— A 1 
: Infelmesser, „1 4 Bei Abnahme äieser 211 —Hallenser NäbrzWieback— Autan, uno che 
6 a Gabetn (Forken) „ 2.50] ein hierzu passend. | [lange Form, beſtes, ärztl. empf. AroßReiumachen Tägliches 
6 . Esslöffel. . 2.50 eleg. Etui (innen Kindernährmittel, Reinmachen, große Wäſche, 
6 * Kuffeoiöftel , 1. Atlas) gratis. runde Form, feinſter Tatel-|| Glauzplätten, Zeiteintheil. 


Preis 65 Pf. Von dieſem Kate⸗ 
chismus ſind bereits 100,000 
Exemplare verkauft und iſt die 
Verfaſſerin von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin durch ein huldvolles 
Anerkennungsſchreiben ausge⸗ 
zeichnet worden. 


2. Auflands- Katechismus. 


Ein werthvolles Büchlein für 
die Söhne und Töchter, welche 
in beſſeren Kreiſen verkehren und 
ſich die Regeln des guten Tones 
und der feinen Sitte aneignen 
wollen. Nach der Lektüre dieſes 
Schriftchens kann ſich jeder in 
den feinſten Kreiſen ohne An⸗ 
ſtoß bewegen. Preis 50 Pf. 


3. Galechismus Tür 
Küchiunen. 


Enthaltend die Wiſſenſchaft der 
Küche und eine große Zahl der 
beſten Kochrezepte. Preis 60 Pf 


4. Aalechismus 
für Kindermädchen. 


Dieſes Buch ſollte man jedem 
Mädchen, dem man das theuerſte 


zwieback, verſ. i. Doſ. A 300 Stck. 


für! zu 4 Mk. inkl. und franko. 


vorz. Qual. zu allen Preiſen. 


Ein pass. Weihnachispräsent 
sind Elbinger Neunangen 


in ½ und Ya Schockfäßchen von 


E. Tochtermann Nacht,, Elbing. 


Poſtverſand gegen Nachnahme. 


Klempuerei⸗ 
Handwerkszeng, ſowie Abbiege⸗ 
bank, Rund⸗,Sicken⸗ u. Wır ftbiege- 
maſchine find fortzugshalb. billig 
z. verkaufen. Off.sub, Klempnerei“ 
au Juſtus Wallis, Thoru. 
Silberne Medaillen: 1396 Berlin, 
1897 Leipzig. 


Thotograph. 
pparate 


v. M. 10 b. M. 200 
eign. ſich recht zu 


Geſchenken. 


für 


erg., 


t. 
i. 


159] 


e A Gut des Hauſes, das Kind an⸗ 
1 M. Steckelmann i ; 

Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. geben Preis J I die Hand 

09 Kaufen 

2 Wollene 1490 Seele, Anne! 28 25 

0 eihnachten lieber einen 

Honigkuchen weniger und 

Pferdedecken legen Vie dafur eines von dieſen 


Büchern auf den Weihnachtstiſch 
und Sie werden uns für die 
Empfehlung derjelben dankbar 
ſein. Gegen Sei naeh des Be⸗ 
trages in Briefmarken folgt 
ſofort Franko⸗Zuſendung. Da 
die Auflagen bald vergriffen 
ſind, wolle man bald beſtellen. 
rau Erna &rauenhorst 
Vorſteherin des Fröbel-Oberlin- 
Vereins u. d. Haus mädchenſchule. 
Wilhelmſtr. Nr. 10, Berlin. 


jeder Art u. Größe, kauft man 

ſehr billig und ſehr gut bei 

D. R. IIa lemey ex, Potsdam. 
Gegründet 1820. 


Haut⸗ Krankheiten 
Schuppen⸗Flechte 
Miteſſer, unreinen Teint 


heilt gründl. in kurzer Zeit. 

Briefliche Anfragen koſtenfrei. 

Retourmarke beilegen. [1228 
Dr. Hartmann, 


Spezialarztf.Haut-u.Harnleiden, 
Im a. d. Donau. 


— Auſel⸗Aehſtld 


Poſtkolli 3,25 Mk. incl. Porto u. 

Verpackung, verſendet 114 

E. 1 8 vorm. Anna Maſchke 

Mehl⸗ und Südfruchthandlung' 
Konitz Vpr. 


Ant. 
bon 


0 an. 


anker 


oder 


Für meine Schweſter, wirth⸗ 
ſchaftl. Mädchen, 35 Jahre, evgl., 
mit 800 Mk., wird vaſſende Par⸗ 
thie baldigſt geſucht. Wittwer 
mit gutem Auskommen nicht 
ausgeſchl. Nur ernſtgemeinte Di 
u. Nr. 1615 an den Geſell. erbet. 


Gebildeter Landwirth, ev. 
31 3. alt, mit Vermög,, ſucht auf 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 11½“ bis 
80 mm 7, Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Loden und Cheviots 


aus Heidwolle gearbeitet, im 

Tragen unverwüſtlich, zu 

erren⸗ u. Knaben⸗Anzügen, 

Joppen, Havelocks u. Kailer- 

mänteln, in den verſchiedenſten 

arben, 140 em breit, pro 
2.50 bi 


dieſem Wege, da es ihm an ge⸗ 
eigneter Damenbekanntſch. fehlt, 


eine Lebensgefährtin. 
Gebild., wirthſchaftl. Damen im 
Alter bis 26 Jahren, mit einem 
Vermög. v. 6000 ME oder deren 
Eltern reſp. Vormünder, die auf 


empfiehlt d. Kurtzig'ſche Dampf⸗ 
Oel⸗ u. Kittfabrik, Fnowrazlaw. 


Ia. französ. Wallnüsse 
2 Quali., Poſtſack 10 Pfd. 3Mk. 

reo. a. Wunſch auchm Lampert⸗ 
müs. gem., verſend. F. W. Winkler, 
Königsberg 1. Pr., Kaffee- Import 


Eine Parthie 


Hammer, Beile, Sägen, 
eilen, Bohrer Hobeleiſen, 
olzſchranben, Maurerkellen. 
enſen, Maſchinenmeſſer, 


i 5 1 : 1 eier 8 5,25 Mt, NB. Draht, Thürbänder, Schan“ dies ernſtgemeinte Geſuch refl. 

Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 5 bocheln, Voſtteoll bene ein, © alen, garten, ER S ihre went wel 
3 - rns use ĩt;⸗. . —Kundeiſen, Flacheiſen, rohe . De 

' lleſert Billardt en te. ꝛc. billig abzugeben. trauensv. unt. Nr. 1651 an den 

Danzig * Dirs chau. nelzen (Lünebur 51 n. Birthen N 5-18 N. ey ferien unter Nr. jr an den | Geſelligen zu enden. Verſchwie⸗ 


Gegründet „ Schwiebus. 11173 Geſelligen erbeten. genheit zugeſichert. 


der im Schnee Steckengebliebenen und nahm deren Be⸗ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


mit lauter guten Sachen beſetzt. Dann kam Fritz mit einer 
mächtigen Bowle Weinpunſch, die ringsum herrlichen Duft 


F. u. Schl.] Am See und im Schnee. Nachdr. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Heinrich Seidel. verbreitete. Dieſe ſetzte er mitten auf den Tiſch, die 
Der Hohlweg machte hier eine kleine Biegung, und an Wirthin ſtellte die Lampen daneben und ging, ge⸗ 


dieſem Orte hatte ſich der Schnee ganz beſonders angehäuft. 
„Wenn wi utſtiegen“, ſagte Herr Dieterling, „denn mag't 
jo noch gahn.“ Vater und Sohn kletterten aus ihren Fuß⸗ 
ſäcken in den tiefen Schnee und auf das Ufer an der Wind⸗ 
ſeite, wo der Boden ziemlich rein gefegt war. Als ſie dort 
oben ſtanden, bemerkten ſie gleich hinter der Biegung des 
Hohlweges dicht vor ſich einen zweiten Schlitten in der⸗ 
ſelben Lage, nur noch tiefer in den Schnee verfahren. Auch 
deſſen beide Inſaſſen waren im Begriff aus zuſteigen und 
das Seitenufer zu gewinnen, welches an jener Stelle ziemlich N 
ſteil war. Da eine in Pelze und Mäntel gehüllte Dame blicke Gehör für eine ganz kleine Geſchichte, welche ich er⸗ 
dabei war, jo eilte Fritz ſchnell hinzu, um ihr behilflich zu] zählen will. Es waren einmal zwei Männer, welche beide 
fein, und als er niederknieend die Hände hinabreichte, durch⸗ ihr Vaterland innig liebten und bemüht waren, zu ſeinem 
zuckte ihn ein vergnügter Schreck, denn in dieſem Augen- Gedeihen ſoviel beizutragen, als nur in ihren Kräften ſtand. 
blicke wehte der Wind den Schleier bei Seite, und Hellas Ueber die Wege zu dieſem Zwecke aber waren fie nicht 
Antlitz ſchaute ihm, von verſtohlener Freude lieblich ge- einig, und da jeder glaubte, der ſeine ſei der einzig richtige, 
röthet, entgegen. Er half ihr das Ufer erſteigen und leiſtete I jo geriethen fie dariiber in ein Zerwürfniß, und ſie, deren 
auch dem dicken Maifeld den nöthigen Beiſtand. Von hier Familien in ererbter Freundſchaft durch viele Jahre mit⸗ 
oben überſah man gleich, daß es ein ausſichtsloſes Unter⸗einander verbunden waren, die Trauer und Freude Leid 
nehmen war, in dieſen Hohlweg noch weiter vorzudringen. und Luſt mit einander getheilt hatten, betrachteten ſich mit 
denn an ſeinem vorderen Ende, wo er am tiefſten und dem | Haß und Verachtung und lebten fortan in Feindſchaft. 
Unwetter am heftigſten ausgeſetzt war, befand er ſich faſt Jahre vergingen, da kam plötzlich wie aus blauer Luft ein 
geſtrichen voll Schnee. gewaltiger Krieg in das Land mit feinem alten und mäch⸗ 
Herr Maifeld überſah dies mit Feldherrnblick und traf tigen Feinde. Das Land, in Parteien vielfach zersplittert, 
ann“, brüllte er mit einer Stimme, | 


folgt von ihren beiden Gehilfinnen, eilends wieder hinaus 
Eine dumpfe Stille war rings verbreitet, die beiden Väter 
ſahen ſtarr und drohend aus, und Hella war blaß geworden 
wie draußen der friſch gefallene Schnee. Auch Fritz ſchien 
ein wenig bedrückt von der Schwere dieſes bedenklichen 
Augenblicks, denn er athmete tief und preßte die Lippen 
aufeinander. Dann aber faßte er ſich, ſtützte leicht die 
Fingerknöchel auf den Tiſch und ſprach mit klarer, vernehm⸗ 
licher Stimme: 

„Verehrte Anweſende, ich bitte nur um wenige Augen⸗ 


ſeine Anordnungen. „Jo vergaß ſeine politiſchen Kämpfe; Nord und Süd, die ſich 
die gewohnt war, über Felder und Wieſen hinweg Befehle | joeben noch feindlich gegenüber geſtanden hatten, reichten 
zu ertheilen, „mit dei beiden Brunen kümmſt Du noch dörch, ſich brüderlich die Hände, aller Hader war vergeſſen, alle 
wenn Du ſei äwer dat Aewer lerrſt. Deun ſett di up dat Feindſchaft vorbei, der einen gemeinſamen Gefahr gegen⸗ 
Sattelpierd un mak, dat Du nach Hus kümmſt, und denn über. Vereinigt gingen fie Schulter an Schuiter gegen den 
bring jo vel Lid mit Schüffeln mit, as jichtens tau kriegen] Feind und warfen in unglaublich kurzer Zeit ſeine gewaltige 
fünd, Wi gahn ſo lang nach Büchtinghagen in'n Kraug!“ Macht zu Boden. Ungeheurer Jubel herrſchte in dem ge- 

Herr Dieterling, der die Befreiung ſeines Schlittens einigten Lande, Träume der Sehnſucht gingen in Erfüllung, 
aus dieſer mißlichen Lage natürlich nicht feinem Feinde die alte Kaiſerkrone ſtrahlte in neuem Glanze, und die 
verdanken wollte, gab ſeinem Kriſchan unverweilt denſelben goldene Zeit war da, eher als irgend Jemand geglaubt 
Auftrag, und fo haſpelten ſich die beiden Kutſcher mit den oder geahnt hatte. Die beiden Männer jedoch, deren ich 
abgeſpannten Pferden nach rückwärts, leiteten ſie auf dem vorhin erwähnte, trugen ihren alten Groll hinüber in das 
ziemlich ſchneefreien Ufer der Windſeite einen Fußweg ent⸗ neue Reich, das glorreich, mächtig und einig daſteht, eine 
lang, brachten fie auf dieſem Umwege glücklich den Abhaug Bürgſchaft des Friedens. 
an der Wacknitz hinab und zuckelten dann, alsbald im kommt einer der 
Schneegeſtöber verſchwindend, davon, um ihre Aufträge zu | 
erfüllen. 

Unterde «hatte auch Maifeld natürlich feinen Gegner 
erkannt, Fritz hatte ſich nach geleiſteter Hilfe reſpektvoll 
zu ſeinem Vater wieder zurückgezogen, und während nun 
die beiden Paare kämpfend mit Wind und Schneetreiben 
in gemeſſener Entfernung von einander dem Dorfe Büch⸗ 
tingshagen zuſtrebten, bewegten die mannigfachſten Ge⸗ 
danken ihre Gemüther. Hella war erfüllt von Bangigkeit, 
wie dieſe Sache ablaufen würde, und zugleich von Glück 
über das unerwartete Wiederſehen mit dem Geliebten. 
Freilich, ob es jo ganz unvermuthet war, das konnte man 
wohl ein wenig in Frage ſtellen. Denn da ſie ganz genau 
wußte, an welchem Tage und mit welchem Zuge Fritz in | 
Zernin ankommen mußte, jo traf es ſich höchſt merkwürdig, der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein 
daß ji gerade um dieſe Zeit ganz nothwendige und unauf⸗ Wohlgefallen!“ 
ſchiebliche Beſorgungen in der Stadt zu machen hatte, 
wieder einer jener Zufälle, welche oft von ungeahnten 
Folgen ſind. 

Fritz dagegen war von ſtürmiſchen Gedanken erfüllt, die 
einander jagten. Dieſer glückliche Zufall, der die beiden 
feindlichen Männer zum erſten Mal nach zehn Jahren an 
einen Ort führte, wo ſie ſich nicht entrinnen konnten, dieſer 
vielleicht niemals wiederkehrende Augenblick durfte nicht ſich gewaltig räuſperte und dem wahrhaftig eine dicke 
ungenutzt vorübergehen. Aber wie? das war die Frage. Thräne über die gebräunte Wange lief. Herr Dieterling 

Die beiden Väter aber ärgerten ſich, verdammten dieſen erhob ſich ſchwerfällig vor der jungen Dame, die ihn ſo 
häßlichen Zuſall und ſchnauften, da ſie beide wohlbeleibt lieblich flehend anſah; auch in ſeinem Geſichte zuckte und 
waren und in ſchweren Pelzen ſteckten, mit Anſtrengung arbeitete es wunderlich, und als ſie ſeine Hand ergriff 
durch den hohen Schnee dahin. Es war Nachmittag, die und ihn führte, da folgte er wie willenlos. Maifeld, von 
Dämmerung machte ſich bereits bemerklich, und ehe die! Fritz geleitet, kam ihm entgegen, ſie ſtießen an mit den 
Hilfe von den Dörfern kam und Bahn in den Schuee ge⸗ Gläſern und drückten ſich die Hände, ſtumm aber gewaltig. 
ſchaufelt war, konnten einige Stunden vergehen. Und ſo Endlich gewann Herr Maifeld Macht über ſich und fand | 
lange mußten fie in der ſogenannten Herrenſtube des wohl: ! ſeine Sprache wieder: 
eingerichteten Dorfkruges von Büchtingshagen miteinander „Ein famoſer Kerl, Dein Sohn“, ſagte er, ſolchen 
aushalten. Eine Partie Whiſt mit dem Strohmann bil⸗ möcht' ich woll haben!“ ] 
deten fie allerdings gerade, aber daran war ja gar nicht „Na, und ſo'n ſchönes liebes Töchting!“ erwiderte Herr 
zu denken. Verdammte Geſchichte! | Dieterling, „das ließ ich mir auch woll gefallen.“ 

Dieterling und fein Sohn langten zuerſt an und nahmen ! O wie hell horchte Fritz auf, als er dieſe Worte hörte! 
von dem alten Roßhaarſopha an dem einen Ende des Zim- | Mit einem Mal war er an Hella's Seite, zog ſie, die den 
mers Beſitz, Maifeld und Tochter ließen ſich um anderen Kopf an ſeine Bruſt ſchmiegte, an ſich und rief: „Dieſer 
Ende auf dem neuen glanzledernen nieder. Zwiſchen beiden Wunſch, liebe Väter, kann auf der Stelle in Erfüllung es 


Das war nicht gut, und darum 
Jungen, der ſelber mitgeholfen hat in 
dieſem Kampfe, er kommt mit der herzlichen Bitte an die 
beiden Männer, ſie möchten ihren alten verjährten Groll 
hinüberwerfen auf die andere Seite, wo Haß und Hader, 
Zank und Streit begraben liegen, hoffentlich für ewige Zeit. 
Der liebe Gott zeigte ihnen ſo ſichtlich den Weg, er ſendete 
einen gewaltigen Schneeſturm und führte dadurch die beiden 
Männer zuſammen an einem Ort, er thut dies am heiligen 
Abend vor Weihnachten, zu einer Zeit alſo, die im ganzen 
deutſchen Lande und weit hinaus, überall, wo nur Deutſche 
wohnen, den freundlichen Empfindungen der Liebe, der 
Freundſchaft und des Wohlwollens geweiht iſt. — 

Keine beſſere Stunde könnten ſie finden, den alten Hader | 
zu begraben und fich verjühnlich die Hände zu reichen, als 
dieſe, in welcher einſt die Engel ſangen: „Ehre ſei Gott j 

‘ 
5 
ö 


Eine tiefe Stille herrſchte, als Fritz ſeine Rede beendigt 
hatte; da ſetzten draußen wie auf Verabredung die Kirchen⸗ 
glocken ein, das Weihnachtsfeſt einzuläuten — langſam an⸗ 
ſchwellend, tönten die feierlichen Klänge durch die ſtille Winter⸗ 
nacht Fritz nahm zwei gefüllte Gläſer, das eine reichte 
er Hella mit den leiſe geflüſterten Worten: „Bring's meinem 
Vater!“ das andere gab er Herrn Maifeld, der vor Rührung 


Parteien herrſchte Schweigen und Dämmerung. Die freund- | — wir haben nichts dagegen!“ 

liche Wirthin kam herein, bedauerte redjelig das Schickſal Die beiden Männer waren ganz ſtarr vor Verwunderung 

und ſahen erſt ſich, dann das ſchöne Pärchen an. j 

„Re,jo'n Racker!“ ſagte Herr Maifeld endlich. N 

„So'n Jeſuwiter!“ fügte Herr Dieterling hinzu, wobei 
| 


ſtellungen entgegen, während eine Magd den alten ſchwarzen 
Kachelofen bis an den Rand voll Holz ſtopfte, ſo daß bald 
ein mächtiges Gebuller anhob und der Feuerſchein auf dem 
Fußboden des dämmerigen Zimmers tanzte. Draußen 
prickelte noch immer der Schnee an die Scheiben, doch hier 
drinnen wäre es ganz behaglich geweſen, hätte nicht das 


5 den eigenen Sprößling meinte Aber was ſollten ſie 
Geſpenſt eines alten Haders zwiſchen beiden Parteien ge⸗ 


machen, überrumpelt waren ſie nun einmal, und da die 
alte Feindſchaft plötzlich zu Ende war, ſo lag auch nicht 
der geringſte Grund dagegen vor Sie ſchenkten alſo die N 
Kinder einander zum Weihnachten, ſetzten ſich behaglich an 
die reich beſetzte Tafel, und es herrſchte Friede und Wohl⸗ 
efallen. 

; Nach einiger Zeit kamen der biedere Kriſchan und der 
brave Johann, und nachdem ſie ihrer Verwunderung Herr 
geworden, als ſie die beiden Parteien ſo fröhlich und einig 
bei einander fanden, da meldeten ſie, daß in einer Stunde 
etwa die Schlitten vorfahren würden, da dann die Arbeit 
der Säuberung des Hohlweges beendet ſein würde. „Ein⸗ 
undtwintig Kierls hebben wi dorbi kregen“, ſagte Kriſchan, 
„dat ſchafft! Un dat ſniet nich mihr un is ganz ſtiernklor 
un barborſchen kolt!“ 

Als die Wirthin zufällig eintrat, da rief Herr Dieter⸗ 
ling vergnügt: „Gaud, dat Sei rinkamen, Fru Nägendank, 
nu gahn S' mal und maken S' mal vull Krock von Rum, 
äwer nich to ſtark von Water, un'n poor Gläs' bi, und 
dat geben S' Kriſchan'n mal mit. Un Kriſchan, Du ſeggſt 
dei Lüd, ſei füllen Herrn Maifelden fin Geſundheit drinken!“ 

„Un Fru Nägendank“, rief dann Herr Maifeld, „denn 
nehmen S' mal glit Ehren annern größten Pott und maken 
S' em vull Krock von Arak, äwer ok nicht to ſtark von 
Water, un 'n poor Gläs' bi, und geben S' minem Johann 


1 


— 


ſtanden. 

Fritz Dieterling, der ſtill und brütend in ſeiner Ecke 
geſeſſen hatte, ſchien endlich ſeinen Plan fertig zu haben, 
er ſtand auf und ging hinaus. Drinnen wurde es allmäh⸗ 
lich dunkler, denn Licht hatten ſich die beiden Herren einſt⸗ 
weilen noch verbeten. Sie fühlten ſich wohler, wenn ſie 
einander nicht ſahen. Beide rauchten in ſchweigendem Brüten 
„as wenn in lütt Maun backt“, und jeder ſah die Zigarre 
des andern wie einen Glühwurm aus dem Dunkel leuchten. 
Die beiden Männer ſaßen in ihren Ecken wie zwei Gewitter⸗ 
wolten; und wenn ſie in der Wucht der Gedanken, welche 
fie bedrängten, ſtärker an ihren Zigarren zogen, fo wetter⸗ 
leuchtete es auch, während ihr zeitweiliges Räuſpern wie 
entfernter Donner klang. So ſaßen ſie eine lange Weile, 
bis es ganz finſter war. Da machte ſich draußen auf der 
Diele ein Geräuſch bemerkbar, und ein heller Lichtſtreifen 
wanderte 2 700 die Thürritze auf dem Fußboden hin. Plötz⸗ 
lich öffnete ſich die Thür, und ein Strom von Helle ergoß 
ſich in das Zimmer, denn die Wirthin trat herein, in jeder 
Hand eine Lampe. Hinterher folgten zwei flämmige Dienſt⸗ 
mädchen und trugen einen für vier Perſonen gedeckten Tiſch 
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mit. Und Du, Johann, ſeggſt de Lüd, 
Dieterling leben laten!“ 

Die beiden Kutſcher grinſten und verſprachen dieſe Auf⸗ 
träge zur Zufriedenheit zu erfüllen. 

Nach einer Stunde etwa klingelten die mit friſchen 
Pferden beſpannten Schlitten vor der Hausthür, die Ver⸗ 
ſöhnten und Verlobten hüllten ſich in Mäntel und Pelze, 
ſtiegen in ihre Fußſäcke und fuhren hinaus in die kalte, 
ſternklare Winternacht. Als ſie an das Ende des ohl⸗ 
weges kamen, da ſtanden die Wildingshäger Leute auf der 
einen, die Braunsberger auf der andern Seite des Ufers, 
und die Frau Wirthin mußte wohl zu den Kutſchern einiges 
geſchwatzt haben, denn die Männer präſentirten ihre Schau⸗ 
feln und brüllten, ſo laut ſie konnten: 

„Dei jung' Herr ſall leben, und dat Frölen ok daneben, 


vier Faut hoch!“ 

„Vier Faut“, ſagten fie, denn alfo überſetzt ſich Vivat 
in ihr geliebtes Plattdeutſch. Aber diejenigen, welchen 
dieſes Hoch galt, lebten ja viel höher in dem ſeligen Reiche 
der Hoffnung und Erwartung holden Glückes. Und ob ſie 
nun auch bald getrennt dahinfuhren durch die blaue funkelnde 
Winternacht und den ſilberglänzenden Schnee, in ihren 
Herzen trugen ſie den jungen Frühlingsmorgen mit roſigem 
Gewölk und dem Geſange jauchzender Lerchen. 


ſei ſüllen Herrn 


Verſchiedenes. 

e Der Nuder⸗Fußball⸗Klub „Regatta“ in Prag, deſſen 
Mitglieder ausſchließlich D eutſche find, hat bei den tſchechiſchen 
Tumulten ſein Klubhaus eingebüßt, das neu gebaute Haus 
iſt vollſtändig zerſtört und das Bootsmaterial in Smichow jo 
ruinirt worden, daß Reparaturen nichts mehr nützen können. 
Der Berliner Ruderklub „Hellas“ hat ſich ſofort entſchloſſen, 
dem ſo ſchwer geprüften Prager Klub einen Renn⸗Vierer zu 
ſtiften, von Hannover aus iſt folgender Antrag dem Ausſchuß 
des deutſchen Ruder-Verbandes unterbreitet worden: „Der Aus⸗ 
ſchuß wolle in Erwägung ziehen, daß vom deutſchen Ruderver⸗ 
bande dem deutſchen Ruderklub „Regatta“ in Prag⸗Smichow 
eine ſchleunige materielle Beihilfe zum Wiederaufbau des 
durch den tſchechiſchen Pöbel vor einigen Tagen zerſtörten Boots- 
hauſes und zur Neubeſchaffung des vernichteten Bootsinventars 
augeboten werde“. — Der Hannoverſche Klub betrachtet dies, 
Fiicht in der Begründung ſagt, als eine ſportliche nationale 
licht 

— [Eine Verzweiflungsthat.] In Saarunion (Elſaß) 
hat am Montag die Ehefrau des Handelsmannes Johle ihre 
drei Kinder in die Saar geſtürzt, trotzdem das älteſte der 
Kinder im Alter von zehn Jahren ſich heftig zur Wehr ſetzte. 
Dann ſtürzte ſich die Frau ſelbſt ins Waſſer. Die Leichen wurden 
nach kurzer Zeit von herbeigeeilten Leuten gelandet. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. Ehezwiſtigkeiten ſollen die 
Frau zu dieſer verzweifelten That getrieben haben. 

— [Folgenſchwere Verwechſelnug.! In einem nam⸗ 
haften Reſtaurant in Krefeld forderte dieſer Tage der Fabrikant 
Wackers, ein Ende der Fünfziger ſtehender Herr, einen „Stein⸗ 
häger“, d. i. ein in dortiger Gegend ſehr beliebter und geſunder 
Schnaps. Der Kellner reichte ihm aus einer wahrſcheinlich ver⸗ 
ſehentlich zwiſchen die „Schnäpſe“ gerathenen Flaſche ein Glas 
Natronlauge. Walkers trank das Gläschen auf einen Zug aus 
und war nach Verlauf einer halben Stunde eine Leiche. Ein 
anderer Gaſt, der ſich aus derſelben Flaſche einen Schnaps ein⸗ 
ſchenken ließ, merkte, als er das Gläschen an den Mund ſetzte, 
die Verwechſelung und wurde ſo vor dem Schickſal ſeines Nach⸗ 
bars bewahrt. 


Briefkaſten. 
R. S. Ohne polizeiliche Genehmigung kann eine Brauerei 
den Bierausſchank im Kleinen, die Verabfolgung von B 


Bier in 
te Mengen innerhalb der Brauereirdume gegen Entgelt, nicht 
etreiben, 


B. F. Nein. In jeder Buchhandlung. 
G. C. Nach unſerer Rechtsauffaſſung iſt der Eigenthümer 


des Wagens, da er in dem Wagen geſeſſen hat, als Ihnen der 
Schaden zugefügt worden, für den Schaden verantwortlich, weil er 
ohne Laterne gefahren iſt. Wenn die Thatſachen ſo liegen, wie 
Ste angegeben haben, ſo halten wir dafür, daß Sie den Eigen⸗ 
1 des Wagens verklagen und dem Kutſcher den Streit ver⸗ 
linden. 

P. P. 100. Sie können den nachweisbaxen Werth des ge⸗ 
ftohlenen Wagentambours mit der an Sie geſtellten Forderung in 
Aufrechnung bringen, vorausgeſetzt, daß Sie nachzuwelfen vers 
mögen, daß G. Ihnen den Tambour in der That geſtohlen hat. 
Seine Beſtrafung wegen dieſes Diebſtahls genügt nicht als Be⸗ 
weis im Civilprozeß Die Akten des Strafprozeſſes können nur 
der in dem Civilprozeß aufzunehmenden Beweisaufnahme als 
Richtſchnur dienen, bilden aber keinen durchgreifenden Beweis 
in jenem. 

Alter Abonnent. Zwiſchen „Erlaubniß ertheilen“ und „Eins 
laden zur Jagd“ iſt nach 8 4 des Jagdpachtvertrages kein Unter⸗ 
ſchied zu machen. Die Beſtimmungen jenes Vertrages ſind elnzu⸗ 
halten, gleichgültig, ob Sie Jemandem eine befondere ſchriftliche 
Erlaubuiß ertheilen, daß er allein auf dem gepachteten Jagdbezirk 
jagen darf, oder ob Sie Jemanden einladen, mit Ihnen gemein⸗ 
ſchaftlich die Jagd auf jener Feldmark auszuüben. Der Sinn 
jener Vertragsbeſtimmung iſt lediglich der, daß außer Ihnen ein 
Anderer nur in dem begrenzten Rahmen des $ 4 des Vertrages 
auf dem von Ihnen gepachteten Jagdgebiet jagen darf. 

3 Sch. in Sch. 1) Haben Gemeindevorſteher und Schöffen 
einen Prozeß für die Gemeinde ohne Genehmigung der Gemeinde⸗ 
verſammlung geführt und ihn verloren, jo müſſen fie auch 
allein für die Prozeßkoſten aufkommen. 2) Auch ein Juvalide mit 
einer Monatseinnahme von 35 Mk, hat zu den Gemeinde⸗ und 
Kreisabgaben nach $ 38 Nr. 1 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1803 beizutragen, wenn die Gemeindevertretung es er⸗ 
forderlich erachtet, ihn mit ſeinem Invalidengehalt zu jenen Ab» 
gaben heranzuziehen. 

00. Die von Ihnen mitgetheilten Aeußerungen enthalten 
Beleidigungen. 

A. Kr. N. Wenn Ihr Sohn noch minderjährig iſt und unter 
väterlicher Gewalt ſteht, ſo haben Sie für ſeine Schulden, ſoweit 
dieſe für Gegenſtände zum nothwendigen Unterhalt gemacht find, 
geſetzlich aufzukommen 
5 Sie können den Rabbiner nur im Wege der Klage 
anhalten, Ihnen ein anderes Atteſt auszuſtellen, wenn Sie dur 
genügende Beweismittel darzulegen vermögen, daß das Atteſt au 
unrichtigen Vorausſetzungen beruht. 


„ A. R. Gr. Pl. Nach $ 109 II. 2 des Allg. Landrechts hängt 
die Beſtimmung des zukünftigen Lebensberufes des Kindes von 
dem Ermeſſen des Vaters ab, der Sohn hat ſich bis nach 
zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre den Anordnungen des 
Vaters ſchechterdings zu unterwerfen. Bei alsdann fortdauernder 
gänzlicher Abneigung des Sohnes gegen den vom Vater ewählten 
Lebensberuf muß das vormundſchaftliche Gericht, unter uziehung 
eines oder zweier am Orte befindlicher oder ſonſtiger nächſter 
Verwandter und der Lehrer des Sohnes die beiderſeitigen Gründe 
vrüfen und gemäß der Neigungen und der Fähigkeiten des Sohnes, 
unter Berückſichtigung des Standes des Vaters und deſſen Ver⸗ 
mögens, es ſei denn, daß ein anderer für die Koſten des gewählten 
a auftommen will, die erforderlichen Entſcheidungen 

en. 


* 
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l Verschenken 


kann jeh meine Waars nicht f Dagegen liefere ich nachstehendes Messer zuzüglich meiner 
Unkosten, 7 1. 1857 er von der Güte desselben überzeu 7 1 kann, zum Selbstkosten- 


Fenn von NM pr. Stilek. Da bei Messern eto, 


ie zur Probe gesandt werden, er- 


8 dee ein beträchtlicher Theil nicht bezahlt wird, und um diese Verluste zu decken, 


der roells Känfar eipen höheren Preis zu zahlen hätte, 


so sende ich nur gegen Nachnahme 


oder vorherige Einsendung des Betrages. — Umtausch gestattet, daher ohne jegliches Risico 


fur den Besteller. — Hauptcataloz frei, 


E'riedrich Haag 


Klinge, nur Mk. 1.50 pr. Stück. 
1.50 pr. Stück 5 Jahre Garantie. 


— und — von Mk. 3. 90 pr Dutz Paar an.— Nac 


[9906 


‚ Leichlingen-Solingen, 


Fabrik Solinger Stahlw aaren. — Gegründet 1837. 


jedes Stück! 
Starkes Messer mit 

2 prima Stalllklingen, 
autem Korkziehe sr, echter 
Hirschhornschaale und 
starkem Neusilberbeschlag 
nur MK. 1.30. Dasselbe 
Messer. die ‚grosse Klinge 
aber teststehend, schliesst 
beim Druck auf die kleine 


Garantie für 


Vein hohl geschliffene Rasirmesser nur Mk. 
Beste Stahlscheere 
hd em —— ser Annonce ve be ten 


nur Mk. 0.50 pr. Stück. 


pos! orfanren Full 


zur Viehfütterung (arjenfrei) offerirt in hochprozentiger 
Dnalität 


Chemiſche Fabrik Aktien Beiellihaft 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. [886 


BD00E0800:0000000060 | 
deutiches Thomasichladenmehl 8 


Er garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke "EU 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14031 


8 Deutsches Superphosphat 8 
®cChilisalpeter, Kainit$ 


empfichlt billig unter Gehaltsgarantie 


ot A. P. Muscate Was 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Kent) 
Ein Militärgewehr 


Mod. 71, mit ſämmtl. 


eine ſchöne Scheibenbächſe 


n. Extralauf u. Zubehör ſehr billig 
zu verkaufen. Meldung. werden 
brieflich mit Aufichriit Nr. 1619 
durch den Geſelligen erbeten. 


in einthüriger 


Geldſchrank 


iſt zu verkaufen Meldungen 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 
1725 an den Geſelligen erb. 


757 jäbine Däckſel⸗ 


Dr. A. Hiennig’s 


Poliklinik 


Königsberg i. Pr., Burg- 
ſtraße 9. Telephon 510. 
Abtheil. für Düren, Naſen⸗ 
und Halskraukheiten. 
Abtheil. II für Haut⸗, Ge 
ſchlechts⸗, Harn⸗ und Blaſeu⸗ 
490, unt [1702 
1590] Zum Nusheizen d. großen 
Werkſätten o. Neubauten groß. 
eiſerner Ofen, 2 Met. hoch, ein 
Met. br., m. viel. Röhr. ſpottbill. 
zu verk. F. Albrecht, Stuhm 


In Schewenko verk. v. Heute ab: 


Kiefern⸗Rüſtſtangen, feiter⸗ 
bäume n. leichtes Bauholz. 


Vom 1. Januar ab täglich: 
Klaftex- auch Knüppelholz, 
ſowie Stubben 
zu billigen Preiſen. Anfragen 
bitte zu richten an Winkler in 


Antoninsdorf per 5 
[1433 


Eine leiſtungs 
Ichueideret ſucht für pa. Pferde⸗ 
häckſel, jtußel- und ſtaubfrei 
geſiebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
den Geſelligen erbeten. 


1427] Ein grüner, junger 


zahmer Papagei 


iſt au verkaufen. 
Emma Sombrowski, 
0 rtel Sburg. 


Kreis Schwetz. 


Vuchene Nadfelgen 


mehrere hundert Schock zu 2½“ 
Rädern, vorzüglich gearbeitet u. 
trocken, offerirt franko Waggon 
räumungshalber billigſt 
„Jobs. Riediger, 
Schöneck Wpr., Waldgeſchäft. 


danpfmolfereis und 
Kiſerei⸗ Einrichtung 


gut erhalten, verkaufe billig. 
F. Krüger, All⸗Thorn. 


1657] Eine vollſtändige x 
Dampfmolkerei⸗ 
Einrichtung 


nebſt faſt neuen Utenſilien zur 
Tilſiter Käſefabrikat. ſteht äußerſt 
billig zum Verkauf. 

A. Manleitner, Kokotzko Wyr. 


Ein großer, zweithüriger 


Heldſchrank 


mit zwei Treſoren, 8 
Bücherraum, iſt zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
1727 au den Geſelligen erb. 


1628] 600 . 40000 
Daber ſche Kartoffeln zu 4—4½ % per 1. Mi 1 5 


” 5 9 80 
verkäuflich. April 1898, ev. auch früher oder 


Wroblewo bei Gr. Schönbrück, ſpäter. Meldung. briefl. u. Nr. 
Bahnhof Wiederjve, 


Da berkartoffeln 

zu Brennereizwecken. in Waggon⸗ 

ladungen von je 10000 Kilo, frei 

aller Eiſenbahnſtationen, ver⸗ 

kauft billigſt 11601 

Abraham Rybak, Mlawa, 
Ruſſiſch Polen. 

1344] 1000 Zir. Magnum 

bonum bandverlejene 


Speisekartoffeln 


En} in kleineren Poſten, ver⸗ 
5 in D 


Jule 6000 a 


Hyvothek zu vergeben. 1159. 
Ulrich, Thorn, Strobandſtr. 17. 17 


Ieh Bart 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd, brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15—20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
506 hinter 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Suche vom Selbſtvarteiher 
auf die Beſitzung, Kreis Danziger 


werth 60000 Mk., zur 1. ik. 


Welch ein edles Menſchenherz 
leiht e. brav., ſtrebſ. Landwirth 


a. ſ. ſich. Hypoth. 6000 Mkt. 


geg. mäß. Zins? Evtl. kann Herr o. 
Dame ſchoͤne Wohn., Peuſ. u. treue 
Pflege a. 5 dare Beſitz. f., w. d. 
Kap. gel. Güt. Off. unter 
Nr. 1863 — d. Geſelligen erbet. 


4000 Mark 


werden gegen hypothek. Sicher⸗ 
beit auf ein Grundſt. i. Graudenz 
geſucht, Nutzungswerth 1500 Mk., 
hinter 14000 Mk. Vankengeld. 
Meld. unt. Nr. 1438 a. d. Geſell. 

Suche auf meine neu erbaute 
u Gottersjeld Dampfmolkerei zur erſten Stelle 


1624] Gin gut erbaltenee — 
Strohelevator 33 


0 Ir ſen ef werried, iſt billig zu Meldungen de 7 Nr. 
ct ee eee ee 


Zubehör, 


Höhe, Größe 53 Hektar, Mindeſt⸗ | 


1627 an den Ge elligen erbeten. 1 


2000 Mi 7 


werden zur II. Stelle auf jichere 
Hypothek geſucht. Meld, briefl. 
unter Nr. 1655 a. d. Geſell. erb. 


Zu Kaufen gesucht 


Kaufe älter. 


Feldſt. od. Armeeglas 
5-10 XK Vergröß., Verk. gut erh. 
Opernglas 
für 6 Mk. Off. unter Nr. 1697 

an den Geſelligen erbeten. 
1687] Ein gebrauchter, gut er⸗ 
baltener 


Vlaſebalg u. Ambos 


für Gutsſchmiede, wird gekauft 
und erbittet Offerten mit Preis⸗ 
forderung Gut Gr. Teſchen⸗ 
dorf bei Tiefenſe[ Bor. 


Ellern⸗ 


Nundholz und Rollen ſucht 
Ir kaufen A. Wegener, 
2 *. 1 — Eule. ar. 


Waldyarzellen 


; kauft u. erbittet Auftellungen 
2 Di ort 2 5 


Fimo 


kauft Albert Pitke, 
980010 2 Thern. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kaufe zu höchſten Preiſen und er 

bitte 5 Kilo⸗Proben. Lieferung 

un Nr Froſt. 723 
B. Hozakowski, T Thorn _ 


Öle Kocherbſen 


kauft 11680 
E. Purtzel, 
vorm. Anna Maschke, 
Vorkoſthandlung, 

Konitz, Westpreußen. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 1678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


1954] Wir beabjichtigen 


10 kompl. Erntewagen 


mit je 4 Puffrädern 
extra, zu kaufen. Offerten bitte 
an Dom. Wronjawy bei Woll⸗ 
ſtein zu ſenden 


Ta. 150 Meter gebrauchtes 


Felobahngeleiſe 


nebſt Weichen und 6 Kipp⸗ 

lowries billig zu kanfen ge⸗ 

ſucht. Meldungen an [1629 
Dom. Gelens 


Bankgeld geſucht. ie Gelens, Bahn — 


Viehverkäufe, \' 


1596] 8 kräftige 


Arbeibepferde 


werden wegen Schluß 
der Campagne 


am 22. d., Mittags 12 Uhr, 


auf unſerem Fabrikhofe meiſt⸗ 
lien gen. Baarzahig. verkauft. 


6 zugfeſte 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen [1355 


Zucker-Fabrik Meino. 


Fuchs⸗ 
Wallach 


10 jährig, 6 Zoll, 
geſund und fehler⸗ 
frei, für ſchweres Gewicht ge⸗ 
eignet, geritten und W 
billig zu verkaufen. 115 94 

Krafft, Pohlmanuſtr. 33, II. 


1665] Eine ſchwere, hochtragende 
Kuh 


hat har E. Bobrowski, 
Bukowitz bei Jablonowo. 


> Stiere 
2 Bullen 


2jährig, ca. 9 Zentner ſchwer, 

zur Maſt geeignet, per 5 

26 Mark, verkäuflich. 162 
Rickert, Zaleſie 

bei Lautenburg Weſtpreußen. 


1639] 6 fette 


IN U 
Bullen 
ca. 12 Ctr. Durch⸗ 
ſchnitt, ſtehen zum Verkauf in 
Adl. Dombrowken, 
Station Lindenau. 


16081 32 fette, 
ſchwere 


Stiere 


verkauft Broſowkenberg per 
Buddern, Bahnſtation Lötzen oder 
Darkehmen. 


Jungvieh 
5 Stiere, 5 Sterfen 
oſtfr. Nachzucht, verkauft [1386 
Umerski, Probſtei Schwirſen 
bei Culmſee. 
1520] Hochtragende 


Juchtſtute 


ged. v. Kgl. Beſch. Quirl, 14 jähr., 
Preis 240 Mk., foivie 2 Holländ. 


Zuchtbullen 


1½ u. 1½¼ jährig, ſtehen z. Verkanf. 
C. Mürau, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg Wyr. 


250 kerufette 


5 5 Maſt⸗ 


Dom. Kreexen 
bei Warienwerder, 


A? Yırlilire 


ber 
(Friedrichswerther 


Abitammg.), 
ſprungfähig u. mit gut. Formen 
hat abzugeben Dom. Lowinet 
bei Wal dau Weſtpr. 11495 


Ein Porlſhire⸗Sber 


2 Jahre alt, (von Mäcklenburg⸗ 
Siehniden bezogen), iſt wegen 
Nachzucht verkäuflich in Sam⸗ 
vlawa bei Weißenburg Weſtpr. 


8 Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 1618 


813] 


felle Schweine © 


2 & aA ritz, 


9 


Em Par traftige, au ich flotte 


Vagenpferde 


Iſabellen, nicht unter 5 1887 

ſucht zu kaufen 387 

Umerski, Probſtei Schwirten 
bei Culmſee. 

202J Ich kaufe ſtets größere 

Poſten hochtragende 


Kübe und 
Sterken. 


Offerten bitte an mich zu richten. 
Pinske, Zuchtviehhäudler, 
Stolp i. Pomm. 


‚Grühdstücks- ı 
Geschäfts Verkäufe, 


Ein flottgehendes 
Material⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft 
in Graundenz belegen, iſt Um⸗ 
ſtände halber mit kompletter 
Einrichtung zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
1724 an den Geſelligen erb. 
1652] Meine gut funkt., mit 
Mineralwaſſerauſtalt verb. 


Drogenhaudlung 
bin ich willens, mit oder ohne 
Grundſtück and. Unternehmung 
halber ſofort zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen unt. E. G. poſtl. Büt ow. 


1651] Mein in beſtem Gange 


bein Efſeuwaaren-Geſch. 


beabjichtige and. Unternehmung 
halber forort preisw. zu verk — 
Meld. unt. E. G. voſtl. Büt ow. 


Ein in vollſtem Betriebe 
befindliches 


Nalerial⸗Geſchäft 


mit unbeſchränkter Schauk⸗ 
konzeſſion u. vollkommenſter 
Einrichtung, iſt zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1726 
au den Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige mein. Gaſthof unt. 
günſtiger Bedingung im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. ir 

Lipske, Kl. Plochocz 

bei Warlubien, 


Parzellirung in Jedwabuo 


(Kreis Neidenburg, Bahuſtation Paſſenheim) .. 


1703] Die von dem Beſitzer Herrn Adam Konietzko 
käuflich erworbene, jetzt mir gehörige Beſitzung 


Jedwabno No. 64 


beſtehend aus 180 Morgen vorzüglichem Ackerland, durchweg 
Lehmboden, worauf größtentheils Weizen, graue Erbſen ꝛc. ans 
gebaut wurden, 20 Morgen zweiſchnittigen, vorzüctichen 
Wieſen, 26 Morgen Birkenwald, einer ſchönen Hof⸗ 
ſtelle mit guten Wirthſchaftegebänden nehſt einem au⸗ 
grenzenden Obſtgarten, einer faſt neuen Juſtkathe, ſowie 
ſämmtliches lebende und todte Inventar, beabſichtige ich 
freihändig im Ganzen oder getheilt reſp. in beliebigen Parzellen 
zu verkaufen. 

Da die Hofſtelle aus 2 guten, faſt neuen Scheunen, zwei 
Ställen ze. beſteht, läßt ſich dieſelbe ſehr gut theilen, weshalb 
ich auf Wunſch die Beſitzung in 2 kleinere Grundſtücke eintheilen 
würde. Todtes und lebendes Inventar, ſowie Getreide⸗ und 
Futtervorräthe ſind reichlich 1 1 * N Wiuter- 
ausſaat ca. 60 Scheffel. Käuſer kann die Fahrpoſt Jedwabno⸗ 
Paſſenheim, die ich augenblicklich ſtelle und die monatlich circa 
200 Mark einbringt, mit übernehmen, eigener Poſtwagen vor⸗ 
handen. Das Grundſtück kann zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Käufer wollen ſich direkt au mich wenden und bin ich zur Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Den Parzelltrungstermin werde ich jväter bekannt machen. 
Die Kauf bedingungen find ſehr günſtig geſtellt und können ſicheren 
Kau ern die Kaufgelderreſte auf läugere Zeit geſtundet werden. 
Das Grundſtück bietet eine ſichere Exiſtenz für einen ſtrebſamen 
Landwirth und mache ich auf die ſo ſehr günſtige Gelegenheit noch 
ganz beſonders hierdurch aufmerkſam. Die kataſteramtliche Karten⸗ 
zeichnung liegt bei mir zur gefl. Einſicht aus, 

Jedwabno iſt Marktflecken, lebhafter Ort, 1½ Meile Chauſſee 
nach Paſſenheim, 4 Meilen Chauſſee nach Reidenburg (Kreisſtadt). 


S. Kirstein, Soldau Ostpr. 
Eine Gaſtwirthſchaft Mein Grundſtück v. 394 Mg. 


kleefähigem Acker in einem Plau, 
25 Morgen vorzüglichen Fluß⸗ 
nebſt ca. 150 Mrg gut Land, Wieſen 
u. Wald, in e. groß. Orte im Kreiſe 


wieſen, 5 Morg. Gartenland, Ges 
Mohrungen, iſt z. verkaufen. Zu 


bäude gut; Roggen ſind 110 
erfrag. bei E. Engling, Müblen- 
½ Meile 141 6 = u. vom 
v. 36000 Mark, bei geringer 
f wir aft Anz. z. verkaufen. Off. u. Nr. 


Scheffel ausgeſäet. Von Soldau, 
ge u. Gilgenburg je 

be besitzer, Neu⸗Ko Neu⸗Kockendorf QOpr. DOpr. 
AT er Babu. u. 1 Kllom. Thauſſee 
. beabſichtige für den Fil Pieis 
zu welcher 24 Morgen Land ge⸗ Mein Grmdſtäck 


n Ni ſehr 
rentabler Torfhruch iſt, allein 
am Orte, in der Nähe einer dei Schwetz, maſſ. Gepände, 30 


Mega. Land, 10 Mrg Wieſe, mit 
todt. und lebend. Jnvent., bin ich 
willens, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Offert. unt. L. W. 


voftl. Schwetz (Weichſel). 1658 


Rittergüter 

all. Größ. in Weſtyreuß., Oſtpreuß, 
Pomm. ſowie Nähe Berlin’ 8, mit 
feſt. Hyvothek. u. beſtem lebend. u. 


todt. Invent., ſchön. Gebäud. u. 
beſtem Boden, verkaufei. Auftrage. 


Hypotheken 


zu billigem Zinsfuße werd. 1105 
jährig feſt begeben. 


Gehtjäfisbeiheitigungen 
a. A. nachgewieſen durch 
Alb. Klebſch, 
Agentur⸗, Kommiſſions⸗ und 
Hypotheken⸗Geſchäft, 
Berlin W., Friedrichſtr. 154. 


In Juowrazlaw 


iſt in lebhafter Geſchäftsgegend 


eine auc zur, Faufelen 


zuſammen ca. 15 Ar gr., preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres d. 
Franz Lietz, Inowrazlaw. 


© Pachtungen. 


Meine VBätkerei 


am Markt gr. Kreisſtadt, iſt von 
ſofort zu verpacht. Meld. briefl. 
U. Nr. 1707 a. d. Geſelligen erb. 


1554] Die Pachtung von 


Aal. Ramten 


Bahuſtation Großwaplitz, 
Kr. Stuhm, ſoll wegen To⸗ 
desfall cedirt event. auf 12 
Jahre neu vergeben werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
die Gutsverwaltung. 


14781 Meine in Pacht habende 


Holländ. Windmühle 


wil ich dringender Familien⸗ 
verhältuniſſe halber anderweitig 
verpachten. Reflektanten wollen 
ſich b. Moderski, Chriſtfelde 
bei Schlochau melden. 


Ein ſlotlgehendes Holl 


in einer Garniſonſtadt, an 
Hauptſtraße u. unweit d. Babu. 
geleg., iſt mit voll. Invent. v. 
Kolonial- u. Schnittwaar.⸗ Jan. z. verpachten. Nautiousfäh. 
Geſchäft, in großem Dorfe mit Bewerb. woll. ſich brfl. u. M. 100 an 
2 Kirchen, in beſter Lage, ſeit d. Geſchäftsſt. der Neuen Weſtpr. 
40 Jahren in derſelben Hand. ie Mittheil. in Marienwerder wend. 


fir 4700 Mk, bei nuf 1200 Mi 1555] Suche ſof zwei kautionsf. 


Anz., zu verfaufen, Meld. briefl. 
u. Nr. 1667 a. d. Geſelligen erb. Hälſtfiſcher 
für große Seen. Schulz, 


. — 

1631] In e. Kreisſt. m. Gymn. u. 2 = 

Garniſon iſt ein Wee Samet Bahumaidenten Ob. 
Suche v. 1. Januar od. ſpät. eine 


e Onfmirthidni 


belrieb. w., and. Unternehm. weg. 
preiswert zu verkaufen. An⸗ 

in e. Dorfe, mit wenig oder ohne 
Land, zu pachten. Gefl. Meld. 


fragen an Dauielowski, 
Strasburg Wpr., Drewenzſtr. 285. 

unt. Nr. 41 an d. Geſell. erbet. 
1602] Suche v. 1. 1. 98 15 Mg. 


In einer Kreis- Gymnaſial⸗ u 
Land, Heinen Garten nebſt 


großen 1 ift eine 
Wohnung zu pachten. Meldg. 


brieflich unter Nr. 3400 poſtlag. 


mit großem Dbit- u. Gemüſe⸗ 
Gr. Klonia zu richten. 


2 für 26000 Mk. (Miethe 
„7. ̃ b 
Suche bad Pachtung, Gaſt⸗ 


1700 Mt.), v. ſofort 8 
me eines anderen Grundf 

ri hof od. Reſtaurant auch Garten⸗ 

lokal mit Laud. Geil, Offerten 


4 Dre 8 = 
ereinkunft. eldun rief 

Mit der i 1 brieflich unter Nr. 1659 an den 
Geſelligen erbeten. 


großen Holzſchneidemühle geleg., 
bin ich willens, wegen Krankheit 
von gleich oder ſpäter bei Mk. 
3000 —4000 zu verkaufen. Off. u. 
Nr. 1677 an den Gejell. erbeten. 
Mein Gaſthof 
in gr. Stadt, neu, maſſiy, 2 ſtöck. 
nachweist. Jahresumſatzz0 00 
Mark, iſt für 18500 ME. bei 6⸗ 
bis 9000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
1706 an den Geſelligen erbeten. 


1632] Ein gut. Gaſthaus nebſt 
Materialgeſchäft und 14 kulm. 
Morgen Land, an Chauſſee und 
Kreuzweg gelegen, iſt Umſtände 
halber preiswerth zu verk. Off. 
unt. G. 67 a. d. Exved. d. Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg, erbeten. 


Gaſthaus 


allein im Orte, von mehreren 
Gütern umgeben, mit ſchönem 
Obſtgarten und ca. 8 Morgen 
Gartenland, Gebäude neu, ver⸗ 
käuflich. Preis 15000 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 1656 
an den Geſelligen erbeten. 


Mein in der Mitte einer auf⸗ 
lühenden Provinzialhaunptſtadt 
mit ca. 130000 Einwohnern ge⸗ 
legenes, alt renommirtes feines 


Solonolwanren-, 
delifetelen:, Bild u. 
Heſchäft 
mit ſtark frequentirtem, feinem, 

einzig daſtehenden 


Plobit⸗ teſp. Frühſtäcszinmer 


bin ich Willens inel. des in 
tadellojem Bauzuſtande befind⸗ 
lichen Ecarundſtücks zu ver⸗ 
kaufen. Die Geſchäftseinrichtung 
iſt äußerſt bequem und überſicht⸗ 
lich und bietet das Geſchäft für 
zwei thatkräftige Herren hin⸗ 
reichend Arbeit, da der Umſatz, 
welcher im letzten Jahre 122000 
Mark betrug, ohne beſondere 
Schwierigkeiten weſentlich zu er⸗ 
höhen geht. Erforderlich eirca 
25—30000 Mark. Waarenüber⸗ 
nahme zu den coulanteſten Be⸗ 
dingungen, eventl. wird darauf 
ganz verzichtet. Meld. briefl. u. 
Nr. 1404 an 1404 an den den Geſelligen erb. erb. 


“Gute Brodſtele. 


— — iwͤ—̃ —— —— 


mit der Aufſchrift Nr. 881 an 
den Geſelligen erbeten. 
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